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Verlag und Haupte

irekte Bahn rag-
Kumänien ermöglicht ſowjekruſſiſchen Einbruch in Mitkeleuropa Moskaus „Ankwork“

auf das Abkommen Berlin-Wien Titulescn über „ſein“ Verhältnis zu Moskau
Drahtbericht unseres Korrespondenten.

Paris, 18. Juli. Gleichzeitig mit dem Bekanntwerden einer außen-
politiſchen Erklärung des rumäniſchen Außenminiſters Titulescu
veröffentlicht das „Oe vre“ eine Meldung, daß unter dem Vorſitz des Königs
Carol von Rumänien ein Miniſterrat abgehalten worden ſei, der be
ſchloſſen habe, der Tſchechoſlowakei die Erlaubnis zu erteilen, durch die
Bukowina eine kurze (1) Eiſenbahnlinie zu bauen, die die tſchecho
flowakiſchen Bahnen mit dem ſo wjet ruſſiſchen Eiſenbahnnetz ver
binden ſoll.

Das „Oevre“ bezeichnet dieſe „Eiſenbahn
konzeſſion“ als ein Zeichen des ſowjetruſſiſchen
(lies: b olſchew iſt iſſchen D. Schriftl.)
Eindringens in das eigentliche Don an
gebiet ünd gleichfalls als Antwort
auf den Vertrag zwiſchen Deutſchland und
Oeſterreich.

Damit wird dem Bolſchewismus praktiſch
der Weg nach Mitteleuropa frei
gelegt. Es handelt ſich um eine Strecke,
die in wenigen Monaten fertiggeſtellt werden
kann, und die es dann den Moskauer Macht-
habern ermöglichen wird, in kürzeſter Zeit
ihre Streitkräfte in das Herz Europas zu
führen. Welche Gefahr dadurch für die ge
ſamte ziviliſierte Welt entſtehen kann,
läßt ſich vorläufig nur andeuten.

Wenn die franzöſiſche Zeitung jedoch der
Meinung iſt, daß es ſich bei dieſem Plan um
eine Antwort Moskaus auf die neueſte
Friedenstat des Führers handelt, ſo müſſen
wir ſchon ſagen, daß nicht wir von dieſem
neueſten Vorſtoß betroffen werden, ſondern
vielleicht jene Staaten, die ſich in völliger
Verblendung' den bvolſchewiſtiſchen Macht
habern ausgeliefert haben.

Der Nationalſozigalismus hat oft
enug und zwar rechtzeitig vor der Ge
ahr des Bolſchewismus gewarnt, er hat

ſich ihm gegenüber als Sieger behauptet,
und er wird auch Mittel und Wege finden, ſich
dieſer roten Peſt in Zukunft erfolgreich zu er
wehren. Trotzdem ſind wir beſorgt, weil wir
die Zerſtörung unermeßlicher Kultur
güter Europas befürchten müſſen, wenn
man der bolſchewiſtiſchen Soldateska den Weg
in das Herz Europas nicht nur öffnet, ſondern
ſogar noch ebnet.

Herr Titulescu, Rumäniens Außen
miniſter, der nicht nur in Genf den Bolſche
wiſten in die Hände zu arbeiten pflegt, ſondern
in Montreux geradezu als Kreatur des
Sowjetjuden Litwinow auftrat, gewährte juſt einem Vertreter des „Uni ver
ſul“ eine Unterredung, in der er ſich ein
gehend mit „ſeiner“ Außenpolitik beſchäf
tigte. Seit Monaten geht wie wir wieder
holt berichteten in Bukareſt der Kampf um
die Frage, ob Rumänien den Bolſche
wiſten das Durchmarſchrecht gewähren
ſolle. Man nahm bisher an, daß der König
ſoviel Selbſterhaltungstrieb beſitzen würde,
ſein Land der roten Armee nicht zu öffnen:
Der Kabinettsbeſchluß belehrt uns jedoch eines
beſſeren.

Titulescu betonte erneut „ſeine* Völker
bundstreue und lehnte eine Reform
in Genf ſcharf ab. Er meinte aber, daß Ru
mäniens Sicherheit ſich auch noch auf eineReihe beſonderer Verträge ſtütze, die eine
notwendige Ergänzung des Völkerbundspaktes bildeten.

Aeber die rumäniſche Politik gegenüber
Sowjetrußland erklärte Titulescu, daß
tie von der Notvwendigkeit geleitet ſei, im
guten Ein verſtändnis mit einem Nach
Darlande zu leben. Obwohl er keineswegs
ommuniſtiſchen Jdeen huldige ſei er derAuffaſſung daß eine Annäherung an die

Sowfetunion das beſte Mittel darſtelle, den

bereits vorhandenen Bündnisverträgen zu
voller Wirkſamkeit zu verhelfen( durch
die rote Armee etwa? D. Schriftl.). Der rumä
niſche Außenminiſter betonte weiter, daß er
niemals einen Beiſtandsvertrag mit
Sowjetrußland abgeſchloſſen oder die
Verpflichtung übernommen habe, Sowfjetruß-
land durch rumäniſches Gebiet marſchieren zu
laſſen. Eine derartige Verpflichtung ſei, ſo er
klärte er, nicht einmal Gegenſtandvon Verhandlungen geweſen (2).

Herr Titulescu hat Pech. Der genehmigte
Bahnbau ſpricht für ſich ſelbſt. Wie man
das beſtehende Einvernehmen zwiſchen Titu
lescu im Namen Rumäniens und dem Sowjet
juden Litwinow im Namen Sowjetrußlands
nennt, iſt völlig gleichgültig. Ob man den
Durchmarſch roter Regimenter zum Gegen
ſtand von Verhandlungen gemacht hat, iſt
gegenüber der offenbarten Tatſache daß die
rote Armee ſogar mit der Bahn durch Rumä-
nien in die „verbündete“ Tſchechoſlowakei reiſen
kann, völlig nebenſächlich.

Es können alſo ſehr bald nicht nur rote
Bombengeſchwader über rumäniſches
Gebiet fliegen, um die Zwiſchenlandeplätze in

der Slowakei und in Böhmen aufzu
ſuchen, ſondern gleichzeitig eröffnet ſich Rumä
nien ſelbſt als rotes Etappengebiet!

Wir dürfen unſere Leſer daran erinnern,
daß wir erſt kürzlich jene aufſehenerregende
Meldung veröffentlichen konnten, durch welche
der Welt die Eröffnung der Bahnver-
bindung zwiſchen Sowjetrußland und
Rumänien mitgeteilt wurde. Da ſeit 1917
eine Verbindung zwiſchen dieſen beiden
Staaten nicht mehr beſtand. und die Jnbetrieb
nahme einer direkten Strecke Bukareſt
Kiew von beiden Seften beſonders fort
wurde, ſo beſteht über ihre Verwendungsmög
lichkeit auch für militäriſche Zwecke
nicht der geringſte Zweifel.

Ob dieſe Politik Titulescus, die das Bünd
nisſyſtem Paris Moskau, Paris Prag
und Moskau Prag nunmehr über Mos
kau zu einem Ganzen verbindet, klug und
weitſichtig genannt werden kann, mag die
Zukunft erweiſen. Auf jeden Fall iſt aber
gegenüber dieſen Schrittmachern des
Bolſchewismus äußerſte. Vorſicht am
Platze!

Genugkuung der Reichsregierung

über das Mißlingen des Anſchlages auf den
engliſchen König

London, 18. Juli. Der deutſche Ge
ſchäftsträger, Botſchaftsrat Fürſt Bismarck
hat geſtern im Auftrag des Reichsaußen
miniſters Freiherrn von Neurath den
Privatſekretär des engliſchen Königs aufgeſucht
und ihm die Genugtuung der Reichsregierung
über den glücklichen Ausgang des Anſchlages
auf König Eduard VIII. zum Ausdruck gebracht.

Von Offizieren ermordet
Der Morck an dem sponischen Monorchistenföhrer Sofelo
Gi Robles Klagt das Regierungssystem an Blofige Bilanz

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Up Madrid, 18. Juli. Die Unter
ſuchung über den Mord an dem ſpaniſchen
Monarchiſtenführer Sotelo, über den wir
kürzlich berichteten, hat zutage gefördert, daß
die Verſchwörung von hohen Offizieren der
Zivilgarde angezettelt wurde.

Der Unterſuchungsrichter hat geſtern einen
Haftbefehl gegen den Kapitän der Zivil-
garde, Romero, erlaſſen. Eine umfaſſende

ahndungsaktion iſt eingeleitet worden, aller
dings verſpricht man ſich wenig Erfolg von
ihr, da allgemein angenommen wird, daß
Romero kurz nach der Ausführung des An
ſchlages geflüchtet iſt und über die Grenze
nach Frankreich entkam.

Romero ſoll der Anführer der Verſchwörer
bande geweſen ſein, die Sotelo in ſeiner Woh
nung entführte und ihn durch einen Schuß
ins linke Auge niederſchoß. Der Unter
ſuchungsrichter hat weiter verfügt, daß der
Offizier der Sturmgarde, Leutnant Bar
beto, weiter in Haſt gelaſſen bleibt, da ent
ſprechende Verdachtsmomente für ſeine Mit
täterſchaft vorhanden wären. Er ſoll
zum Beiſpiel auch wiſſen, wer den tödlichen
Schuß auf Sotelo abgefeuert hat.

Die ſpaniſche Regierung hat jetzt die Ver
öffentlichung der kürzlich in der Sitzung des
Ständigen Landtagsausſchuſſes gehaltenen
Rede des Führers der katholiſchen Volksaktion,
Gil Robles, genehmigt.

Gil Robles wandte ſich zunächſt gegen eine
Verlängerung des Alarmzuſtandes, da dieſer
in der Hand einer unfähigen Regie
rung keinen Sinn habe. „Hat der Ausnahme-
zuſtand die Anarchie, den moraliſchen und
materiellen Ruin Spaniens verhindert? Die
Antwort gibt folgende Statiſtik:

Jn den letzten 27 Tagen ſind 10 Kirchen
in Brand geſteckt, 21 Menſchen ermordet, 224
Menſchen teilweiſe ſchwer verletzt, 74 Bomben
und 58 andere Exploſivkörper gelegt,
15 e tattrette und 129 Teilſtreiks erklärt
worden.“

Wörtlich ſchloß Gil Robles, an die
Regierungsmitglieder gewandt:

„Jhr könnt Euch im Parlament ein Ver
trauensvotum erteilen laſſen. Das befreit Euch
aber nicht von dem Blute Calvo Sotelos,
das an Euch klebt und Euer ganzes Regie
rungsſyſtem befleckt. Ein Abgrund trennt das
Volk von der Farce des Parlaments. Der Tag
wird kommen, da ſich die von Euch gepredigte
Gewalt gegen Euch ſelbſt wendet!“
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Das ſchöne Feſtabzeichen, das nach einem
Grundmotiv des bekannten Künſtlers Sepp
Semar geſchaffen worden iſt, wurde in der
Porzellanfabrik Heinrich Co. in
Selb hergeſtellt. Die Stadt Selb liegt in
dem Notſtandsgebiet der Bayeriſchen Oſtmark,
nahe der tſchechiſchen Grenze.

Die Feſtplakette iſt zum Beſuch aller Ver
anſtaltungen während der Kongreßdauer er
forderlich. Sie berechtigt zum freien Ein
tritt bei einer großen Anzahl Feiern und
Darbietungen und zum unentgeltlichen Beſuch
des Zoo während der Kongreßdauer. Beim
Tragen der Plakette wird eine ſtarke Er
mäßigung auf den Eintrittspreis der übri
gen Veranſtaltungen gewährt.

Das Feſtabzeichen koſtet 50 Pfennig

Frankreichs Rüſtungsinduſtrie
verſtaaklicht

Paris, 18. Juli. Der Geſetzentwurf über
die Nationaliſterung der franzöſiſchen Rüſtungs
induſtrie iſt in ſeiner Geſamtheit von der
Kammer mit 484 gegen 85 Stimmen an
genommen worden.

Der Berichterſtatter hatte in der Kammer
vorher lediglich noch angekündigt, daß die
Regierung auf der Annahme des Geſetzes be
ſtehe, da ſie ſich desſelben in Genf bei der
Völkerbundsſitzung im September bedienen
wolle

Eine bedeutkſame Entſcheidung

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
Berlin, 18. Juli. Das Reichsverſicherungs

amt hat ſoeben entſchieden, daß die Un
fruchtbarkeit bei Ehefrauen als
Krankheit im Sinne der Reichsverſicherungs
ordnung gilt und die Krankenkaſſen daher
die Koſten für ihre Beſeitigung zu übernehmen
haben.

Dieſe bedeutſame Entſcheidung ſtellt einen
weiteren Schritt auf dem Wege zur Ausrich
tung des Sozialverſicherungs-Rechtes nach
nationalſozialiſtiſchen Grundſätzen dar und
räumt auf mit einer längſt überholten Aus
legung beſtehender Geſetze.

Glückwunſch und Beförderung
Lutze an den älteſten SA-Mann

Berlin, 18. Juli. Der Stabschef des Füh
rers hat an den älteſten SA-Mann, den
Sturmführer Georg Münzel, München,
folgendes Glückwunſchtelegramm gerichtet:

„Zu Jhrem 93. Geburtstage übermittle ich
Jhnen als dem älteſten SA-Mann zugleich im
Namen der geſamten SA die beſten Wünſche.
Jn Anerkennung Jhres jahrelangen Einſatzes
für die nationalſozialiſtiſche Jdee in den
Reihen der SA befördere ich Sie gleichzeitig
zum Sturmführer.“

Keine Grundſteuer für HJ Heime
Ein Runderlaß des Reichsfinanzminiſters

Drahtbericht unserer Schriftleitung
Berlin, 18. Juli. Der Reichsfinanzminiſter

hat an die Oberſten Landesbehörden ein Rund
ſchreiben gerichtet, in dem angeordnet wird,
daß für die Kameradſchaftsräume der Hitler
Jugend, auch wenn ſie als Wohnräume benutzt
werden, ebenſo wie für die Heime der SA. SS
und NSKK weder Grundſteuer noch
Gebäudeentſchuldungsſteuer ent
richtet zu werden braucht.

Berliner



Aus der Wehrmacht

Verpflegungsſätze der Wehrmacht

Ab 1. Juli 1936 betragen bis auf wei
teres der Beſoldungsabzug für Verpfle

ung (Reisbeſoldungsabzug) 1,23 RM. für
ehrmachtangehörige, die Vergütung für die

auf Grund des Naturalleiſtungsgeſetzes angeforderte Quartierverpflegung u
1,38 RM.; hierin ſind enthalten für Be
köſtigung 117 RM. und für Brot
0,21 RM.; das Reichs verpflegungs
geld 1,16 RM. Hierin ſind 0,18 RM. für Brot
enthalten. Jn dem sſatz für Quartierverpflegung von 1,38 RM. ſins 0,07 RM. Zu

ſchlag für das Zubereiten der Mahlzeiten
und der Verpflegungszuſchußanteil von 0,15 RM.
für Teilnehmer an der Wehrmachtverpflegung
enthalten.

Jn einer Sitzung der Nürnberger Rats
herren wurde eine Gemeindeſatzung über
Quartier und Naturalleiſtung für
die bewaffnete Macht im Frieden be
ſchloſſen. Oberbürgermeiſter Liebel erklärte,
daß Nürnberg die erſte deutſche Stadt ſei, die
eine ſolche Satzung herausbringe. Sie werde
S als Muſterſatzung Anwendung
inden.

Soldaten und Wehrmachtbeamte erhalten
keine Gebühren im militärgerichtlichen

Verfahren
Jn Ergänzung beſtehender Beſtimmungen

iſt jetzt verfügt worden, daß Wehrmachtange-
hörige Soldaten und Wehrmachtbeamte
die als Zeugen, Sachverſtändige oder
Dolmetſcher im militärgerichtlichen Ver
fahren auſtreten, keine Gebühren erhalten.
Jſt jedoch damit eine Dienſtreiſe verbunden, ſo
wird ihnen eine Reiſekoſtenvergütung nach gel
tenden Sätzen gewährt.

Beileid Görings
Zum Fliegertod von OrliczDreszer

Berlin, 18. Juli. Der Reichsminiſter der
Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luft
waffe, Generaloberſt Göring, hat anläßlich
des Fliegertodes des Jnſpekteurs der Luft
verteidigung Polens, Generalmajor Or Licz
Dreszer dem Generalinſpekteur der pol
niſchen Armee, General Ryds-Smigly,
ſeine aufrichtige Teil nahme übermittelt.
Ferner hat das Reichsluftfahrtminiſterium
dem polniſchen Kriegsminiſter das Beileid
der deutſchen Luftwaffe zum Ausdruck ge
bracht.
An der Trauerfeier für Generalmajor
Orlicz-Dreszer am 20. Juli in Gdingen
werden zwei Offiziere der deutſchen Luftwaffe
teilnehmen

R9v-5ammelbüchſen

in allen Juſtizkaſſen
Eine Anordnung des Reichsjuſtizminiſters

Berlin, 18. Juli. Der Reichsjuſtizminiſter
hat im Einvernehmen mit dem Leiter des
Hauptamtes für Volkswohlfahrt der NSDAP,
Pg. Hilgenfeldt, angeordnet, daß ſämt
liche Oberjuſtizkaſſen, Gerichtskaſſen und ge
gebenenfalls auch die Zahlſtellen künftig am
Zahlſchalter ſtändig Samme 1büſchſen derNSV an gut r arer Stelle aufzu
ſtellen haben.

Zweierlei Sauerkeig
Von Prof. Dr. Heinrich Wolf

Der dritte Beitrag des hervorragenden Düſſel
dorfer Hiſtorikers für die MRNZ. Val. auch
Unſere Ausgaben vom 25. Juni und 5. Juli.
Prof. Wolf wurde bekanntlich unlängſt vom
Führer durch die Verleihung der Goethe
Medaille ausgezeichnet.
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Jm erſten Weltkriegsjahr (Mai 1915), als
wir den Sieg feſt in den Händen zu haben
glaubten und mancherlei törichte Worte über
unſere Zukunft geredet und geſchrieben wur
den, veröffentlichte ich in der „Wartburg“
einen Aufſatz unter dem Titel „Die Haupt
ſache“. Darin hieß es:

„Vergeſſen wir nicht die Lehren der Ge
ſchichte! Anmittelbar nach der größten Kraft
entfaltung, nach den Perſerkriegen, begannen
für die alten Griechen der Verfall und
die Entartung; ebenſo für die Römer, nach
dem ſie Hannibal r und dasHöchſte geleiſtet hatten. Weshalb Weil ſie
ich ſelbſt untreu wurden, weil ſie das Erbe
er Beſiegten antraten und ſich

von ihrem Geiſte füllen ließen.“Jch ſchloß mit der wiederholten Mahnung
„Hüten wir uns vor dem Er be

Jn des Orients Umklammerung ſind die
nordiſchen Völker zugrunde gegangen, die als
Sieger und Kulturſchöpfer nach Süden und
Südoſten vordrangen. An das ſemitiſierte
bzw. verjudete Völkergemenge Vorderaſiens
verloren der Reihe nach Perſer,
Römer ihr Volkstum. Sie übernahmen nicht
nur den Menſchheitswahn und das Weltreichs
ſtreben, ſondern auch den ganz anders gear-
teten orientaliſchen Geiſt, der ihr Bauerntum,
ihr Ehe und Familienleben zerſtörte. Es
folgte das Eindringen des fremden Blutes.

Bekannt iſt das Wort des großen Geſchichts
ſchreibers Theodor Mommſen: „Auch in der
Alten Welt wor das Judentum ein wirkſames
Ferment des Kosmopolitismus und der natio
nalen Dekomprſition.“ Wir ſtimmen nicht dem
“atholiſchen Weltanſchauungsprofeſſor Adam

Griechen,

„Einladungs-Konferenz“ in London
Resf- l ocarnisfen verhancleln vom 23. bis 25. Juli
Frankreich ruft nach seinem Moskouer Freund

Drahibericht unseres Korrespondenten

Paris, 18. Juli. Nach Mitteilung in
franzöſiſchen politiſchen Kreiſen haben die
Reſt-Locarniſten beſchloſſen, zwiſchen
dem 23. und 25. Juli in London zuſammen
zukommen, um jene Beſprechung abzuhalten,
zu der wie wir bereits meldeten Eng
land ſeine Teilnahme zugeſagt hatte. Es
werden alſo England, Belgien und Frankreich
jene Fühlung nehmen, um die geplante Fünf
Mächte Konferenz vorzubereiten

England legt jedoch den größten Wert
darauf, daß es ſich bei der Zuſammenkunft in
London nicht um die von Frankreich geforderte
Locarno Konferenz handelt, zu der man
Deutſchland erſt im zweiten Teil zulaſſen will,
ſandern um eine „Einladungskonfe
ren z“, um damit Deutſchlands ſpätere Teil
nahme (von deſſen Erſcheinen auch die Teil
nahme Jtaliens abhängt) zu ermöglichen.

Frankreich hat ſeinen Standpunkt, daß eine
Verſöhnungs bzw. Vermittlungsaktion mit
Deutſchlands geſcheitert ſei und daß daher die
militäriſchen Bindungen durch die General
ſtabsbeſprechungen dauernden Charakter an
nehmen müßten, nicht durchgeſetzt.

England widerſetzt ſich dieſer Abſicht ganz
energiſch und erklärt die Vermittlungs
aktion nicht für beendet. Man befürch
tet in London eine europäiſche Blockbildung
in zwei große Lager und verſucht ſie durch die
ſchrittweiſe Herſtellung eines großen Friedens
blockes zu überwinden. Man verkennt freilich
nicht die Schwierigkeiten, die ſich gerade jetzt
wieder zu vermehren ſcheinen.

Nach dem „Oevre“ wünſche nämlich die
franzöſiſche Regierung jetzt gar keine Fünf
mächte- Konferenz mehr. Franzöſiſcherſeits
wünſche man vielmehr eine noch mehr er
weiterte Konferenz, denn die zu behandeln-
den Fragen gingen über den Rahmen Locarnos
hinaus Es handle ſich um das geſamte
europäiſche Syſtem, denn Deutſchland und
Jtalien würden ſicherlich die Frage einer
Reform des Völkerbundes aufwerfen,
und dies genüge allein, um die Anweſenheit
Sowietrußlands notwendig zu machen.

Wie das franzöſiſche Außenminiſterium be
hauptet, beabſichtigt England, ſofort bei Be

Jeruſalems Flugplatz überfallen
Meberroschender Angriff ler Araber m feuer

ginn der Londoner Beſprechungen Lord
Halifax nach Berlin zu entſenden.

Der italieniſche Standpunkt hat ſich bisher
nicht geändert. Jn Rom wartet man, ebenſo
wie in Berlin in aller Ruhe die weitere
Entwicklung ab.

Flokkenpläne an Japan
verkauft?

Waſhington, 18. Juli. Amerikas neue
ſter Spionageſall, in den der ehemalige Kapi
tänlentnant Farnworth verwickelt iſt, wirbelt
in der geſamten amerikaniſchen Preſſe gewal
tigen Staub auf.

Das Juſtizminiſterium deutete an, daß im
Zuſammenhang mit dieſem Fall eine Reihe
weiterer Verhaftungen zu erwarten
ſeien. Farnworth ſoll die ſtreng vertrauliche
Schrift Jnformations- und Sicher-
heitsdienſt“, die die Pläne für Kampf-
formationen und Taktik der amerikaniſchen
Flotte auf Grund der Erfahrungen der letzten
Flottenmanöver enthält und die nur für die
höchſten Offiziere der Marineleitung beſtimmt
war, an einen japaniſchen Attacheé
verkauft haben.

Seine Verhaftung erfolgte, als er bei der
Durchſicht vertraulicher Schriftſtücke im Hauſe
eines hohen Offiziers der Seekadettenanſtalt
Annapolis ertappt wurde. Farnworth galt
ehemals als einer der hervorragendſten und
vielverſprechenden jungen Seeoffizier, der
vor allem über glänzende techniſche Kenntniſſe
verfügte. Er ſoll dann aber in Geldſchwierig
keiten geraten ſein und wurde im Jahre 1927
angeblich wegen unſauberer Geldgeſchäfte aus
der amerikaniſchen Marine entlaſſen.

Marineminiſter Admiral Standley er
klärte, falls der Prozeß gegen Farnworth er
gebe, daß dieſer wertvolle Geheimn iſſe
der amerikaniſchen Marine an die Japaner
gusgeliefert hat ſo müßten die zukünf
tigen Manöver und äſelbſtverſtändlich Um geändert werden.

der Engländer gescheitert

Drahtibericht unsere

up Jeruſa,lem, 18. Juli. Wie erſt jetzt
bekannt wird, unternahm in der vorletzten
Nacht eine Schar von gut bewaffneten Arabern
einen überraſchenden Angriff auf den Flugplatz
von Jeruſalem.

Zwiſchen den britiſchen Truppen und den
Angreifern entſpann ſich ein heftiges
Feuergefecht, in dem die Engländer
ſchließlich Sieger blieben. Der arabiſche An
griff brach unter dem engliſchen Maſchinen
gewehrfeuer zuſammen.

Wie hoch die Verluſte der Araber ſind,
iſt nicht feſtzuſtellen, da die Araber wie vom

bei, daß „die alte Kultur unter den Fußtritten
ermaniſcher Stämme zuſammengebrochen ſei“,

ſern dem NReſtor der Raſſeforſcher, Ludwig
Schemann: „Nicht die Germanen, ſondern die
Juden haben das römiſche Weltreich zerſtört.“

Hütet euch vor dem Erbe! Ent-halken nicht die Worte Jeſu dieſelbe ernſte
Mahnung: „Hütet euch vor dem Sauerteig der
Phariſäer und Sadduzäer“? ſeine harten
Worte gegen die Schriftgelehrten, gegen das
Buchſtaben weſen und gegen den Mammonis
mus? Jeſus erſcheint mir als der größte
Bundesgenoſſe in unſerem Kampf gegen das
Judentum, wie es ſich ſeit dem 7., 6. 5. Jahr
hundert entwickelt hat: gegen die Mechaniſie
rung des Gottesdienſtes, gegen die Geſetzes
und Buchſtabenreligion, gegen den Rationalis-
mus und Mammonismüs, vor allem gegen
die Hoffnungen auf ein irdiſches elt
Gottesreich.

Ferment, Sauerteige! Eine geringe
Menge genügt, um große Mengen einer an

Und wie das
Römiſche WeltKaiſerreich verjudet wurde, ſo
deren Subſtanz zu zerſetzen.

ſpäter die Römiſche Welt-Papſt
kürche. Der Menſchheitswahn und das Stre
ben nach dem von Jeſus verworfenen irdiſchen
Gottesreich traten in den Vordergrund. Döl
linger ſagt: „Der Stuhl Moſis kam als Stuhl
Petri hach Rom“, und der Kirchenhiſtoriker
von Haſe fügt hinzu: „Was- iſt denn das ka
tholiſche Prieſtertum anders geworden als,
unter chriſtlicher Maske, die Wiederherſtellung
des altteſtamentlichen Prieſtertums?“

Leider führte die Reformation, die
uns eine romfreie Kirche, einen romfreien
Staat und eine romfreie Kultur brachte, nicht
u einem Los vom Judentum. Jm Gegenteil!Si tief ins 19. Jahrhundert hinein erſchien

Juda als Bundesgenoſſe im Kampf gegen
Rom Und ſo konnte Schemann vor einigen
Jahren ſchreiben: „Die Belaſtung mit jüdi
ſchem Fremdſtoff iſt heute auf proteſtantiſcher
Seite die ungleich größere und drückendere“.
Vor allem iſt das Angelſachſentum diesſeits
und jenſeits des Ozeans völlig verjudet. Ver
judet iſt die Weltfreimaurerei, verjudet alle
„Jnternationalen“ bis zum Bolſchewismus.

s Korrespondenten
Erdboden verſchwunden waren, als engliſche
Sturmabteilungen das Gelände durchſuchten.

Die Engländer wurden übrigens von dem
Angriff nicht überraſcht. Die britiſchen Wacht
poſten hatten beobachtet, wie an den verſchie
denſten Stellen des hügeligen Geländes um
den Flugplatz Lichtſignale ausgetauſcht wurden.
Da der Befehlshaber des Flugplatzes ſofort
vermutete, daß dieſe Signale nichts Gutes zu
bedeuten hätten, befahl er erhöhte Alarm-
bereitſchaft. So konnten die Araber emp
fangen werden, ehe ſie zu nahe an den Flug
platz herankamen.

Verjudet iſt die ganze Welt rings um uns, vor
allem unſere HauptWeltkriegsgegner: Frank

doch

unſer Volk die Mahnung Jeſu befolgt „Hütet
euch vor dem Sauerteig der Phariſäer und

Mitten im Auf und Ausbau
des herrlichen Bismarckreiches gelang es denJuden, ſauerteigartig unſer geſamten politi
ſches und ſoziales Wirtſchafts und Kultur

„Sich aſſimilieren“ bedeu
tete ihnen nicht, daß die Juden ſich den an
deren, ſondern ſich die anderen aſſimilierten.
Später verbanden ſich Rom und Juda, Jeſu
iten und Freimaurer gegen das Deutſchtum.

reich, England, Rußland, USA.
Und wir Deutſchen Hätte

Sadduzäer!“

leben zu verjuden.

Flottenpläne

KraftfahrerRachwuchs

aus der 99
In Zuſammenarbeit mit dem NSKK

Zwiſchen dem Führer des NSKK, Korps
führer Hühnlein, und dem Reichsjugend
führer Baldur von Schirach wurde eine
Vereinbarung getroffen, die die Aufſtellung
von Motorſcharen innerhalb der HJ zum
Ziel hat. Jn allen Gauen Deutſchlands ſollen,
ausgehend von den Städten, da in dieſen das
Handwerk zahlenmäßig am ſtärkſten vertreten
iſt, in den HJMotorſportſcharen aufgeſtellt
werden.

Jm Zuge der vom Führer befohlenen Mo
toriſterung der Nation garantiert dieſe Ver
einbarung der deutſchen Kraftfahrt einen Nach
wuchs, der in körperlicher, geiſtiger und
ideeller Hinſicht als Ausleſe anzuſprechen iſt.

Führerſchein oder Fahrzeug braucht. der
Jugendgenoſſe in der Motorſchar der HJ
nicht das, was er mitzubringen hat, ſoll
lediglich die jugendfriſche Begeiſterung für die
Maſchine und für den Motorſport ſein. Dieſe
Begeiſterung und dieſes Wollen zum tech
niſchen Lernen ſoll durch erfahrene Und aus
gewählte Führer des NSKK. in die richtige
Bahn gelenkt und ausgewertet werden. Es ſoll
der künftige Kraftfahrer geformt werden, der
mit Liebe an ſeiner Maſchine hängt, ſie bis
ins kleinſte kennt und der im Verkehr die ihm
erwachſenden kameradſchaftlichen Verpflich
tungen den anderen Verkehrsteilnehmern
gegenüber beachtet und erfüllt. Außer der Be
geiſterung iſt körperliche Eignung und geiſtige
Fähigkeit Vorausſsetzung für die Zugehörjg
keit zur Motorſportſchar. Damit darf der An
gehörige der MotorHJ ſtolz auf ſeine Zu
gehörigkeit zu dieſer Sonderformation ſein.
Um ihm für ſeine Ausbildung in der Motor
ſportſchar die erforderliche Grundlage für die
Weiterbildung im nationalſozialiſtiſchen Sinne
zu geben, hat er erſt mindeſtens ein halbes
Jahr lang Dienſt in der HJ zu tun. Erſt
wenn er hier bewieſen hat, daß er ver
dient, in der Motorſportſchar aufgenommen zu
werden, erfolgt die Ueberweiſung.

Nach dem erſten Halbjahr Dienſt in der
HJ ſteht der junge Volksgenoſſe in ſeiner
Ausbildung zum deutſchen Mann national
ſozialiſtiſcher Prägung, und dieſe Entwicklung
darf nicht mit der Ueberweiſung zur Motor-
ſportſchar abgebrochen ſein. Sie muß aus der
heutigen Lebensnotwendigkeit heraus weiter
geführt werden. Verantwortlich für dieſe
Ausbildung iſt, wie vorher, der ihm durch die
HJ vorgeſetzte Führer, der auch an der
weiteren körperlichen Ertüchtigung des Jungen
arbeitet. Die Ausbildung am Motor aber
und die Lehre über die Fahrtechnik erfolgt
durch erfahrene Führer des NSKK.
Die Ausbildung ſelbſt iſt in ihrem Auf

bau ſo feſthelegt daß jeder der über die in
gangs erwähnten Fähigkeiten verfügt. das
Ausbikdungsziel erreichen kann. Es ſollen
ja keine fertigen Automechaniker ausgebildet
werden; dazu iſt die Zeit zu knapp, nein, der
Junge ſoll verſtehen lernen, mit dem ihm an
vertrauten Fahrzeug ſorgfältig umzugehen.
Er ſoll ſelbſtändig die Arſache von Fehlern
erkennen und dieſe Fehler beſeitigen können
und er ſoll beim Fahren auf ſeine Geſundheit
und die ſeiner Kameraden und Mitmenſchen
zu achten wiſſen. So umfaßt die Ausbildung
das Weſen über verkehrsgeſetzliche Beſtim
mungen, Unfallverhütung, praktiſchen Dienſt
am Fahrzeug ſein Aufbau und ſeine Ar
beitsweiſe Fahrzeugpflege und Störungs
behebung und als letztes und ſchönſtes die
fahrtechniſche Schulung auf. der Straße und
im Gelände. Der Weg iſt klar, feſt und ziel
verſprechend!

wachſen, wenn alle Fürſten und Staatsmänner,

Regierende und Volksvertreter, alle, die auf
den Gang der Politik Einfluß haben, in der
Nachfolge Jeſu lebten, d. h. wenn ſie von dem
Geiſt der Wahrheit und Liebe erfüllt wären,
von dem Opfermut, der Kampfesfreude und
der Zuverſicht Jeſul Möchten ſie ſich die
Worte Jeſu vor Augen halten: Die Wahrheit
wird euch frei machen“; „der Buchſtabe tötet,
der Geiſt macht lebendig“; „Gott hat uns nicht
gegeben den Geiſt der Furcht, ſondern der
Kraft, der Liebe und der Zucht!“ Vor allem
hat Jeſus den Gedanken an ein irdiſches Welt
Gottesreich als eine Verſuchung des Satans
ſchroff abgelehnt.

Jn der Nachkriegszeit drohte unſer Volkstum
in der Verrömelung und Verjudung unter
zugehen das nannte man „das wahre Deutſch
land“, Wir danken unſerem Führer und Reichs
kanzler; daß er uns in letzter Stunde von
dem gefährlichen Sauerteig befreit hat. Dem
Weltſudentum iſt in dem Augenblick, wo es
das ſeit 254 Jahrtauſenden erſtrebte Ziel er
reicht zu haben glaubte, in dem Nationalſozia
lismus ein entſchloſſener Gegner aufgetreten. Lunden. Beſonders die

2. durch ihr Stegreif-Spiel,„Jn eine ganz andere Welt führt uns Jeſu herrſchten. Darſtellung zu
Evangelium vom Reiche Gottes, das „inwen reichen Beifall.
dig in uns“ iſt. Dem Sauerteig der Phariſäer
und Sadduzäer ſtellt er ſeine Lehre vom Reiche
Gottes gegenüber, das „nicht von dieſer Welt“
iſt. und das er ebenfalls mit einem Sauerteig
vergleicht.

Hier ſtoßen wir auf das alte Problem des
Verhältniſſes von Religion und
Politik. Sie ſtehen ſich als Gegenſätze Februar 1937 in Warſchau der Wettbewerb um
gegenüber, wenn unter der Maske der Reli- den
gion ein Prieſterſtand politiſche Herrſchafts ſich
anſprüche erhebt; dann werden Staat und
Kirche Feinde. Ganz anders, wenn wir im
Sinne Jeſu unter „Religion“ eine Gotteskraft
und Gottgebundenheit verſtehen, die unſer ge
ſamtes Leben ſauerteigartig durchdringen
ſoll, auch unſer politiſches Leben.

Ja, es gibt eine geſunde Ver
miſchung von Politik und Reli
gion. Welch ein Segen würde daraus er

Auftalt der Tanz Feſtſpiele

Der erſte Abend der „Jnternationalen
TanzFeſtſpiele“ in der Berliner Volksbühne
warberger Volkstanzgruppe“, der „Märkiſche Tänz

Bulgaren fanden
das ſie zur be
ſtraffen wußten,

In Haifa (Paläſting) wurde das Schauſpiel
„Engel Hiltensberger“ von Georg
geführt.

auch deutſche Teilnehmer beiderlei. Ge

ſchließlich melden.

Die Jnternationale
fahrtminiſters in Frankfurt (Main) veranſtal
tet werden. Die erſte Jnternationale Luftfahrt

Frankfurt ſtatt.

dem Volkstan z gewidmet. Die „Penz

kreis“ und die bulgariſche Tanzgruppe Boris
Zonew“ bereiteten den Zuſchauern genußreiche

Schmückle durch Mitglieder der NSDAP auf

Die Reichsmuſikkammer teilt mit, daß Ende

Chopin- Preis ſtattfindet. Es können

ſchlechts im Alter von 16 bis 28 Jahren ein

Luftfahrtausſtellung
1939 wird dank einer Zuſage des Reichsluft

ausſtellung im Jahre 1909 fand ebenfalls in

ihre



Komintern Zentrale 9traßburg
„Rofe Fahne“ auf Zigareffenpopier Neues Tesfament auf bolschewisfisch

Dr. K. Straßburg, 18. Juli.

Trotz der Erklärung Adolf Hitlers, daß
Deutſchland keine territorialen Forderungen
an Frankreich habe, glaubt die Komintern
das Elſfaß erneut zu einem Zankapfel
zwiſchen den beiden Ländern machen zu können.
Sie weiß, daß es nur durch einen Krieg
möglich iſt, ihren Einfluß vielleicht wieder über
die deutſche Grenze tragen zu können. Das
Grundprinzip der Kominternarbeit iſt immer
dasſelbe geblieben. Jrgendeine revolutionäre
Aktion beginnt mit Terrorakten. Sie wer
den künſtlich geſchaffen. Willfährige Sub
jekte finden ſich immer dafür.

Aus dieſem Grunde hat eine Ver legung
der Komintern- Abteilung Deutſchland
von Paris nach Straßburg ſtattgefun
den. Dieſe Filiale hatte zuerſt nur die Auſ
gabe, das Elſaß zu revolutionieren. Die Ver
haftung Eberleins ſtörte eine Zeitlang die
Auswirkungsmöglichkeit dieſer Filiale. Sie
wurde deshalb überhaſtet nach Baſel über-
führt, und zwar Brunngaſſe 2. Mit dem
Siege der Volksfront fielen die Bedenken weg.
Straßburg wurde erneut zu einer wichtigen
Zentrale der Kymintern. Dieſe Zentrale tarnt
ſich unter dem ſchönen Namen Verlag
Prometheus“.

Zollfrei durch Spezioclkuriere

Am 27. Januar 1936 erſchien in dieſem Ver
lage unter dem Titel „Zeitſchrift des Exekütiv
Komitees der Kommuniſtiſchen Jnternationale“
die in deutſcher Sprache abgefaßte Werbe-
zeitung. Sie wird jedoch nicht in Straßburg,
ſondern in Baſel gedruckt. Jhre Leitung unter
ſteht dem Schweizer Franz Dübi und dem
Elſäſſer Eugen Kreydt. Zur Oberauſſicht
wurde Franz Lang eingeſetzt. Die Redaktion
der Zeitſchrift befindet ſich in Baſel in den
Bureaus des Delta- Verlages unter der
Leitung von O. Schudel und Willy Frick.
Gedruckt wird ſie in der kommuniſtiſchen Ge
noſſenſchaſtsdruckerei Baſel, Brunngaſſe 2.
Die Druckbogen wurden in der erſten Zeit per
Eilfracht nach Straßburg geſchickt, bis im März
die Zollbehörden einſchritken. Durch eine Jn
tervention Willy Münzenbergs bei ſeinen
politiſchen Freunden in Paris würden die be
ſchlagnahmten Schriften nicht nur heraus
gegeben, ſondern er erreichte ſogar, daß ſie in
Zukunft durch einen Speziglagenten
zollfrei nach Straßburg gebracht werden
können. Für dieſe Aufgabe würden der Fran
zoſe Emil Frenguegs und der Schweizer
Karl Müller beſtnmt. Zweimal wöchent
lich erfolgt ein entſprechender Transport. Jn
neueſter Zeit werden nur noch die Matritzen
nach Straßburg geſchafft, wo dann unter Lei
tung des deutſchen Kommuniſten Oskar Milch
im Prometheus- Verlag die Drucklegung erfolgt.

Jm April 1936 fand eine weitere Zuſam
menziehung kommuniſtiſcher Kräfte in Straß
burg ſtatt. Die „deutſchen“ Kommuniſten, die
ſich bis dahin in Baſel aufhielten, wurden nach
Straßburg berufen. Sie unterſtehen der Füh
rung von Bruno Frey, einem ehemaligen
Redakteur des „Gegenangriff“, der von der
tſchechiſchen Regierung aus Prag ausgewieſen
und nach Baſel geflüchtet iſt. Er wird unter
ſtützt von den „deutſchen“ Kommuniſten Lud
wig Fiſcher, Karl Hagenauer, AlfredRock und Max Stern. Letzterer war Komin
ternAgent in Danzig und mußte überſtürzt
wegen eines politiſchen Mordes flüchten. An
den Sitzungen dieſes Komitees nimmt auch ein
gewiſſer Michel, „Wolf“ genannt, als Agent
für die Jungkommuniſten Deutſchlands teil. Er
hat Robert Hirſch und Himmelfeld als
Mitarbeiter. Für die Jnternationale Rote
Hilfe Gruppe Deutſchland, zeichnet ein gewiſſer
Jude Fritz Katz. Außerdem arbeiten die
„Spionage“Spezialiſten Nespoulos und
Ramade als Zwiſchenagenten für die
Zentrale Paris.

Mon hetzt offen und ftech

Jm Gegenſatz zu den üblichen Tarnungen
bemühl ſich die Filiale Straßburg keineswegs,
ihre Arbeit zu verheimlichen. Sie weiſt eine
Propagandaproduktion auf, die größten Um
fang angenoinmen hat. Nicht allein die „Offi
ziolle Zeitſchrift des Exekutivkomitees“, die auf
illegalem Wege nach Deutſchland geſchafft
werden ſoll. erſcheint beim Prometheus-Verlag,
ſondern noch vier weitere Preſſeerzeugniſſe,
darunter die in Deutſchland verbotene „Rote

Fahne“. Sie wird auf Zigaretten
papfer gedruckt, um unauffällig verſchickt
werden zu können. Jn Frankreich und im
Elſaß wird die „Rote Fahne“ mit einem Um
ſchlag verſehen, auf dem wörtlich ſteht: „Für
ie 5 Franken, welche Sie uns gütigſt ein

enden können zehn illegale Vortämpfer in
Heutſchland die „Rote Fahne“ leſen, auf deren
Verbreitung die Todesſtrafe im Dritten

eiche geſetzl iſt. Die weiteren Sendungen
nach Deutſchland, die einen äußerlich harm
loſen Anſtrich haben, werden ſtets in Brief
umſchlägen verſchickt, die den Vermerk „Sen
ung aus Straßburg“ tragen.

f5 Es iſt an ſich eigentümlich. daß die Druck
Hriften nicht direkt von Baſel nach Deutſch
land verſchickt werden, da der Umweg über
Straßburg neue Schwierigkeiten macht. Außer
hen läge es im Jntereſſe einer größeren Ge
)eimhaltung der Sendungen. Der Grund fürdieſe Methode liegt offenbar in der Abſicht der
die den Glauben zu erwecken, als ob
S illegale Tätigkeit der Kominternzentrale
Ken arg unter dem Schutze der franzöſiſchen
egierung ſteht, um auf dieſe Weiſe immer

neues Mißtrauen zwiſchen den beiden Ländern
zu erzeugen.

Die Komintern begnügt ſich deshalb nicht
nur mit dieſer beinahe öffentlichen verlegeri
ſchen Tätigkeit gegen Deutſchland, ſondern hat
darüber hinaus in Straßburg eine Zen
trale zur Heranbildung geeigneterKommuniſten zwecks aktiver Propaganda
in Deutſchland geſchaffen. Die Leitung dieſes
Unternehmens unterſteht einem gewiſſen
Krebs, der zwiſchen Baſel und Straßburg
hin und herfährt und dabei einen gefälſchten
däniſchen Paß“ auf den Namen Behrens
benutzt. Er leitet außerdem die illegale Tätig
keit der elſäſſiſchen Mopr, die in Wirklichkeit
die Rote Spionage- Abteilung dar-
ſtellt. Seine Mitarbeiter ſind Hans Frick
und Elſa Müller. Dieſe drei ſind beauftragt,
Agitatoren für Deutſchland zu werben und
auszurüſten. Sie liefern ihnen „falſche Päſſe“,
Geld, geben ihnen die nötigen Jnſtruktionen
und verſehen ſie mit dem entſprechenden
Werbematerial. Dieſes Werbematerial wird
mit den ſeltſamſten Titeln getarnt: „Gedichte
von Heine“ „Mörikes Reiſe nach Prag“,
„Schillers Wilhelm Tell“, Abhandlungen über
die Farbenlehre Oſtwalds“ und ſogar „Das
Neue Teſtament“.

Es ſteht indes außer Zweifel, daß dieſe
Agitatoren in Deutſchland keinen Erfolg auf
weiſen können. Wenn der Komintern alſo
dieſer Plan nicht glückt, ſo will ſie mindeſtens

Man krinkt

Von unserem Sonderkorrespondenten

mit ihren illegalen Arbeiten die Grenze beun
ruhigen und immer neue Konfliktſtoffe ſchaffen,
bis dann eines Tages die Möglichkeit zu einem
Terrorakt gegeben iſt, der latente Span
nungen zwiſchen den Ländern zum Auf-
flammen bringen und gegebenenfalls eine ge
waltſame Aktion auslöſen könnte.

Das iſt die wirkliche Aufgabe der Ko
mintern Zentrale Straßburg. Sie beweiſt er
neut, wie „ehrlich“ die ſteten Friedensreden
der Moskauer Machthaber gemeint ſind und
ſollte ein Grund mehr ſein, in allen maßgeben
den Kreiſen den nötigen Abſtand von Moskau
und damit von der Komintern zu wahren.
Dies auch deshalb, weil die roten Beſtrebun
gen ſich nicht allein auf Frankreich Deutſch
land beſchränken, ſondern auch auf Polen,
das gegen Deutſchland und die Tſchechoſlowa
kei aufgehetzt werden ſoll. Für dieſe Aufgabe
haben ſich die Juden Stanislaus Bloch,
Leo Sinel und Heinrich Batard verpflich
tet, die unter der Leitung von Roſenberg,
einem Verwandten des jüdiſchen ſowfjetruſſi
ſchen Sekretärs beim Völkerbund, ſtehen. Auch
für ſie wurde eine Werbezeitung unter dem
Namen „Wiadomoſci“ in Paris herausgebracht,
die von den Agenten Stach und Harkavy
verſchickt wird. Die erſten Sendungen erfolgten
Ende letzten Monats. Dieſe Tatſache, in Ver
bindung mit den geſchilderten Arbeiten der
Zentrale Straßburg geben dem Bilde mosko
witiſcher Revolutionsbeſtrebungen die bezeich
nende Umrahmung.

nur Mollen
Berlin zur Olympiocde ger üstef- 234557 Beften sehen bereit

Droehbtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 18 Juli. Die Vorbereitungen der
Reichshauptſtadt und ihrer Bewohner für das
Weltfeſt der Olympiſchen Spiele ſtehen vor
dem Abſchluß. Das Verkehrs und Quartier
amt meldet ſoeben, daß ſämtliche für Olympig-
gäſte beſtimmte Zimmer bereits freigemacht
ſind und mit dem heutigen Tage 234 557 Betten
für die Gäſte bereitſtehen.

Jn den Straßen Berlins wird man als
„Eingeboxrener“ ſchon
Tritt angeſprochen und nach Verkehrswegen
und günſtigen Beförderungsgelegenheiten ge
fragt. An allen Geſchäften werden Schildchen
befeſtigt, auf denen zu leſen ſteht, daß man
hier „Engliſch ſpokt“ oder „Franzöſiſch par
liert“. Die Gaſtſtätten, vor allem im Weſten
Berlins, verfügen ſchon jetzt über einen be
ſtimmten Kreis von „Stammgäſten“, die ſich

meiſt aus Aſien oder Amerika kommend
auch von dem Vorolympiſchen Berlin einen
Eindruck verſchaffen wollen Sie alle fühlen ſich
in Berlin bereits heimiſch und üben ſich mit
Vorliebe im Sprachgebrauch des Berliners; ſie
trinken z. B. kein Bier. ſondern grundſätzlich
nur „Mollen“. Die Berliner aber, die in
den nächſten Tagen die erſten Gäſte erwarten,
büffeln ſeit Wochen Sprachen. An allen Litfaß
ſäulen ſind rieſige Plakate angeſchlagen, die
für den Kauf von Sprachbüchern werben. Der

jetzt auf Schritt und

rn der Buchhändler läßt nichts zu wünſchen
übrigWährend ſo tagaus tagein jeder ein
zelne Berliner in Gedanken ſchon mitten in
den Olympiſchen Spielen iſt, wachſen an den
Kernpunkten der Via Triumphalis am
großen Stern, am Knie, und Adolf-Hitler-Platz

rieſige Maſtenwälder aus dem Erd
boden empor, die ſpäter die Fahnen der Olym
piaNationen tragen. Ganz Berlin ſteht im
Zeichen der kommenden Tage an denen hun
derttauſende von Menſchen aus allen Teilen
der Welt in Deutſchland zu Gaſt ſein werden.
Alles iſt vorbereitet, um den Rieſenverkehr
reibungslos zu geſtalten.

Trotzdem wird ſich für viele, denen es ge
lungen iſt. Olympia-Karten zu bekommen, erſt
bei ihrer Ankunft in Berlin die Quartier-
frage ergeben, da die Hoffnung auf freie
Zimmer bei Freunden und Verwandten wohl
in den meiſten Fällen bitter enttäuſcht werden
muß. Jeder Olympia-Gaſt, der keine Unter
kunft hat, muß ſich daher zuerſt an die Olym
piaga-Auskunftsſtelle auf den Berliner
Bahnhöfen wenden und dort ſeine Wünſche
möglichſt auf den Vormittag zu legen, damit
dem Quartieramt wenigſtens ein halber Tag
zur Beſchaffung einer Unterkunft zur Ver
fügung ſteht.

Vikkorian war „Honnenbruder“
Auch er machte sich on I«ugendiche heran

Koblenz, 18. Juli. Der Franziskaner
bruder Viktorian, der am Freitag in der
Reihe der Sittlichkeitsprozeſſe gegen
die Franziskanerbrüder vor den Richtern ſtand,
verſuchte in der Hauptverhandlung ſeine früher
gemachten Geſtändniſſe zu widerrufen und gab
jetzt nur einen kleinen Teil ſeiner Verfehlun
gen zu.

Der Angeklagte ſtammt aus einer kinder
reichen Familie und wurde 1902 in Köln ge
boren. Nach dem Beſuch der Volksſchule ar
beitete er in verſchiedenen Betrieben und
wurde im 17. Lebensjahr von einer ſchweren
Krankheit befallen. Jm Krankenhaus über
redeten ihn die katholiſchenSchweſtern, in ein Kloſter einzutreten,
und mit 19 Jahren landete der Angeklagte als
Poſtulant bei den Franziskanern in Wald-
breitbach, wo er den Namen Bruder Vik
torian erhielt.

Sieben Jahre lang war der Bruder
Viktorian im Kloſter, ohne daß er ſich etwas
zuſchulden kommen ließ. Jm Jahre 1928 lernte
er dann den Bruder Emeran kennen, der
mit ihm un züchtige Beziehungen anknüpfte.
Dann geriet der Angeklagte unter den Einfluß
des Bruders Lin.us. Sowohl Emeran wie
Linus ſind, wie erinnerlich, bereits abgeurteilt.
Als Linus in das Kloſter Ebernach verſetzt
wurde, folgte Viktorian bald nach.

Hier kam er in den Kreis der „Sonnen-
brüder“, die unter Führung von Bruder
Linus an dem Verghang hinter dem Kloſter
Sonnenbäder nahmen und allerlei unzüch-
tige Dinge trieben. Der Angeklagte hat
ſich jedoch nicht nur mit Ordensbrüdern abge
geben, ſondern er vergaß ſich ſoweit, daß er

jugendliche Zöglinge
und ſie mißbrauchte.

verführte

Da der Angeklagte in der Hauptverhandlung
die meiſten ihm zur Laſt gelegten Fälle be
ſtritt, wurden ihm eine Anzahl Zeugen gegen
übergeſtellt. Ein Anſtaltszögling ſchil
derte die Vorfälle, in denen der Angeklagte
ſich mit ihm vergangen hat. Zum Schluß er
klärte der Zögling: Jch muß dem Gericht noch
etwas ſagen

Jm Wartezimmer haben vorhin die Brüder
Linus und Ladislaus mir gedroht,
ich ſolle nur nicht gegen den Bruder Viktorian
ausſagen. Hierauf wird eine ſtrengere
Ueberwachung ſämtlicher in Haft befind
licher Zeugen im Wartezimmer angeordnet.

Der Staatsanwalt betonte, daß der Ange
klagte im Gegenſatz zu den bisher verurteilten
Ordensbrüdern nicht zu ſeinen Taten ſtehe,
trotzdem er früher alles geſagt habe, was er
auf dem Kerbholz hatte. Der Strafantrag
lautete auf drei Jahre ſechs Monate
Zuchthaus.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten
wegen fortgeſetzter widernatürlicher Unzucht
und wegen Versrechens gegen S 174, Ziffer 1
zu zwei Jahren ſechs Monaten
Zuchthaus.

Durch kaiſerlichen Befehl wurde der Be
lagerungszuſtand in Tokio aufge
hoben. Für die Sicherheit und Ordnung in
der Hauptſtadt iſt wieder die ordentliche Poli-
zei und die Gendarmerie verantwortlich, die
dem Jnnenminiſter, der in enger Zuſammen
arbeit mit dem Militär ſteht unterſtellt ſind.

Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland fielen:

18. Juli 1931: Hans Kerſten, Landw.Ar
beiter, SAMann, Uenze (Brdbg.), von
Kommuniſten mit einer Wagenrunge er
ſchlagen.

18. Juli 1932: Herbert Härtel, Zimmer
mann, SAScharführer, Rausle (Krs.
Striegau), von Reichsbannerleuten und
Kommuniſten erſchoſſen.

18. Juli 1932: Peter Büddig, Steward, SA
Anwärter, Altona (Elbe), von Kommu
niſten erſchoſſen.

Leichtflugzeug fliegt Rekord

Rom, 18. Juli. Das neue italieniſche
Sportflugzeug Nardi F. N. 305 hat für
Leichtflugzeuge der Klaſſe bis 560 Kilo auf
einem Rundflug über 1000 Kilometer einen
neuen Stundengeſchwindigkeitsrekord mit
310,999 Kilometer erreicht. Die Beſatzung be
ſtand aus dem Fliegeroffizier Zappetta
und dem Reſervepiloten, dem italikeniſchen
Sportjournaliſten Stellingwerf.

9n wenlgen elſlen
Jn Beantwortung der Einladung der de

ſchen Regierung zur Teilnahme an dem bevor
ſtehenden Weltkongreß für Freizeit
und Erholung in Hamburg und Berlin hat
die britiſche Regierung zu ihrem
offiziellen Vertreter den ſtellvertretenden Vor
ſitzenden des Beamtenſportrates, Sir Noel
Curtis Bennett, ernannt.

Jm Haus der Deutſchen Preſſe fand eine
Arbeikstagung des Reichsver
bandes der Deütſchen Preſſe ſtatt, an
der die Leiter und Geſchäftsführer der Landes
verbände und die Mitglieder des Beirates
teilnahmen.

Die Gerüchte, die wiſſen wollen, daß
Helgoland aus militäriſchen Gründen ge
ſperrt und der Badebetrieb aufgehoben werden
ſoll, werden vom Marine-Nachrichtendienſt
ausdrücklich und nicht ohne Warnungen de
mentiert,

ch Rasiercreme 50 Pfg.alle Zahnereme 40 Pfg.

Das japaniſche Außenminiſte
rium hat die Abordnung in Montreux
dahin unterrichtet, daß das Kabinet be
ſchloſſen „hat, die Dardanellenkonferenz dahin
zu verſtändigen, daß Japan das Abkommen
annimmt.
Die Morning Poſt“ meldet, daß die eng

liſche Regierung infolge der zunehmenden
Judengegnerſchaft der engliſchen Fa
ſchiſten geſetgeberiſche Maßnahmen für ein
Verbot politiſcher Uniformenerwäge.

Parteiamkliche

Bekannkmachungen

Der Gauſchatzmeiſter gibt bekannt:
Es gingen verloren:

Das große Ehrenzeichen des Pg. Otto Döhler,
Mitgl.Nr. 76 863, Og. Könnern.

Das kleine Ehrenzeichen des Pg. Walter Ei sfeld,
Mitgl.Nr. 4802, Og. Halle-S.

Das kleine Ehrenzeichen des Ma ärteMitgl.- Nr. 17 482, Og Zeit. Z. war s r
Das Mitgliedsvuch des Pg. Kurt Borne

mann, Mitgl.-Nr. 1 225 173, Og. Sangerhaufen.
Das Mitgliedsbuch des Pg. Richard Wohlfahrt,

Mitgl.Nr. 506 329, Og. Eisleben.
Die Mitgliedskarte des Pg. Heinrich Beck, Mitgl.

Nr. 3 208 179, Og. Teicha.
Die Mitgliedskarte Pg. Willi Hohlfeld Mitgl.

Nr. 1 818 918, Og. Schnellin.
Die Mitgliedskarte des Pg. Otto Mettzz,

Nr. 2 780 747, Og. Wörmlitz-Völlberg.
Vor Mißbrauch wird gewarnt.

Mitgl.

Hauptſchriftltg.: Dr. Walter Trautmann (z. Zt. verreiſt).

Stellvertreter und Chef vom Dienſt Dr. Curt Leps.
Verantwortlich: Politik Robert Keßler; Wirtſchaft:

Dipl. Kaufmann Erwin Koch; Vermiſchtes und Sonder
reportage: Ulf Dietrich Kulturpolitik, Kunſt und Wiſſen
ſchaft: Dr. Jvachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar
Schmidt; Frauenfragen, Reiſezeitung u. Bild: Rita-Sophie
Eilers; Kommunalpolitik: i. V. Bernhard Thümmel;
Halliſche Stadtnachrichten: Bernhayd Thümmel; Provi
Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der Hei
Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle (Saale
gahe Zeitz: i. V. Friedrich Kelp, 3
fels: Alfons Rehbach Weißenfels: A be rg:Heinz Feiſe, Naumburg: Ausgabe Merſeburg: V.
Kurt Hainke, Halle (S.) Ausgabe BVitterfeld: Günter
Melchert, Bitterfeld: Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto
Pfeil. Delitzſch: Anzeigenteil: Alf Heitjan, Halle (Sagle),
Geiſtſtraße 47. Berliner Schriftleitung: Hans Graf
Reiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Junfk 1936:

Geſamtauflage der „M N. über 62 150
Halle und Umgebung 44 100davon Bitterfeld. Aber 4 400DelitzſchEtlendurg 650Merſeburg e n 12724990

Gau- Ausgabe Weſt 66850
Ausgabe Weißenfels e Uber 8 850Ausgabe Sei 7 850Ausgabe Naumburg 4 350Zur Gan Preſſe gebört noch:
Torgauer Zeitüng, Torgau 6 850
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 69 000
Verlag „Die braune Front, Gmb. H. Halle, Geiſtſtr 47.
Fernruf 276 81 Nachtruf (ab 24 Ubr): Verfand: 336 66,
Schriftlettung Halle und Setzeret: 886 65: Nachtruf für
Zeitz 8468/69 Rotationsdruck: Walter Kerſten Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels
und Naumburg: „MNZ“-Druck rei geſtz Preſeiſſte
NPr 11 für die Geſamtansgabe ſowie für Halle und
Umg.; Nr. 5 für die Gauausgabe; Nr. 9 für die
übrigen Unterausgaben; Nr. 8 für die Begirlsausgaden.



la Theater
nun

Alte Promenade

Heute Sonnabend,
morgen Sonntag

Beginn 22.45 Uhr
2 außergewöhnliche

J Nachtvorstellungen

„Einc Frau
vergist micht

Die Tragöclie ein. groß. Liebe

VDner reicht in echter
Menschlichkeit u. Schlichi-

heit der Darstellung!
Ein Film, der die Treue eines
fraulichen Herszens, den ewigen
Zusammenklang von Erinnerung
und Sehnsucht schildern will.

Hier sind die ftiefsten Ge
heimnisse derbiebe einer

Frau offenbart,

Sonderveranstaltung vomW Spez. Film. Hornberg, Bin.

Matihias Wiemann
Olga Tschechowa
Peter Petersen

in dem ſpannenden Europa-Film

Die ewige
Maske

Die Schichſalsſtunde eines Arztes

Werktags und Sonntags
4.00 6. 15 8.50 Uhr

Sonnabend: Tanne
Sonntag Kaftee Konzertmit Tanseinlagen

Abends Tanne im Freien

Heute Sonnabend s Uhr
und Sonntag

T A
4 und 8 Uhr

Das Paradies der
Dölauer Heide
Sonnabencl, den
18. Juli 1936

l Großes
Sommernachls Konzert

Ausgeführt vom Musikeug der SA-
Brigade 38 (Halle) unter Leitung von
MZ-F. Sturmführer Fr. Hosemann
Beginn 20 Uhr 2 Tansflächen

Eintritt 0.20 R.
sonntag, den 19. Juli

Ein Nachmittag
des deutſchen Liedes.

Einzigartig idylliſche Sommerfriſche ch

Schloßkulm bei Saalfeld (Thür.)
Film Schauplatz „Der Ammenkönig“
Ruf Saalfeld 2582. Mitten in duft.
Nadelw. lieg. Ruh., herrl., verkehrsfr.
Nette Fremdenz. Vollp. Mk. 3.50. Vad,
Garage, Ia. Ref. Proſpekt verlangen.

vom

ur Olympiade
nicht ohne Potoapparat

balin
Oskar u jun.

Halle (S.), Teipeiger Str. 68, Ruf 210 06

Jede Kamera s Anzahlung
BPest in bequemen Monatsraten

Mocderne Xätchen
Simnez el öhbe

preiswert und gut

Dfeifer SoSophienstraße 16 und 19

MARF- Werbung iſt Erfolgswerbung

s e r e ne u
Terrasse ist ersffnet

Engelhardt wird

sonnabensd, d.

Cafe Hopfo arte N Konditorei

5A- Sturm

46 36
Der für heute an-

gesette Kameradschaftsabend
„Allerlzei von 8—3* im Bierhaus

wegen Todesfall
Kamerad Stochmar auf

Aug. verschoben

Ich komm in Hütte und Palask,
wenn Du was zu verkaufen hask,
für wenige Groschen, spielend leicht
die Kleinanzeige das Ziel erreicht
Nur ein paar Groschen verlangt die Klein-
anzeige in der MNZ dafär, daß sie an
einem Morgen tausende von Haushaltungen
besucht, um äberzählige Gegenstände schnell
und sicher zu Geld zu machen

Slughafen
Gaſlſtätte

Als öffentliches
Verkehrslokai
neu eröffnet.
Sarten
Vereinsezmmer

Herm. -Göring-Str. 11

Ernst Krötzsch Gesamtpreis der Reise

Terien n e
Beginn jed Sonnabencl, einschl. Besfchtigung
von Aogsborg, Autfofchrt über Landsberg

en Schongau Bannwoldsee. Rück-
unftf Sonntag der folg. Woche abends

für 8 Tage ab Halle (Scole) 77 h.
Belſebige wochenweſse Verlängerung möglich

u Moll an See
Beginn feclen Sonntag vormiftag, Gelegen-
M heſt zu herrlichen Ausflögen nach Garmisch,

Oberdammergau, Neuschwanstein usw. Rück-
kunft jeden Sonntag der folq. Woche abends

Gesamtpreis der Reif
für 8 Tage ab Halle Soole) ff.

Veranstalter: Hapaog-Reiseböro Halle (Sadle)

Verlangen Sie e
I Mitteldeufsche Naffoncalzeitung, Halle (S.), Geiststr. 47

and. Annahmesfelle Riebeckplatz sowie im Hapog-Reise-
büro Halle (Sgole) im Rofen Turm und sämtliche Hapog-

Vertretungen

Fedes Wort koſtet 8 Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 44400), das erſte Wort wird fett gedruckt MNzKleinanzeigen Jn der Geſamtausgabe der MNZ (Aufl. über

62150) koſtet ſedes Wort einer Kleinanzeige

11 pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

Größeres Elektrizitäts- Ver-
sorqungsunternehmen sucht
zum sofortigen Antritt
perfekte

kenotapistin
zur Erledigung kaufmänni-
scher Arbeiten Alter nicht
unter 25 Jahren. Angebote
unter L 7034, MNZ, Halle,
Geiststraße 47

Lehrling
mit guter Schulbildung für das
kaufmänniſche Büro einer hie
ſigen Maſchinenfabrik zum
1. 4. 1937 geſucht. Angebote mit
Abſchrift des letzten Schulzeug
niſſes Unter L 7035 an MNZ.,
Halle (S), Geiſtſtraße 47.

Krankheit koſtet viel Geld

Wir verſichern Sie, Jhre Gattin u.
Jhr Kind für monatl. nur 6.60 RM

Deutſche Mittelſtands
krankenkaſſe „Volkswohl“,

Verſicherungsverein A. G., Gitz
Dortmund. Bezirksdirektion
Halle (S.), Königſtr.7, II. Ruf 34405

Vertreter allerorts geſucht!

Mehrere tüchtige

DREBEBcone
für Dauerstellung zum
sofortigen Antritt gesucht

Mere Monski
insiaſſaſeure MädchenRRiahſaeure i Mädchen

8ohlosser Fr. Nette,
Querfurt.

zur Anlernung Kinder
als Autogen mädchen
Schweißer stel ſauber, zuver
len ein iaſig zu ſofort
Haſlezche geſucht

FrauEllaGoeldRöhrenwerke G n W
ei Roitzſch, Kr.Mädchen Hitterfeld. Kuf

Bürogehilfe
21 Jahre, Ar
beitsp. guter
Stenograf und

Maſchinen
ſchreiber, ſucht
Stellung zum 1.
8. 36, möglichſt
b. Rechsanwalt
und Notar. An
gebote unter L
7033 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.
Bäckergeſelle

23 Jahre, an
flottes, ſauberes
u. ſelbſtändiges
Arbeiten in der
Backſtube gew.,
ſucht Stellung
Angebote an
Walter Henſel,

Sprottau
(Schleſ.) Kaiſer
OttoStraße 46.

Schweſter
erfahren, jung,
ſüddeutſch, ſucht
zum 1. oder 15.
Aug. 36 Stelle
als Sprechſtun
denhilfe oder in
Klinik in oder
Nähe Halle-S.
Labor., Aſſiſtenz,
Steno., Maſch.,
Haushalt, kin
derlieb. Angeb.
unt. M 2043 an
die Geſchäfts
ſtelle der MNZ,
Merſeburg.

Wohnzimmer
mit Schlafkabi
nett, ſehr gut
möbliert, zu ver
mieten. Zinks
gartenſtraße 3,
varterre.

Merſeburger-

St. 4, 1. Etage
Nähe KRiebeckplatzr
per ſofort oder ſpäte,

5 Fimmer
Wohnung

m. Bad, Jnnenkloſett
u. all. Zubehör, voll
kommen renoviert, zu
vermieten. Zu erfr.
bei Beuer, Merſe
burger Str. 4.

c

Laden
kurzfriſtig auf
ungefähr zwei
Monate billig
zu vermieten,
Eisbein, Leip
ziger Straße 97

Drei
gr. helle Räume,
parterre ge
legen, als Werk
ſtatt od. Lager
raum zu vermieten. Otto
Küfner-Str. 28.

Sonnige
6Zimmerwohn.
Mädchenkamm.,
Küche, Bad und
Zubehör, zum

10. zu ver
mieten. Beſich
tigung von 11
bis 1 Uhr. Zu
erfragen Rich.
Wagner-Str. 52
1 Tr. b. Bitter

Zimmer
möbliert, ſofort
zu vermieten.

NeuBöniſch,
werk 19.

Wohnung
Nähe Halle ge
ſucht. Angebote
unter G 8475
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Nohnungsvermietung.
Wir haben zum 1. Oktober an
Mitglieder zu vermieten:
1. Verſchiedene freiwerdende

Alt u. Neubauwohnungen.
2. 117 Volkswohnungen

an der Schloſſerſtraße.
ehrlich, fleißig,
ſofort oder ſpä
ter bei gutem
Lohn geſucht.
Willi Fichtner,

Bäckermeiſter,

Roitzſch 376.

Saubere
Frau od. Mäd-
chen für Haus
arbeit geſucht.

Naundorf über
Eilenburg.

Hammer, Ler-
chenfeldſtr. 15.

3. 42 Neubauwohnungen an
der Naueſtraße.

Näheres währ. der Sprechzeiten Montags
und Donnerstags von 9-—15 Uhr in unſerer
Geſchäftsſtelle, Dittenbergerſtr. 7a.

Bauverein für Kleinwohnungen
e. G. m. b. H.

Halle-Sagale, Dittenbergerſtr. Ta.

Mobl. mmer
möglichst mit voller Pension und
Bad zum 1. August gesucht.
Gegend Adolf Hitler-Ring
Uniyersitätsring bevorzugt.
Schriftliche Angebote u. I 701s
an die MNZ, Halle (Saale),
Geiststraße 47

Paul RöderKl. Berlin 1. Ruf 332 009

Licht-, Kraft-, Neon-An-
lagen, Radior Apparate

Schreib
maſchinen

reparaturen
Wohlfahrt, Lin
denſtr. 10, Fern
ruf 251 02.

5 Zimmer

Bad zum 1. August gesucht
Angebote unter L 7030 an die MNZ,

Halle (Saale), Geiststraße 47

mit Zubehör und

Wohnung
3bis438 Zim
mer, mögl. Bad,
bald oder 1. 10.
geſucht. Norden
bevorzugt. Ang.
unter R 438 an
MNZ, HalleS,
Geiſtſtraße 47.

Ehepaar
ſucht 2 Zimmer
und Küche für
ſofort. Pünktl.
ruhige Miete
zahler, in feſter
Stellung. An
gebote unter G
8474 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Tiſchler
meiſter

Robert Kocha
nowski, Bau
und Möbel
tiſchlerei. Zu
laſſung für Be
darfsdeckungs
ſcheine. König
ſtraße 71--72,
Ruf 22118. Mo
derniſieren, auf
polieren, auf
beizen, ſämtliche
Reparaturen.

Einrahmungen
Gerahmte Bilder

Kunſtblätter
Photorahmen
Reparaturen

Peißker Nachf.
Barfüßerſtraße 8

Spiegel-
gläser
Spiegelfabrik

BrunnersBrandt
Schmeerſtraße 13
Fernruf 238 20

Hauswirte
bei Fenſter u.
Türen Repara
turen bevorzugt

Glaſerei illy
Hecht, Kruken-

bergſtraße 8.

Techniſche
Federn jed. Art,
Schweißungen

aller Metalle.
Schweißwerk u.

Federnfabrik
Karl Ertel,

HalleS., Turm
ſtraße 60, Fern
ruf 335 30.

Schuhwerk
längt weitet
bis 2 Nummern,
je nach Art.
„Record“, Reil

ſtraße 35 (Ecke
Brunnenſtraße)

Achtung!
Der kleine Ka
chelofen mit der
großen Heizwir
kung. Beſichti
gung u. Koſten
nſchläge unver

bindlich. Krolls
Ofenbaugeſchäft

Wörmlitz
Hanfgarten

ſtraße 69.
Ruf 322 84

Bauherren!
Einen unver-
bindl. Koſten
anſchlag über
Kachelöfen ſo
wie alle anderen
Oefen anzufor
dern, lohnt ſich.
Franz Görickejr.

Vormals
C. Böhme,

Kl. Brauhaus
ſtraße 7.

Dacharbeiten
führt aus
A. Stefanskie,
Breiteſtraße 17.

Herde
Oefen, gebraucht

und neu!
Ofen-Günther,
RobertFranz

Ring 2.
Haar

ſchneideſalon
Zöhler, Mühl-
berg 2, l. Er

Maler
arbeiten

und Tapezieren
führt aus,
Klopfer, Halle,
Henriettenſtr. 37

Maßanzüge
elegant, ſehr
preisw. Schnei
derei Koch, Jä
gerplatz 18.

Erſt
die Schuhe re
parieren laſſen
bei Fritz Keller,
Steg 19! dann
in die Ferien.
Großchrom

Anlage
neu, modern,
billige Arbeit.
„NickelBecker“,
Halle, nur Kl.
Brauhausſtr. 11.

Koch
unterricht

gründlich, in
allen Fächern,
billigſt, bei mo
natlicher Dauer
in Abendſtun
den. Speiſehaus

Luiſe Meye,
Sternſtraße 8.

Schreib
maſchinen
vermietung

Genge, Fried-
richſtraße 52, l.

Nachhilfe
in allen Fächern
Forſterſtraße 11,
parterre links.
ENMGIISCH

für alle Zweche
Mr. John Morgan
Scharrenstr. 9 (Eche
Univ.-Ring) T. 565 46

Dame
gebildet, 48 J.,
berufstätig, an
ſehnl. Aeußere,
ſich einſam füh
lend, ſucht Herrn

bis 60 Jahre,
zwecks Spazier
gang, Gedanken
austauſch zw.
Heirat. Vorl.
getrennte Kaſſe.
Zuſchriften un
ter G 8474 an
MNg, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Brille
verloren, gegen
BelohnungDitt-
mann, Cecilien
ſtraße 95, I.

Gelegenheitskauf!

Selgien,brauner Wallach, mit
Blesse, etwas
pflastermüde, ist
preisw. z. verkaufen
Hintzpeter, zu erfr.
Obstgeschäft,
Hindenburgstr. 66

zu

WMWotor
räder

aller Klaſſen zu
kaufen geſucht

Hindenburgſtr. 8

Fährſchule
Schwalbe, De
litzſcher Str. 23,
Ruf 231 04.

Autoreifen
gebraucht, viele
Größen, verkauft
W. Trautmann,
Alter Markt 36

Vulkaniſier
werkſtatt

Reparieren
Protektieren.

Fahrſchule
Stranz,

Rich. Wagner-
Str. 53. Fern
ruf 286 77.

Motorrad
500 cem, faſt
neu, verkauft
billig Magde
burger Str. 25,
Lebensmittelge
ſchäft.

Fahrſchule
Becker, HalleS.,
Ludwig Wuch.
Str. 28, 9. Ruf
550 06

Zeichnungen
Entwürfe

Plakate fertigt
WalterSchmidt,
Brandenburger
Straße s Fern
ruf 283 80.
Phrenologie

Handliniendeu
tung, HalleS.,
Sophienſtr. 25
Näh. Friedrichs
platz. Sprechzeit
9--19.30.

Wäſcherei
Seydlitzſtraße 6.
wäſcht auf Haus
frauenart.

Hochzeits
zeitungen

billigſt. Vormeyer, Halle,
Kirchnerſtr. 21.

Raſſe
Tauben,

kauf, Kauf,
Tauſch Tauben
zentrale, Halle,
Brunoswarte 25

6023
Brief abholen.

Wohnzimmer
modern, gut er
halten, zu kaufen

verkaufen
Raffinerie
ſtraße 46, II.

200 ccm, Bau
jahr 1930, Zün
dapp, verkauft

Kitzing,
Hohenthurm.

Preuße
Fuchsſtute, 8jährig,
geritten u. gefahren
ſpotibillig zu ver
kaufen.

Perſonen
wagen-

anhänger
mehrere, gebr.,

Kahl, Obſtgeſchäft,
Hindenburgſtr. 67.

verkauft Tor

Unterricht
ert. in Klavier,
Violine, Man
doline. Kurt
Donner, Halle
(Saale), Otto
KüfnerStr. 71a

e J ea
Preiſe.

ſtraße 61.

m t R
iſt es Zeit zu
Mäſten. Sch rot
billiger. Frei Haus
liefere ich ſämtliche
Futterartikel i. all.
Mengen zu angem,

Franz Pfeifer jun.,
Caneng Halle Fernruf 248 24.

Motorrad

Fahrſchule geſucht. Angeb.
Hagendorf, unter L 6995 an

Reilſtr. 23. Alle NN3, Halle-S.,
Führerſcheinel Geiſtſtraße 47.

DKWo utſiver, autgold
Front 22 Sitzell e e men

Tagespreiſen
Georg Dunker
Leipziger Str. 16
Gen.-Ueberwſt.

II/776

Puppen
wagen

gut erhalten,
möglichſt weiß,
zu kaufen ge
ſucht. Preisan
gebote unter L
7033 an MNZ,
Halle-S., Geiſt
ſtraße 47.

Hand
federwagen

mehrere, zwei
rädr., gebraucht
verk. Torſtr. 61.

9 c u.g

Ver

e

In
Gebrauchte:

Stühle v. 2.- an
Küchen py 25. an
Schlafz. v. 160. an
Auszugk. v. 20.- an
Speiſez. v. 180. an
Chaifel v. 18. an
Sofa v. 20. an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche.

Neue Möbel in
großer Auswahl.
Bedarfsdeckgsſch.

Zahlungserleichtg.

Bitzwann
WMauerſtraße 3

neben Eliſabeth
Krankenhaus

Schreibmaſchinen
Adler, Conti, Jdeal,
MWercedes und and.
gebr., in tadelloſem

Zuſtand
Max Schultz, Halle
Leipziger Straße 56,

am Riebeckplatz.

Wenn Sie
Möbel

verkaufen
wollen, Rommen Sie

Su mir
Möbel-Trabert
Kl. Ulrichstraße 5

Achtung!
Willſt du preis
wert Möbel
e kaufen, mußt du

zu Myzyk lau
fen. Küchen und

Schlafzimmer
beſonders preis
wert. Myzyk,
Böllbergerweg 4
(Ecke Torſtr.

Tiſch
602108, Mar
morpl. 4878,
billig zu ver
kaufen. Strei-
berſtraße 27, II.

Gebrauchte
Dachziegel

preiswert zu
verkauf. Strei
berſtraße 27, 1
rechts.

Drehſtrom
motor

1,5 PS, 220/380
Volt, für 60
zu verkaufen.
Metzner, Hum-

boldtſtraße 4.

Büfett
älteres, ſchwe
res, verkauft
billig Georg-
ſtraße 10, I r.

gut

Kinder
kaſten wagen

weiß,

ſen.

Kinderwagen
erhalten,

verkauft Rauch
maul, Friedrich
ſtraße 34.

Paddelboot
Einer, verkauft
Bootshaus Hu
nold, Talſtr. 31

Elektr.
Klavier, gut er
halten, billig zu
verkaufen. St.
Wettiner Str.
Nr. 36.

Autoreifen
zwei, gebraucht
47518 (10
Mark). E.lſa-

Brändſtröm
Straße 181/ III.

Lebensmitt.
geſchäft

Obſt und Ge
müſehandel mit
Wohnung, um
ſtändehalb. bil
lig abzugeben,
bei Wohnungs
tauſch ſofort.
Angebote unter
R 439 an MNZ,
HalleS, Geſch.
Stelle Riebeck
platz.

Sofa
(10), Kleider
ſchrank (15 M.)
Bauernweg 958.

Verkaufe
oder tauſche 750

cem Jndian geg.
leicht. Motor
rad bis 350 cm
Lorenz, Brauns
dorf, Kr. Quer
furt, Haupt
ſtraße 29.

Kinderwagen
faſt neu, mod.
verkauft Cröll
witzer Str. 20 p.

chchqhchcec—
Bei M U z
Inſerenken

kaufen

iſt richtig

n e
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b. bil
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nungs
ſofort.
unter
MNZ3,
Geſch.
iebeck
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leider
5 M.
eg 98.
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che 750

an geg.

Notor
50 ccm
rauns
Quer

Haupt J

pagen
mod.

Cröll
r. 20 p.
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15. u 1936 DIE GAUSTADT HALLE
Verkehrsbauten entſtehen am Franckeplatz

Moritzzwinger wird auf 350 Meker Länge verbreikerk Neue Halteſtelleninſel der
Straßenbahn Platzerweiterung für den Kundverkehr ſchon in den nächſten Wochen

Jn nächſter Zeit wird mit weitgreifenden Tiefbauarbeiten im Stadtgebiet begonnen, die
als der größte Beitrag zur Verkehrsneugeſtaltung anzuſehen ſind, den die Städtiſche Bau
verwaltung in dieſem Jahr durchführt. Es handelt ſich um Straßen und Platzbauten und
Umgeſtaltungen im Zuge des Moritzzwingers und des Franckeplatzes, Die Arbeiten werden
noch in dieſem Sommer fertiggeſtellt, einſchließlich der im Zuge dieſer Bauten gleichfalls
erfolgenden Durchlegung der Mittelwache ſind für die Verwirklichung des geſamten Planes
130 000 Mark erforderlich.

Die Motoriſierung des Verkehrs und die
damit verbundene Beſchleunigung der Ver
kehrsgeſchwindigkeit in den Straßen der Groß-
ſtädte macht auch in Halle in immer größerem
Maße den Ausbau der Straßen und Plätze er
forderlich, die am meiſten vom Verkehr be
rührt werden. Die Stadt hat in den letzten
Jahren eine Reihe von Verkehrsneubauten in
dieſem Sinne durchgeführt, es ſei nur an die
Anlage zahlreicher Parkplätze, an die ſchon
früher erfolgten Ausbauten der Reilſtraße
und des Böllberger Weges, des Rie-
beckplatzes und der Zuleitungen zu den
fernverkehrsſtraßen erinnert. Eine

Anzahl Pläne für weitere derartige Er
neuerungen liegen vor, ſie harren noch ihrer
Bearbeitung und endgültigen Feſtlegung. Am
ſo mehr werden daher die demnächſt beginnen
den Bauarbeiten am Franckeplatz feſſeln.

Neue Fahrbahn am Moritzzwinger

Die Arbeiten nehmen ihren Anfang mit
einer Verbreiterung der Fahrbahn
des Moritzzwingers. Hier befindet ſich
jetzt zwiſchen den Gleiſen der Straßenbahn und
den Promenadenanlagen, alſo auf der Süd
ſeite des Fahrdamms, keine Fahrbahn. Die
von der Moritzkirche kommenden und in der
Richtung nach Waiſenhausring ſich bewegenden
Fahrzeuge müſſen hinter der Straßen
bahn herfahren. Durch die Straßenver-
breiterung wird nun auf eine Strecke von
350 Meter Länge von der Otto-Küfner-
Straße bis zum Franckeplatz zwiſchen
dem Südgleis und der Promenade eine
neue Fahrbahn geſchaffen. Das zurVerbreikerung erforderliche Gelände entnimmt
man dem Promenadengürtel., Da ein
überaus ſtarker Verkehr dieſe Straße durch
zieht, wird die Verbreiterung von vielen Seiten
begrüßt werden.

Miftehvache wirck durchgelegt
Die Verbreiterung des Moritzzwingers iſt

die Vorausſetzung für die weiteren
Verkehrsbauten, die in dieſer Stadt
gegend ebenfalls in den nächſten Wochen durch
geführt werden. Der am Moritzzwinger be
findliche und im vorigen Jahre angelegte
Parkplatz wird jetzt endgültig hergeſtellt.
Dieſer Parkplatz aber würde ſeinen Wert ver
lieren, wenn der aus der Mittelwache
kommende Verkehr weiterhin auf ihn ein
münden würde. Die Stadt läßt daher, um den
Verkehr vom Parkplatz abzuleiten, die Mittel
wache in gerader Richtung nach dem
Moritzzwinger durchführen. Bisher
wäre eine derartige Durchlegung nicht möglich
geweſen, da die Mittelwache die ja vom Süden
auf den Fahrdamm des Moritzzwingers ſtößt,
dort nicht in eine Fahrbahn ſondern in den
Gleiskörper der Straßenbahn ein
gemündet wäre. Die neue ſüdliche Fahrbahn,
die der Moritzzwinger erhält, wird dieſe Durch
legung alſo erſt ermöglichen.

Kreuzverkehr verschwinclet
Die aus dem Moritzzwinger dem Francke

platz zueilende Verkehrsſtrömung, die dann inden Waiſen harten einfließt, kreuzt
2 auf dem Platz heute mit den Verkehrs
lüſſen aus der Ranniſchenſtraße und

dem Steinweg. Um an dieſem Brennpunkt
des Verkehrs eine endgültige erprobte
Regelung zu treffen, wird hier der
Rundverkehr eingeführt. Jn der
Mitte der Platzanlage entſteht eine große
Jnſel, die einen Durchmeſſer von 16 Meter
hat und in Bordſteinhöhe über den
Wogen liegen wird. Der aus den vier

ufahrtsſtraßen einmündende Verkehr wird
nun rechts herum um dieſe Jnſel geleitet,
damit werden alle Schwierigkeiten, die bisher
durch das Einbiegen und Abbiegen
von Fahrzeugen in und aus den Fahrtrichtun
gen entſtanden, für immer beſeitigt.

Umfangreiche Plafzerweiter ungen

Jn ſeiner heutigen Ausdehnung würde der
Platz nach der Schaffung der großen Jnſel
Fahrbahnen aufweiſen, die für den Ver

ehr zu ſchmal ſind. Der Platz wird alſo
erweitert, vom umliegenden Gelände, wie
erum den Promenadenanlagen, werden Ab

ſchnitte von zwei bis drei Meter
iefe gemacht. Die den Ringverkehr um

die Jnſel leitende Fahrbahn kann dadurch eine
Breite von 7,850 Meter dis 12 Meter
erhalten, ſie iſt alſo in der Lage, auch ſtärkſte
Verkehrsſtrömungen aufzunehmen.

27 m lange Hoſtestelſeninseln

Die Linien 9 und die den Franckeplatz
berühren haben in beiden Verkehrsrichtungen
vier Halteſtellen, die Linie 9 im

Moritzzwinger und Waiſenhaus-
ring, Linie 3 in der Ranniſchenſtraße
und am Steinweg. Dieſe vier Halteplätze
werden nun an zwei Stellen zuſam
mengelegt, an denen je zwei 27 Meter
lange Halteſtelleninſeln entſtehen. Dieſe Jnſeln
und ſomit ſpäter die Halteſtellen für beide
Fahrtrichtungen kommen für die Linie 9
am Moritzzwinger und für die
Linie s am Franckeplatz in der Richtung
des Steinwegs zu liegen. Die Fahrgäſte wer
den auf dieſe Weiſe ſicherer und beſſer
als bisher ein und ausſteigen können. Durch
die Zuſammenlegung der Haälteplätze an zwei

Stellen wird auch die Stockung des Verkehrs
beſeitigt, die bisher herbeigeführt wurde.

Für dieſen großzügigen Ausbau der Ver
kehrsmöglichkeiten an der Südgrenze der
Jnnenſtadt ſind 130 000 Mark erforderlich.
Der Ausbau des Franckeplatzes allein koſtet
57000 Mark die Verbreiterung desMoritzzwingers erfordert 45 000 Mark. Für
die endgültige Herſtellung des Parkplatzes am
Moritzzwinger und die Durchlegung der
Mittelwache ſind 28 000 Mark notwendig
Die Fertigſtellung der Bauten iſt, wie ſchon
erwähnt, noch in dieſem Sommer zu erwanen.

Kichkeſeſt der Skädtiſchen Obdache

Nachdem die Erweiterungsbauten der
Städtiſchen Obdache auf dem Baugelände
Weingärten 21, über die wir kürzlich bereits
berichtet haben, nunmehr beendet ſind, wird
r am Montagnachmittag das Richtfeſt ſtatt
inden.

äglich 30 Pfennige mit
Kahen und Hunde gehen in Urlaub Beſuch in der

Rolf hat sich endlich an den Wärter gewöhnt

Draußen am Stadtrande, zwiſchen Schreber
gärten und Bauplätzen liegt die Ferien
penfion der Tiere Jn dieſen Tagen
ziehen unſere Haustiere, in der Mehrzahl
Katzen und Hunde, dort ein, ſie verbringen
ihre Ferientage im Grünen. Dieſe Penſion iſt,
wenn man es genau nimmt, ein Heim der
Zürückgebliebenen! Hier kommen Rolf und
Mieze unter, die von ihrem Herrn verlaſſen
wurden, für den ſie plötzlich überflüſſig gewor

den ſind. Ferienſchickſal! Es iſt vielleicht mög
lich, daß der Flurnachbar die Goldfiſche für
vier Wochen bei ſich aufnimmt, vielleicht kann
auch noch der Kanarienvogel bei ihm unter
gebracht werden, aber die Katze nein, danke,
völlig ausgeſchloſſen! Und von dem nachbar
lichen Hund ſoll überhaupt nicht die Rede
ſein

Wenn dann die Ferien nicht hinter uner
warteten Hinderniſſen verſchwinden ſollen,

tritt man mit ſeinen Lieblingen den Weg in
dieſe eigenartige Ferienpenſion an.

Zuerst die Klagesfunde

Wenn dort draußen im Tierheim in
der Steffenſtraße ein neuer Gaſt ſeinen
Einzug gehalten und den allererſten Trennungs
ſchmerz überwunden hat, ſetzt eine lange Klage
ſtunde ein. Mieze liegt dann in einem Käſig
und ſtarrt nach dem Tor, hinter dem ihre
Herrin verſchwunden iſt, aber dann erwacht
doch die Neugier auf ihre nächſte Umgebung.
Die neue Pflegemutter, die ſchon ſeit vielen
Jahren Feriengäſte dieſer Art betreut, holt
Mieze aus ihrem Käfig und läßt ſie zu den
vielen anderen Katzengäſten. Und ſiehe, bald
iſt die Klageſtunde vorüber, es gibt Geſellſchaft
und Abwechſlung und vielleicht fällt es dem
Feriengaſt in vier Wochen nicht leicht von hier
Abſchied zu nehmen um zu ihrer Beſitzerin
heimzukehren.

fFerienmahlzeiten monden auch hier
Jn dem Tierheim, das dem Tierſchutzverein

gehört und das ſeit über 30 Jahren der Auf
ſicht eines erfahrenen Wärterpaares unterſteht,
gibt es regelrechte Penſionsſätze. Mieze be
zahlt für ihre Anterkunft mit Verpflegung
täglich 30 Pfennige, nebenan bei den Rolfs
und Karos richtet ſich der Preis nach der
Größe. Wohnung und volle Penſion koſten hier
täglich 0,80 bis 1,20 Mark! Aber was aibt es

Der große Hundezwinger mit den diesjährigen Feriengästen

ſ. Beiblatt, Nr. 195

Die Feſtwagen verlaſſen Halle
Wie bereits berichtet, werden am kommen

den Montag die drei Feſtwagen des Gaues
Halle-Merſeburg, die am 26. Juli in dem
großen Feſtzug anläßlich des Weltkongreſſes
für Freizeit und Erholung durch die Straßen
Hamburgs fahren werden, durch die Straßen
der Stadt Halle zum Güterbahnhof geleitet,
von wo ſie ihre Reiſe nach Hamburg antreten.
Der Abmarſch mit Muſik erfolgt von der
Ankerſtraße aus um 11 Uhr vormittags. Der
Zug mit den drei Feſtwagen bewegt ſich über
Robert-FranzRing, Danziger Freiheit, Geiſt
ſtraße, Bernburger Straße, Reileck, Ludwig
WuchererStraße, Große Steinſtraße, Klein
ſchmieden, Markt, Leipziger Straße, Riebeck
platz, Delitzſcher Straße zum Güterbahnhof.

Doch ein ködlicher Verkehrsunfall
Von dreizehn Verkehrsunfällen, welche die

Polizei am Donnerstag feſtgeſtellt hatte, konn
ten wir in unſerer geſtrigen Ausgabe berichten.
Leider iſt nun doch einer dieſer Unfälle tödlich
ausgegangen. Wir meldeten ſchon geſtern, daß
für den Radfahrer, der um 19.30 Uhr an der
Ecke Artillerieſtraße und Merſeburger Straße
mit einem Perſonenkraftwagen zuſammenſtieß,
Lebensgefahr beſtanden hatte, hofften jedoch,
daß es noch gut abging. Der Verunglückte,
der 25jährige Muſiker Jakob Panels, welcher
dem Muſikzug der SA-Brigade 38 angehört, iſt
nun inzwiſchen doch ſeinen Verletzungen erlegen.

Verpflegung
Ferienpenſion der Tiere

dafür auch alles für Herrlichkeiten. Ferien
mahlzeiten munden auch hier am beſten Mieze,
von ihrer Herrin daheim verzogen und ver
hätſchelt, bekommt zur Mahlzeit Schabefleiſch
und zwiſchendurch einen Bückling! Auf dem
Speiſezettel der Hundeabteilung ſtehen noch
ganz andere Dinge, da gibt es Reis, Hunde-
kuchen und Haferflocken. Ja, und als ein Fiffi
neulich krank war, brachte es die Penſions
müttel fertig und briet ihm ein Stück Kalbs

Aufnahmen: MNZ-Bilderdienß
Mieze erhält die erste Ferienkost

fleiſch aus der eigenen Küche, ſeitdem hat Fiffi
beſchloſſen, ſich alle Tage krank zu ſtellen.

Täglich hält im Tierheim des Tierſchutz
vereins ein Tierarzt Sprechſtunde ab, in einem
richtig eingerichteten Sprechzimmer mit Ope
rationstiſch, Jnſtrumentenſchrank und allen den
anderen Dingen, die wir ſelber von unſerem
letzten Arztbeſuch noch in Erinnerung haben.
Dann kommen betrübte Hallenſer mit ihren
Haustieren an, dann werden gebrochene Beine
geſchient und ſchlimme Brandwunden behan-
delt. Jn rettungsloſen Fällen wird das Tier
nebenan in einem beſonderen Raum durch
einen elektriſchen Tötungsapparat in einem
Augenblick von ſeinen Schmerzen befreit.

Ein lärmvolles Leben herrſcht in den
Zwingern, in denen die Hunde ihre Ferienzeit
verbringen. Hier hat jedes Tier ſeine einzelne
Unterkunft, in der es frei herumläuft, längſt
haben ſich die verlaſſenen Vierbeiner an ihren
tierliebenden Wärter gewöhnt und ſpringen
ihm freudig entgegen, wenn er ſich nur ſehen
läßt. Außer Hunden und Katzen ſind in der
Penſion während der Ferien auch ſchon andere
und oft recht ſeltſame Gäſte untergekommen, da
wurden Kanarienvögel und Wellenſittiche in
Penſion gegeben, einmal verbrachte hier auch
ein Affe ſeine Ferienzeit. St.



Jeht kommen Die Nuihows“
Das nächſte Spiel auf der Feſtſpielſtätte Halle

Wie allgemein bekannt iſt, führt die „Mit
tel deutſche Freilichtbühne e, V.“
vom 23. bis 26. Juli auf der Feſtſpielſtätte
Halle ihr zweites diesjähriges Feſtſpiel Die
Quitzows“ von Ernſt von Wildenbruch auf.
Das Schauſpiel „Die Quitzows“ gelangte 1888
im Königlichen Opernhaus Berlin zur Ur-
aufführung und erfreute ſich in Berlin in den
d ne zwei Jahren weiterer über
hundert Aufführungen an den Theatern.

Warum bevorzugt die Mitteldeutſche Frei
nun gerade das Wildenbruchſche

Schauſpiel? Weil es den Anforderungen der
an das Freilichtſpiel geſtellten Aufgaben ent
n „Die Quitzows“ ſind ein hiſtoriſcher
Stoff, der ganz beſonders die Verbundenheit
von Volk und Land veranſchaulicht.

Zu dem dem Schauſpiel zugrunde liegenden
Stof ſei folgendes geſagt: „Die Quißows“,
ne en Namens mit einem bei Potsdam ge
egenen Dorfe, waren ein Rittergeſchlecht, das

wie viele andere vom Weſten her in die Markt
Brandenburg eingezogen war, um gegen die
Slaven zu kämpfen und ſich Lehen zu er
werben. Die Mark Brandenburg war ſeiner
Zeit Pfandbeſitz des Jobſt von Mähren und
wurde von adligen Statthaltern verwaltet.
Dieſe waren jedoch, genau wie Jobſt ſelbſt,
gegen die Uebergriffe des Landadels ohn
mächtig. Ritter und Städte befehdeten ſich
gegenſeitig und ſchloſſen Bündniſſe gegenein
ander. Dieſem Treiben wurde ein Ende ge
ſetzt, als nach dem Ableben des Jobſt von

ähren Burggraf Friedrich von Nürnberg die
Mark Brandenburg erwarb.

Eines der gefürchtetſten Rittergeſchlechter
dieſer Zeit waren die Brüder Quitzow, Diet
rich und Konrad von Quitzow. Dietrich der
ältere der beiden Brüder, war ein rückſichts

loſer Verfechter des Fauſtrechtes, einer ſouve
räner Verächter des Krämervolkes, ein
trotziger Wille, der niemand über ſich aner
konnt. Eine Menge charakteriſterender Aus
ſprüche ſind uns in dieſem Schauſpiel über
liefert, wie z. B. Mein Vaterland bin ich“
oder „Dir biet' ich Trotz Ich ganz allein,
ich ſelbſt mein Herr, mein Volk. Dietrich
der Quitzow, letzter Sohn der Freiheit.“

Sein Fehdegeiſt und Trotz wird aber ganz
beſonders gekennzeichnet in dem Zitat:
„Nun bei der ſandbedeckten Bruſt der Mark,
Beim heil gen Blut von Wilsnack, bei den

eiſtern,
die irrlichtflammend ſpielen überm Bruch
And rauſchend wandeln durch die märk ſchen

ichten,
Friedrich von Hohenzollern, ſchwör ich Dir:
Jch will Dir huld'gen, wenn der Turm von

Frieſack e r n

Friedrichstraße 1
hinter dem Stadttheater

J. Renner, Zigarrenhandlung

Zeitungsbeſteliungen
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„Wahrung der Schulordnung“

Jn einer größeren r Stadtführt ein Theaterbeſitzer darüber Klage, daß
die Leitung einer Schule S über
14 Jahren den abendlichen Kinobeſuch ver
boten habe, obgleich die betreffenden Filme
in endfrei lr ſeien. Er iſt der Meinung,

einer Schulleitung dieſes Recht nicht
ſtehe. Wenn die Filmprüfſtelle, deren Prädikat
„Jugendfrei“ Gültigkeit für das ganze Reichs
gebiet beſitzt, einen Film für de über
14 Jahre zuläßt, dann gibt es keine Schulbe
hörde mehr, die dieſe Zulaſſung widerrufen
könnte.

Wohl aber beſteht unter Umſtänden die
Möglichkeit, daß eine Schulleitung grundſätzlich
das abendliche Ausgehen der Schüler „zur
Wahrung der Schulordnung“ unterſagt. Ein
ſolches Ausgehverbot, führt der „Filmkurier“
richtig aus, müßte aber ganz allgemeiner Natur
ſein, es würde ſich auch gegen Sprechbühne,
Konzertſaal und jede Art abendlichen Aus
gehens richten, nicht nur gegen das Kino. Es
mag ſein, daß aus beſonders ſtrenger Auf
faſſung heraus der ſpäte Schluß abendlicher
Veranſtaltungen als die Schulordnung ge
fährdend angeſehen werden könnte, daß viel
leicht e w wird, der Fleiß und die r
merkſamkeit der Kinder laſſe nach, wenn ſie
einmal abends ins Theater, Kino oder Konzertgehen. Wenn eine ſolche Beſtimmung erlaſſen

wird, kann kaum etwas dagegen unternommen
werden, denn die Schule hat ja nicht nur die
Erziehungspflicht, ſondern auch ein Recht, die
Durchführung ihrer Pflicht zu ſichern. Keines
falls aber könnte dem Kinobeſitzer zugemutetwerden, mit auf die Durchführung pölcher Be

ſtimmungen zu achten, und etwa Jugendliche,
die einen „jügendfreien“ Film abends beſichtigen wollen 43 alſo ſelbſt über ein etwaiges

chulverbot hinwegſetzen), den Zutritt zum
Theater verweigern oder „Kontrollen“ zuzu
laſſen, denn der Theaterbeſitzer unterſteht der
Reichsfilmkammer und nicht der Schulverwal-
tung.

Jenn alſo irgendwo eine ſolche Beſtimmun
erlaſſen würde, könnte der Theaterbeſitzer (au

r ſich zu Deinen Füßen legt!
och eher nicht!“

Jm Gegenſatz hierzu treibt den Konrad
von Quitzow eine glühende Vaterlands
liebe, das Land vom „Tyrannen“ befreien
Dieſe beiden Figuren bilden den Mittelpunkt
des Wildenbruch'ſchen Schauſpieles.

Die Mitteldeutſche Freilichtbühne wird es
wiederum verſtehen, wie im „Tell“ hieraus
einen lebenswahren Stoff zu geſtalten, der im
künſtleriſchen und kulturellen Wert Schillers
„Wilhelm Tell“ nicht nachſtehen wird. Als
Dietrich von Quitzow hat die Mitteldeutſche

reilichtbühne Hans Raimund Richter
Erfurt) verpflichtet. Hans Raimund Richter iſt

den Hallenſern kein Unbekannter. Er war vor
längeren Jahren bereits am halliſchen Stadt
theater als erſter Held verpflichtet. An Aus
e dürften Die Quitzows“ den „Tell“
noch überragen. Wir wollen hoffen und wün
ſchen, daß dieſes Werk unſerer heimiſchen Frei
lichtbühne denſelben Erfolg bringen möge wie
Schillers „Wilhelm Tell“. Er.

6500 Kinder werden verſchickt
Der Gau Halle- Merſeburg wird in dieſem

Sommer 6500 r kg Kinder inandere Gaue verſchicken und ſelbſt 7000 Kinder
aus anderen Gauen bei ſich aufnehmen. Die
Jungen und Mädel aus unſerem Gaugebiet
erholen ſich in den Gauen Thüringen, Württem
berg, Pommern, Schleswig-Holſtein und Oſt
Hannover, während die für uns beſtimmten
kleinen Gäſte aus den Gauen Berlin, Oſt
Hannover, Pommern, Schleſien, WeſerEms
und Weſtfalen-Nord zu uns kommen. Selbſt
verſtändlich erfordert die Durchführung dieſes
Werkes ungeheure Kleinarbeit der Helfer und
Helferinnen und auch die Mithilfe aller Volks
genoſſen, indem ſie regelmäßig ihren Beitrag
zur NSV zahlen oder eine Freiſtelle für ein
erſte Kind zur Verfügungtellen.

Jn Exgänzung der Kinderlandverſchickung
werden in Kindererholungsheimen
diejenigen Knaben und Mädchen eine fröhliche
Exholungszeit genießen, die ſich aus geſund
heitlichen oder anderen Gründen für die
Kinderlandverſchickung nicht eignen

So ſorgt die NSV. im Sommer einerſeits
für die e andererſeits läßt ſie ſich aber
auch die Erholung der ſchwer arbeitenden
Mütter angelegen ſein, indem ſie in ihren
Müttererholungsheimen, von denen
im Gau Halle- Merſeburg zur Zeit
ſechs belegt werden, laufend etwa 160
Mütter zu dreiwöchigem Erholungsaufenthalt
aufnimmt.

Braun, glatt und muntker
Fünf junge Waſſerſchweine im Zoo

Zu den vielen anderen Tiergeburten iſt im
Zoologiſchen Garten jetzt eine hinzugekommen,
die ihrer Seltenheit wegen von ganz be
ſonderem Jntereſſe ſein wird, und zwar bei
dem Pärchen Waſſerſchweine, die mit anderen
ſüd amerikaniſchen Tieren, beſonders Vögeln,
zuſammen eine ſtets viel bewunderte Tier
gruppe des Affenhauſes bilden. Bereits ein
mal hat das Pärchen ein Jungtier gebracht.
Jn dieſem Jahre der Rekorde konnte es aber
nicht bei einem einzigen Sprößling bleiben, es
ſind gleich deren fünf geworden.

Ein ſehr eigenartiger Anblick, die Mutter,
die man mit ihren Kindern natürlich allein

e

dem Wege über ſeine Landesleitung, falls
der zunächſt gebotene Weg der direkten Ver
ſtändigung mit der örtlichen Schulleitung ver
ſagt) verlangen, daß ein ſolches Verbot für
alle erlaſſen wird und nicht gegen einen allein
gerichtet werde, der ja auch der Reichskultur
kammer angehört.
Ausrichtung des gtudententums

r Zeit findet im Schulungslager der NS-
DAP, Kröſſinſee i. Pom. ein vierwöchi
ger n e e des Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Studentenbundes ſtatt.
Von allen Hoch und Fachſchulen Deutſchlands
ſind die Amtsträger der Gauſtudentenbunds
führungen und die Führer und Unterführer
der Stammhäuſer auf der Burg zuſammenge
kommen, um für die ſtudentiſche Arbeit in den
nächſten Semeſtern geſchult zu werden.

Die Lehrgangsteilnehmer, die nach ihren
Arbeitsgebieten in Hundertſchaften auf die
einzelnen Häuſer der Ordensburg eteilt
ſind, ſind zu beſonderen Arbeitsgemeinſchaften
zuſammengefaßt worden. Hier wird von den
Studenten in Referaten und Ausſprachen das
erarbeitet, was für die erige und weltan
ſchauliche Erziehung des deutſchen Studenten
tums notwendig iſt.

Das Jnternationale Damenſchachturnier auf
dem Semmering bei Wien nahm ſein Ende.
Das Endergebnis lautet: 1. Preis Sonja
Graf (Deutſchland) 10 Punkte aus11 Partien 2. Preis Claris Benini (Jtalien)
7 Punkte. Der dritte und vierte Preis wird
zwiſchen Giſela arinn (Oeſterreich) und
Roedzant (Holland), die je 65 Punkte er
zielten, geteilt.

Die beiden Reden beim Heidelberger
Univerſitätsjubiläum, in denen Reichser-
ziehungsminiſter Ruſt und Profeſſor Dr. Ernſt
Krieck die neue Wiſſenſchaftsgeſinnung pro
grammatiſch formulierten, werden demnächſt
in der Reihe der „Schriften des Reichsinſti
tuts für Geſchichte des neuen Deutſchlands“
erſcheinen.

läßt, umge von den fünf etwa kaninchen
n raunen, ſehr glatten und munteren

indern. Hoffentlich wird ſich die ganze Zahl
auch aufziehen laſſen, wozu vorläufig alle Aus
ſichten vorhanden ſind.

6608 Gäſte in Halle

Jm Juni 1936 ſind in den hieſigen Gaſt
und Logierhäuſern 5418 männliche und 1190
weibliche, zuſammen 6608 Fremde abgeſtiegen.
Darunter befanden ſich 186 Perſonen, die ihren
Wohnſitz im Auslande hatten, und zwar 118
männliche und 18 weibliche mit fremder
Staatsangehörigkeit.

Jm Mai 1936 waren es 6544 männliche und
1362 weibliche, zuſammen 7906 Fremde; im
Juni 1935. S 5238 männliche und 1332 weib
liche, zuſammen 6570 Fremde.

Außerdem wurden füt Juni 1936 noch 1483

Krankenhausfremde gezählt, und zwar 796
männliche und 687 weibliche

Durch eine Betriebsſtörung in der Kloſter
ſtraße mußte geſtern abend für kürze Zeit die
Straßenbahn ihren Betrieb ausſetzen. Nach
et der Schaden behoben war, ging die Fahrt
weiter.

Jubiläum bei der Wehag
Wiederum konnte ein verdienter Mit

arbeiter geehrt werden. Der Stadtinſpektor
Koch in der J re blickte amgeſtrigen Tage auf eine 25jährige ununter-
brochene Dienſtzeit bei der Stadtverwaltung
Halle bzw. bei den Werken der, Stadt Halle
A.G. zurück. Dem Jubilar der ſich der beſten
Geſundheit erfreut, wurden in Anerkennung
ſeiner treuen Dienſte zahlreiche Ehrungen vom
Betriebsführer der Wehag und den Mit
arbeitern zuteil.

Verkehrsmerkblätter für Radfahrer. Der
Deutſche Radfahrer-Verband e. V. hat ein
Verkehrsmerkblatt für Radfahrer heraus-
gebracht, weil ein großer Teil der Radfahrer
gar nicht die Verkehrsvorſchriften kennt. Mit
Unterſtützung der Reichsgruppe Induſtrie und
des Deutſchen Gemeindetages wird nunmehr
dieſes Verkehrsmerkblatt den Behörden und
größeren Werken zur Weiterleitung an ihre
radfahrenden Volksgenoſſen überſandt. Daßein großes Jntereſſe ſitr das verkehrserziehende

wirkſame Merkblatt beſteht, geht daraus her
vor, daß bereits in wenigen Wochen über
600 000 Merkblätter angefordert wurden. Es
iſt weiterhin beabſichtigt, in den Deutſchen
Jugendherbergen und bei Fahrradunterſtänden
und Aufenthaltsräumen bei Großbetrieben,
dieſe Verkehrsblätter zum Aushang zu bringen.

c

Devſse:

Aie gueoſte heitere Veeanotaltäng des M M

im Garten cler Scuſschlobbrauerei, 20.30 Uhr

e Bis in den sonnigen Morgen

Zum Tonz spielf auf
Jeits Zochiesing Anit eines Kapelle

Jecdor 25. Besucher erhält ein wertvolles Geschenk

Eintrittspreis 80 Pfennig Karfenvorverkciuf in den Geschäftsstellen der MNZ, Goeiststr. 47
un Riebeckplate, cußerclem im Hapag-Reiseböro, Roter Turm, sowie an cler Abend- Kasse

wo

Deutſche Muſik in Japan
Die DeutſchJapaniſche Geſellſchaft in Ber

lin hatte Prde Kaempf nach ſeiner Rück
kehr von ſeiner Konzertreiſe durch Japan für
einen Vortrag gewinnen können. Profeſſor
Kaempf hat mit einem japaniſchen Orcheſter
insgeſamt 20 Konzerte in den verſchiedenſten
japaniſchen Städten gegeben. Das Orcheſter
ſtand unter Leitung des Kapellmeiſters
Kiſchi, der in Nnrtſenr ſtudiert und der
ſchon vor dem Eintreffen des deutſchen Mu
ſikers das Orcheſter ſorgfältig vorbereitet hatte.

Das Orcheſter erwies ſich als ein ſo voll
kommener Klangkörper, ſo daß Profeſſor
Kaempf wie er ſagte keine Bedenken
hätte, mit ihm auch eine Konzertreiſe durch
Europa zu unternehmen. Dementſprechend
war die Wahl der Programme ausgeſprochen
auf ſchwerſte und größte deutſche Muſik, vor
allem auf Bach und Beeethoven, abgeſtellt.

Jn Oſaka ſpielte der Vortragende in einer
en Halle mit 4500 Plätzen. Auch hier
fiel ihm das hohe Verſtändnis und das ge
ſpnannte Mitgehen der japaniſchen Zuhörermit der deutſchen Muſik agf Warnungen vor

dem ſchwer verſtändlichen Bach begegneten ihm
ebenſowenig wie das Verlangen nach Zugaben,
die das japaniſche Konzertpuüblikum als Pro
fanierung betrachtet hätte.

Um ſich einen Eindruck von dem Muſikleben
des Japaners unmittelbar zu ſchaffen, beſuchte
der Vortragende japaniſche Mädchenſchulen
und ließ ſich dort von den, Schülerinnen vor
ſingen. Er war nicht wenig überraſcht, als er
von teilweiſe bezaubernden Stimmen auf ſein
Verlangen, ein japaniſches Volkslied zu hören,
das Sanctus von Schubert vernehmen
mußte. Deutſche Muſik, beſonders Beethoven,
iſt eben für die Japaner „Muſik ſchlechthin“
und er übernimmt, was er als einmalig er
kennt, auch als Erziehungsfaktor.

Die diesjährige Hauptverſammlung des
Geſamtvereins der Deutſchen Geſchichts
und Altertumsveteine, der ſeit länger
als 80 Jahren die in den hiſtoriſchen Vereinen

Deutſchlands und der deutſchſprachigen Nach
barländer getriebene landesgeſchichtliche Arbeit
in ſich zuſammenſchließt, findet vom 20. bis
23. September in Karlsruhe ſtatt. Am Täge
vor der Hauptverſammlung findet die ſeit
Jahrzehnten mit dem Geſamtverein ver
bundene' Jahresverſammlung der deutſchen
wiſſenſchaftlichen Archivare., der deutſche
Airchivtag, ſtatt.

Der Photowettbewerb Die ſchöne Straße
iſt bis 1. Auguſt 1936 verlängert worden. Ein
ſendungen ſind bis zu dieſem Termin unter
einem Kennwort an den Generalinſpektor für
das Deutſche Straßenweſen, Berlin W s
Pariſer Plaß 3, zu richten.

Strafordnung an Kunſthochſchulen
Jm Amtsblatt des Reichs und preußiſchen

Miniſteriums für Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbildung vom 5. Juli wird die neue
Strafordnung für Studenten an den deutſchen
Kunſthochſchulen veröffentlicht.

Folgende Strafen können verhängt werden:
mündliche Verwarnung, ſchriftlicher Verweis,
Nichtanrechnung des laufenden Semeſters,
Entfernung von der Hochſchule verbunden mit
Nichtanrechnung des Semeſters, dauernder
Ausſchluß vom Studium an allen deutſchen
Kunſthochſchulen. dauernder Ausſchluß vom
Studium an allen deutſchen Hochſchulen.

Der Anſtaltsleiter leitet das Verfahren ein.
Der Ermittlungsführer wird vom Miniſter
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung
ernannt. Die ſchwereren Strafen, wie Nicht
anrechnung, Entfernung und Ausſchluß, ver
hängt der Anſtaltsleiter nach mündlicher Ver
handlung auf einhelligen Beſchluß des Dreier
ausſchuſſes, dem der Anſtaltsleiter. der Leiter
der Lehrerſchaft ſowie der Leiter der Studen
tenſchaft angehören. Berufung iſt nur zuläſſig,
wenn auf dauernden Ausſchlüß vom Studium
erkannt iſt. Der Reichs und preußiſche Mini
ſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbil
dung kann in jedem Fall das Verfahren durch
Sonderbeauftragte führen laſſen und ſelbſt
eine Entſcheidung fällen.



Ein drückend heißer Juniabend liegt über
der Stadt, einer jener Abende, des ſeit zwei
Tagen auch kalendermäßig verbürgten Som
mers, als alle Menſchen froh waren, wenn die
Abenddämmerung ein wenig Kühlung brachte,
als die herrlichen Anlagen der näheren und
weiteren Umgebung unſerer Stadt bis in die
ſpäten Abendſtunden hinein von jung und alt
belebt waren, die alle noch recht viel friſche
Luft in die Lungen atmen wollten, ehe ſi
wieder in die beengenden Straßen und in die
Mauern der Wohnhäuſer zurückkehren mußten.

Es rcischelt im Gebösch

So wanderte auch am 23. Juni dieſes Jahres
des abends ein Pärchen in der Nähe der
Nachtigalleninſel, ganz in ſich verſunken, Arm
in Arm dahin und erzählte ſich ſo wichtige
Dinge, wie es eben Liebesleute zu tun pflegen,
Dinge, die wirklich keinen Dritten unterhalt
ſam erſchienen wären. Da verhält der junge
Mann plötzlich den Schritt, er läßt den Arm
ſeiner Begleiterin los, dreht ſich um und fragt:
„Haſt Du nichts raſcheln hören, mir iſt ſo als
folgte uns jemand.“ Das junge Mädchen hat
nichts gehört, der Begleiter glaubt ſchließlich,
es ſei ein Tier geweſen, das durchs Gebüſch
geſtreift iſt, und beide gehen weiter. Nicht
lange dauerts, da hört der junge Mann wie
der das Raſcheln nebenan im Gebüſch. Er
läßt ſeine Begleiterin ſtehen, wendet ſich über
raſchend um, macht ein Paar ſchnelle Schritte
ins Gebüſch und ſteht einem jungen Menſchen
gegenüber, den er kurz fragt: „Was machen
Sie hier und was wollen Sie von uns?“ Es
folgt ein kurzer, ſcharfer Wortwechſel, die aus
weichende Antwort des geſtellten fremden
Menſchen genügt dem Fragenden nicht, er
nimmt eine drohende Haltung ein, da plötzlich
zieht der Fremde einen Ausweis mit Lichtbild
aus der Seitentaſche ſeines Rockes und ſagt mit
beſonderer Betonung nur das eine Wort:
„Kriminalpolizei!“
„Krimincilqusweis“ bei Licht

Doch was hat der Begleiter des jungen
Mädchens mit der Kriminalpolizei zu tun?
Er ſtützt zwar, doch er iſt ſich keiner ſchlechten
Tat bewußt, und wie in Gedankenſchnelle jagen
in ſeinem Kopf Erinnerungen an Geſchichten
über falſche Kriminalbeamte vorüber, an Bur
ſchen, die Liebespärchen belauſchen, um daraus
ihren Vorteil zu ziehen, und aus dieſen Er
innerungen heraus ſagt er: Kommen Sie
mal mit ans Licht und zeigen Sie mir einmal
Jhren Kriminalausweis bei. Licht. Wieder
entſteht erſt ein Hin und Wider-Reden, der
Kriminalbeamte hat gar keine Neigung,
ſeinen Ausweis einer belichteten Nachprüfung
unterziehen zu
nicht kocker. Da ſieht er, daß er ſo nicht weiter
kommt und ſpielt nun auf einmal ſeine an
genommene Rolle weiter „Gut, dann kommen
Sie alſo mit zur Polizeiwache, dort wird ſich
ja die ganze Sache klären.“ Damit ſind die
beiden anderen auch zufrieden und ſie wandern
nun zu dritt, während die Männer ſich gegen
ſeitig beobachten und das Mädchen nur ſtille,
etwas ängſtliche Zuſchauerin ſpielt, den Weg
zurück, die Anlagen hindurch und gelangen in
die Nähe der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe.

Ziehe ich den Revolver
Der Begleiter des Mädchens hatte ſeine

Zigarettentäſche herausgenommen, ſich eine
Zigarette in den Mund geſteckt und will eben
ſein Feuerzeug in die Hand nehmen, um ſie
anzuzünden. Als ſie ihm plötzlich vom Munde
es wird und er den „Kriminalbeamten“
agen hört: „Sie ſind doch verhaftet und haben
etzt nicht zu rauchen.“ Das war dem Manne
och zu ſtark, jetzt war er ſicher, daß er keinen

Polizeibeamten vor ſich hatte; was ihm ſchon
das ganze Auftreten und auch die äußere Er
ſcheinung des Mannes zur Vermutung hatte
werden laſſen, jetzt wurde es ihm zur Sicher
heit, daß hier einer dieſer üblen Burſchen die
Rolle eines Polizeibeamten ſpielte, um für
ſeine Zwecke etwas herauszuholen. Kurz ent
ſchloſſen faßt er zu, drückt den überraſchten
Burſchen gegen das Gitter des Krankenkaſſen
gebäudes und da gibt der Mann die Zigarette
an das Mädchen zurück. Doch, um aus dem
Griff des Begleiters des Mädchens freizu
kommen, der nicht übel Luſt zu haben ſchien,
dem Burſchen eine gehörige Tracht wohlver
dienter Prügel zu verabreichen, ruft er
„Laſſen. Sie mich ſofort los, wenn Sie jetzt
nicht hören, ziehe ich den Revolver.“

Wir können uns s0 „einigen““
Der Herr „Kriminalbeamte“ kam dem Be

gleiter des Mädchens immer ſeltſamer vor, und
er ließ ihn zwar los, doch nicht mehr aus den
Augen und wich nicht mehr von ſeiner Seite.
Da wurde dieſem etwas ungemütlich zumute,
denn zur Polizei zu gehen lag durchaus nicht
in ſeiner Abſicht, und er hatte auch alle Ver
anlaſſung, ſie zu meiden. Er wandte ſich jetzt
an das junge Mädchen, das der ganzen Entz
wicklung doch mit innerem Zagen gefolgt war
und ſagte: „Aber wir können uns doch auch ſo
einigen“ und hoffte wohl, daß auf dieſe Art
noch etwas für ihn herausſpringen würde.
Vatürlich, ſagte das junge Mädchen, das nach
Frauenart eine möglichſt baldige Löſung dieſer
ihr peinlichen Angelegenheit geſehen hätte, be
ſonders da ſie ja auch nicht genug wußte, ob
die Drohung mit dem Revolver nicht wahr
gemacht werden würde und ſie deshalb für
grt Begleiter fürchtete. Schon glaubt der
arg gewonnenes Spiel zu haben, da ſagt
n Begleiter des Mädchens: „Nein, auf
nen Fall jetzt kommen Sie mit zur Wache“.

„Wenn Sie ein Kriminalbeamter wären, müß

ten Sie wirklich ganz anders ausſehen. Die
Lage ſpitzt ſich zu, der falſche Kriminalbeainte
iſt nicht gewillt, friedlich mit zur Wache zu
gehen, denn er weiß genau, was die Folge iſt.

Da ſah das junge Mädchen zu ſeiner großen
Freude zwei junge Männer auf dem Bürger
ſteig vor der Krankenkaſſe ſtehen, ſie rief, ünd
die beiden kamen ſofort herbei, und nach kurzer
Erklärung ſind ſie gern bereit, ſich anzuſchließen
und ſichern den Weg nach hinten, um die
Flucht des Burſchen zu verhindern, während
die drei anderen vorangehen und ſchließlich
auch zur Polizeihauptwache gelangen. Die Lage
wurde beunruhigend für den Mann, drohend
ſtand das mächtige Gebäude des Polizei
präſidiums vor ihm, und da machte er einen
letzten Verſuch, ſeine Begleiter los zu werden:
„So ſpät am Abend iſt der vordere Eingang
verſchloſſen“, ſagte er, wir müſſen hinten hin
ein gehen So hoffte er doch noch in der
dunkleren Nebenſtraße entwiſchen zu können.
Doch ſeine Begleiter gaben acht, die fünf Men
ſchen gehen zum Seiteneingang, der natürlich
verſchloſſen war, und wieder zurück, und der
Begleiter des Mädchens mit dem falſchen
Kriminalbeamten kamen zur Wache.

In Nummer Sicher
Hier aber ließ der freche Burſche ſeinen

Begleiter gar nicht zu Worte kommen, ſondern
erzählte eine ganz abenteuerliche Geſchichte,
an der auch nicht ein Schimmer Wahres war.
Da wies der andere den Beamten darauf hin,
daß ſeine Begleiterin unten ſtehe und als
Zeugin vernommen werden könne. Sie wird
heraufgeholt, ſchilderte wahrheitsgemäß den
Vorgang, es wurde ein Protokoll aufgenom-
men und der falſche Kriminalbeamte dann in
Nummer Sicher gebracht, die er geſtern ver
ließ, um ſie für eine kürze Zeit mit dem noch
weniger angenehmen Sitz auf der Angeklage
bank des halliſchen Schöffengerichts zu ver
tauſchen.

Aus der Unterſuchungshaft, in der er ſeit
dem 24. Juni ſich befindet, wird der 24jährige
Georg Lüddecke, aus dem Kreis Quedlin
burg gebürtig und ſeit 1935 in Halle ver-
heiratet, vorgeführt, ein Mann, der ein ehr-
liches Handwerk erlernt zu haben vorgibt, der

Bei Licht beſehen war er falſch
Vor falſchen Kriminalbeamten ſoll. man ſich hüten

aber doch ſeit geraumer Zeit erwerbslos iſt.
Der Mann kann jedoch mit ſeinen 24 Jahren
auf die Zahl vön zehn Vorſtrafen zurück
blicken, darunter Diebſtahl, Betrug, Unter
ſchlagung, Betteln, Landſt reichen und Haus
friedensbruch. Eine Beſtrafung wegen tätlicher
Beleidigung und eine andere, die ihm wegen
unbefugten Waffenbeſitzes und verſuchter
Erpreſſung zwei Jahre Gefängnis eintrug,
ſind beſonders kennzeichnen d für den Ange
klagten. Auch 1936 iſt er zweimal ſtraffällig
geworden, der Straferlaß dieſes Jahres rettete
ihn jedoch vor der Strafhaft. Geſtern ſtand
er unter der Anklage der Amtsanmaßung
in Tateinheit mit verſuchter Nö
tigun g.
„Ein guter Dienst““

Der Angeklagte wurde zuerſt zur Tat ver
nommen und was er hierbei dem Gericht auf
zutiſchen wagte, war eine ſo gemeine Ent
ſtellung der Tatſachen, daß ſelbſt der an vieles
gewöhnte Richter ſich zur Ruhe zwingen mußte.
Doch als der Angeklagte den Gipfel der Frech
heit erreicht und ſeine gemeine Tat mit den
Worten verteidigen wollte: „Das habe ich ge
tan, um der Polizei einen guten Dienſt zu er
weiſen“, iſt auch die. Geduld des Richters er
ſchöpft.

Die Beweisaufnahme begann und erbrachte
den von uns geſchilderten Tatbeſtand.

Der Staatsanwalt betonte in der Anklage
rede, daß der Angeklagte ſchon wegen ähnlicher
Taten vorbeſtraft ſei und einen verbrecheri
ſchen Trieb zu ſolchen Handlungen habe, er
beantragte gegen ihn eine Gefängnis-
ſtrafe von ſechs Monaten. Das Gericht
aber ging über dieſen Antrag des Staats
anwalts hinaus und ſchickte L. auf neun
Monate hinter die Gefängnismauern. Jn
der Urteilsbegründung geißelte der Vorſitzende
noch einmal die Tat des Angeklagten ünd wies
darauf hin, daß der Angeklagte zu der Sorte
Menſchen gehöre; die unbedingt von der
Straße entfernt werden müßten. Der Ange
klagte begann nach Verkündung des Arteils
zu ſchreien und zu toben und mußte aus dem
Gerichtsſaal entfernt werden.

Aympiſche Winkerſpiele im Film
Der Film „Jugend der Welt“ läuft ab heuke in Halle

Der üherall mit großer Spannung er
wartete Film. der IV. Olympiſchen Winter

aſſen voch der andere läßt ſpielen in GarmiſchPartenkirchen 1936 „Jugend
der Welt wurde geſtern in Halle erſtauf
geführt. Es konnte wohl kein Zeitpunkt glück
kicher gewählt werden als der gegenwärtige,
der in die letzten Vorbereitungen zu den Olym
piſchen Spielen des Sommers fällt.

Garmiſch-Partenkirchen war, wenn man es
ſo bezeichnen darf, ein vielverſprechender glück
licher Auftakt zu den kommenden Weltſpielen
in Berlin. Nicht wenige, ja wir können wohl
ſagen, recht viele, hatten keine Gelegenheit,
Augenzeuge der feſſelnden Kämpfe in Garmiſch
inmitten der wuchtigen ſchneebedeckten Berg
rieſen zu ſein. Dieſen Daheimgebliebenen einen
umfaſſenden Einblick in das gewaltige Ringen
der Sportler zu geben, hat ſich der Film zur
Aufgabe geſtellt. Wir können gleich einleitend
ſagen, daß alle Mitarbeiter an dieſem Bild
ſtreifen ihr Beſtes gegeben haben und daß ſo
ein Film entſtanden iſt, der einen tiefen Ein
blick in die Olympiſchen Winterſpiele gewährt.

Das Drehen dieſes Films erzählte All
geier, einer der bekannten Kameramänner
hat an die Mitarbeiter ebenſo ſo große An
n e geſtellt wie die Bergfilme, die er
rüher mit Leni Riefenſtahl, Trenker,

Riſt und anderen Freunden des Hochgebirgs
winters aufgenommen hat. Beſondere Schwie
rigkeiten entſtanden diesmal hauptſächlich da
durch, daß die Leiſtungen der Olympigkämpfer
im Augenblick, wo ſie vollbracht wurden, ge
kurbelt werden mußten, ohne daß man etwa die
Möglichkeit hatte, ſie wiederholen zu laſſen.
Ein oft blitzartiges Erfaſſen der Situgtionen
gehörte dazu, die Bilder für dieſen Film ein
zufangen. So ſprangen die Operateure mit auf
der Bruſt feſtgeſchnallter Kamera ſelbſt die
große Sprungſchanze herunter, um den Ein
druck eines ſolchen Vogelfluges feſtzuhalten.
Andere hatten ihre Apparate auf die Skier
montiert und begleiteten ſo die Abfahrtsläufe.
Oft war bei 20 Grad Kälte das Kälteöl ein
gefroren und der Apparat arbeitete zeitweilig
nur mit der Hälfte der notwendigen Bilder
zahl. Es würde zu weit führen, all die Schwie
rigkeiten aufzuzählen, denen die Kamera-
männer im Verlauf ihrer Arbeit begegnet ſind.
Wenn wir dieſe Schwierigkeiten kurz geſtreift
haben, ſo deswegen, um einmal aufzuzeigen,
wie ſchwer es einesteils iſt, ſolches Geſchehen
in Bildern einzufangen. auf der anderen Seite
aber, um den großen Erfolg dieſer prächtigen
Aufnahmen beſonders zu würdigen.

Wir erleben, wie der Führer inmitten
dichter Schneeflocken die Winterſpiele eröffnet,
wir erleben die einzigartigen Triumphe unſerer
Olympiakämpfer, wir erleben die Schwierig
keiten, welche die Skiläufer zu überwinden
hatten. Wir ſehen einen Birger Ruud
vogelgleich durch die Luft ſchweben, kurz, das
ganze olympiſche Geſchehen rollt leider zu
ſchnell noch einmal vor unſeren Augen ab.

Dieſer Film, der die Auszeichnungen: ſtaats-
politiſch wertvoll, künſtleriſch wertvoll und
volksbildend erhielt, ſollte in den nächſten
Tagen in Halle noch vielen, vielen Freude
bereiten.

Jm Vorprogramm läuft neben der tönenden
Wochenſchau und einem Luſtſpiel ein Film von

Der Schwede Dilkum,
Sieger im 50- Kilometer Skilauf

der Heeresſportſchule Wünsdorf „Sport und
Soldaten“. Dieſer Film, der ebenfalls als
ſtaatspolitiſch wertvoll und volksbildend an
erkannt iſt, fügt ſich ausgezeichnet in den
Rahmen des Programms. Wir erleben, wie
die jungen Männer durch die harte Schule des
Sports einſatzbereit geſtählt werden. Ganz
gewaltig die Aufnahmen der Gebirgstruppen,
die an den ſteilen Hängen der Bergrieſen auf
Patrouille gehen. So iſt denn das gute Pro
gramm, das jetzt in dem Afa-Theater,
Danziger Freiheit, läuft, volksbildend
und erzieheriſch für jung und alt.

Rundfunkgebühren während der Reifezeit.
Wie bekannt, werden die Rundfunkgebühren
am Anfang jedes Monats eingezogen. Jn der
jetzigen Reiſezeit verreiſen nun viele Rund
funkhörer, ohne an die Bezahlung ihrer Rund
funkgebühren zu denken. Dadurch können für
ſie jedoch leicht Unannehmlichkeiten entſtehen.
Unter Umſtänden müſſen ſie nach ihrer Rück
kehr von der Reiſe ſogar feſtſtellen, daß rn
die Rundfunkgenehmigung wegen Nichtzahlung
der Gebühren inzwiſchen entzogen worden iſt.
Durch die nicht rechtzeitige Entrichtung der
Gebühren entſteht außerdem den einziehenden
Poſtämtern unnötige Mehrarbeit, die im all
gemeinen Jntereſſe jeder vermeiden ſollte. Die
Rundfunkteilnehmer werden deshalb zweckmäßig vor Antritt einer Reiſe die Bezahung

der Rundfunkgebühren während ihrer Ab
weſenheit ſicherſtellen.

Schaufenſtergeſtalkung

Je näher der Termin der olympiſchen
Spiele heranrückt, um ſo ſtärker wird der
Fremdenverkehr, um in der Zeit vom 1. bis
15. Auguſt ſeinen Höhepunkt zu erreichen. Die
zuswärtigen Gäſte werden nicht nur die Reichs
hauptſtadt, als den Austragungsort der Spiele,
ſondern viele deutſche Städte beſüchen. Mit
einem beſonders ſtarken Fremdenverkehr wird
der Gau Halle- Merſeburg rechnen können.
Daher iſt es erforderlich, daß alle Schaufenſter
unſeres Gaues in wirkſamer, würdiger Weiſe
geſtaltet werden. Die Verwendung der Sym-
bole der olympiſchen Spiele, alſo die 5 Ringe
und die olympiſche Glocke, ſind geſtattet. Jedoch
muß ihre Ausführung aus einwandfreiem
Material in einwandfreier Form erfolgen; ihre
Anwendung darf nicht verkitſcht werden.

Jm Uebrigen hat der Werberat der deut
ſchen Wirtſchafft in ſeiner Beſtimmung vom
30. November 1935 alle beteiligten Organi-
ſationen und Wirtſchaftskreiſen beim Gebrauch
der Worte „Olympia“ und „olympiſch“ zu
Zwecken der Wirtſchaftswerbung eine beſondere
Zurückhaltung zur Pflicht gemacht. Die Ver
wendung dieſer Worte darf nicht geſchmacklos
oder mit der Würde und dem Anſehen der
olympiſchen Spiele nicht vereinbar ſein.

Auskunft erteilt die NS-Reichsfachſchaft
Deutſcher Werbefachleute (NSRDW) Gau
Halle Merſeburg Fachgruppe Gebrauchs
werber) Halle (S.), Robert-Franz-Ring 18ſowie die Wirtſchaftsgruppe Einzelhandet
Halle (S.), Markt 2.

Landesſtelle Halle- Merſeburg des Reichs
miniſteriums für Volksaufklärung und

Propaganda.
gez. i. V. Zippe.

NS-Reichsfachſchaft Deutſcher Werbefach
leute (NSRDW) Gau Halle Merſeburg.

gez. Loeff. gez. Fißmer.
Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel Bezirks

gruppe Halle Merſeburg.
gez. J. V. Borth.

HAlEGSein 25jähriges Dienſtjubiläum bei der
Deutſchen Reichsbahn feiert am 18. Juli der
Heizer rer ieſche, Halle, Richard-Wagner

traße 17, l.

Drei betrunkene Männer gingen geſtern
den Steinweg herauf. Vor dem Haus Nr. 52
griffen ſie einen älteren Mann im Alter von
50 Jahren und ſchlugen ihn ins Geſicht. Eine
rieſige Menſchenmenge ſammelte ſich an. Ein
Polizeibeamter wurde ſchnell gerufen, der die
drei Betrunkenen abführte.

Jn der Freiimfelder Straße vor
der Einfahrt zum Schlachthof wurde geſtern
gegen 13.15 Uhr ein Radfahrer von einem
Laſtkraftwagen angefahren und leicht verletzt.
Das Fahrrad und der Laſtkraftwagen wurden
beſchädigt. e

Ein Motorrad- und Radfahrer ſtießen
eſtern gegen 18.15 Uhr in der Großen
Ilrichſtraße zuſammen. Es wurde nie

mand verletzt. Das Fahrrad würde leicht be
ſchädigt.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Silbernes SASportabzeichen Nr. 4386 am 14. Jukt

um 17 Uhr in der Geiſtſtraße gefunden. Es iſt bei
der Kreiskeitung, Robert-Franz- Ring 16, Abteilung
Kaſſe, Zimmer 40/41, abzuholen.
Ortsgruppe Ratshof
Oeffentliches Sommerfeſt der Ortsgruppe mit ſämt
lichen Gliederungen am Sonntag, 19. Juli, ab 14 Uhr,
im Gaſthof „Zur Friedenseiche“ in Lieskau. Günſtige
Verbindung mit der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn bis
Dölau-Heide um 13.00, 13.30, 14.05, 14.32 und 15.00 Uhr.

Ortsgruppe Johannesplatz
Montag, 20. Juli, 20.30 Uhr, erſte Freilichtveranſtal

tung im Garten von Brunnerts Hoffäger mit dem
HennyPortenFilm „Mutter und Kind und Betf-
programm. Eintrittskarten wie üblich. Boi ungünſti
ger Witterung wird die Veranſtaltung im Saale durch
geführt.

Ortsgruppe Bergmannstroſt
Dienstag, 21. Juli, 20.15 Uhr, im Leuchtturm Orts

gruppenPflichtmitgliederverſammlung. Die Gliede
rungen und angeſchloſſenen Verbände ſind eingeladen.

Ortsgruppe Glaucha
Filmabend am 21. Jult, 20 Uhr, im Hofjäger“ mit

dem Film „Mutter und Kind“, Bei günſtigem Wetter
im Garten.

DAF, Kreiswaltung HalleStadt
Am 2. bis 8. Auguſt 1986 führen wir eine Wirt

ſchaftskundliche Fahrt unter dem Titel „Halle- Merſe
burg mit ſeinen verſchiedenen Erzeugungsſtätten“ durch.
Der Teilnehmer ſieht neben den Schönheiten des Lan
des Völkerſchlachtdenkmal, Naumburger Dom, Kuyff-
häuſer, Lutherſtätte in Eisleben) verſchiedene Groß
betriebe (Bäckereien, Furnierwerk, Piano- und Kinder
wagen-Fabrik, Schuhfabrik und Lederwerkerſchüle, Sekt
kellerei, Kaliwerk, Saline, Knopffabril). Koſten: 30 RM.
Anmeldung: Kreiswaltung, Robert-Franz- Ring 16.

NSG „Kraft durch Freude“, Ortsgruppe
Freiimfelde

Sonnkag, 19. Juli, von 11-12.30 Uhr an der Frei
imffelder Schule Platzkonzert. Es ſpielt der Muſikzug
der 26. SS-Standarte.

„KdF“, Halle-Stadt
Die Lampionfahrt am Sonnabend, 18. Juli,und die Wanderung nach MansfeldSangerhauſen am Sonntag, 19-Juli, finden

nicht ſtatt. Bereits gelöſte Karten werden im Kreis
amt, Große Ulrichſtraße 26, zurück genommen.

ködgFSpork am Sonnabend

Schwimmen: Stadtbad (für Männer, Frauen und
Jugendliche) 19—20.15 Uhr; Geſundbrunne (für
Männer, Frauen und Jugendliche) 10. .45 r.
Rudern (für Männer, Fraiten und Ju i Behrs
Badeanſtalt, Ziegelwieſe, 16-17.30 Uhr.
abzeichen (für
giegelwieſe 17--18.30 Uhr; 98er-Sportplatz 15.30-17 Uhr.

Tennis: Neue Kurſe. Anmeldüng im Kreisamt,
Große Ulrichſtraße 26, oder bei dem Sportlehrer auf
dem Tennisplaz am Sandanger.

Männer, Frauen und Jugendliche):
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Eine Schule lieſt Zeitung
Abeſſinienkonflikt im 5ammelkaſten

Die kleine Dorfſchule zu M. umfaßt drei
kleine Klaſſen. Drei Klaſſen umſchließen eine
kleine Welt, in der Zukunft vorbereitet und
Gegenwart erlebt wird. Drei Klaſſen können

lebender Quell ſein; drei Klaſſen können aber
auch eine Welt der Langeweile und der Oede
darſtellen. Die deutſche Schule der Gegenwart
ſteht unter dem Zeichen des Ambruchs. Jn ihr
ſind alle jungen Kräfte des neuen Staates in
ungebrochener Friſche tätig. Man ringt aller
dings noch um die neue Form und den Jnhalt
der deutſchen Schule der Zukunft, wobei man
aber ſchon weiß, daß die revolutionären Kräfte,
der deutſche Erziehungs und Geſtaltungswille
und die deutſche Gründlichkeit ein Werk ſchafſen
werden, wie es der Geſamterſcheinung des
Dritten Reiches würdig iſt.

Jn der kleinen dreiklaſſigen Schule zu M.
hat man bereits erkannt um was es geht. Jn
ihr weitab vom Getriebe der Großſtadt
pulſiert ein Leben, das allem, was muffig,
überlebt und ungeſund iſt, keinen Raum mehr
gibt. Walhall iſt hier näher als der Olymp,
die deutſche Gegenwart bedeutet mehr als die
fremde Vergangenheit, Charakter iſt beſſer
denn totes Wiſſen und die Tat größer als
blaſſe Rede. Der Zufall führte üns jüngſt
in die 1. Klaſſe dieſer unbekannten Dorf
ſchule. Das liberaliſtiſche Zeitalter hat ſo
gerne den „Schulmeiſter“ zu einem „komiſchen
Begriff geſtempelt. Witzblätter und ſolche,
die es gerne ſein wollten ſuchten dem „Schul
meiſter“ den Anſtrich des Lächerlichen zu geben.
Hier ſtand ein Schulmeiſter vor uüns. Wir
können nicht erzählen, was uns dieſe kurze
Stunde gegeben; wollen aber nicht verſäumen,
von einer Stunde zu erzählen. die uns unver
geßlich bleiben wird, einer Preſſeſtunde.

Vor den Buben und Mädeln liegen auf
den Schultiſchen einmal der „VB und zum
andern die von dem NSLB herausgegebene
Schülerzeitſchrift „Hilf mit!“. Man iſt
eben dabei, ſich an Hand dieſer beiden Sonder
nummern über die Bayeriſche Oſtmark
zu orientieren. Mit Hilfe der Artikel unter
richtet der Lehrer zunächſt einmal die Schüler
über das Weſen des Grenzgaues. Sorgfältig
ausgeſchnittene und regiſtrierte Bilder aus
Zeitungen und Zeitſchriften liegen bereits vor.
Sie werden hervorgeſucht und beleben die
neugewonnenen Anſchauungen über das Land
an der tſchechiſchen Grenze. Grenznot und
Grenzſorge, Grenzers Luſt und Freüde werden
anſchäulich gemacht. Die große Wandkarte
unterſtützt die Belehrungen dirch das
Zeitungsarchiv. And dann hat ein Bube „derLektor der Klaſſe. plötzlich im „VB“ einen
Artikel über die Hochwaſſernot in dem Gau
entdeckt.

Eine längere Diskuſſion über Deich- und
Dammweſen entſpinnt ſich. Eben werden
politiſche Betrachtungen über die Sünden
einer Regierung, die das ſchöne Land an der
Grenze ſchutzlos den Fluten der Donau preis
gab, angeſtellt, da entdeckt der Lektor in „Hilf
mit!“ ſchon einen neuen Artikel. Es wird in
dieſem berichtet von der Hilfe, die der Gau
leiter unter Einſatz des Gaues für die be
drängte Bevölkerung organiſierte. Was
wunder, daß ſich nun eine Unterhaltung über
das Kapitel Staat und Partei entſpinnt.
Die Jungen ſprechen von der Partei als dem
„Motor des Staates“, kommen zu Ausein
anderſetzungen über die Zuſtändigkeiten von

Partei und Staat und enden letztlich wieder
bei Hauptthema: Die Bayeriſche Oſt
mark!

Unſere Teilnahme iſt geweckt. Wir nehmen
die Bildermappen, die Regiſtratur und Ar
tikelkäſten dieſer jungen „Preſſeſtudenten“ zur
Hand und ſind gepackt von der Eindringlichkeit
und Lebendigkeit, mit, der dieſes Gemein
ſchaftswerk zu uns ſpricht. Wir fragen den
jungen Lehrer: „Geſtatten Sie, daß wir ein
mal irgendein Thema aus Jhrer Regiſtratur
hergusnehmen und beſprechen laſſen?“
„Aber gern! Bitte wählen Sie!“ Jch ſuche
unter „F“ in der Artikelregiſtratur. „Flieger
und Fluügzeugweſen“. Wir beginnen mit der
Arbeit. Bilder und Artikel werden heraus
genommen. Wir leſen von dem Flugzeugweſen
der fremden Staaten, laſſen uns über das
Wachſen unſerer eigenen Luftflotte Aufklärung
geben. Eine Fliegerſkizze Euringers erzählt
von dem Einſatz deutſcher Kampfflieger wäh
rend des großen Krieges. Prachtvolle Bilder
veranſchaulichen nicht allein die techniſchen

Unſer Gau kann

„Erledigt“
Fortſchritte im Bau der Flugzeuge, ſie zeigen
auch die große Kunſt der Flieger während
ihrer Luftmanöver. Begeiſtert werden die
Buben aber als Bilder hervorgekramt werden,
an denen ſichtbar wird, wie ſtark die deutſche
Jugend daran iſt, ihre Kräfte und ihr Können
in den Dienſt der Luftwaffe zu ſtellen. Die
Bilder geben Erlebniſſe deutſcher Buben beim
Modellfliegerwettbewerb auf der Rhön und
Aufnahmen aus den Baſtelwerkſtätten wieder.
Das alte Soldatenherz lacht uns immer noch,
auch, als das Ende der Lektion bereits ge
kommen iſt.

Eine ſolche „Preſſeſtunde“ kann doch auch
für uns alten Knöppe noch recht fruchtbar ſein.
Noch einmal greife ich in die Regiſtratur
„Abeſſinien“. Jch will mich näher auf das
Thema einlaſſen, da zeigt ein Junge mit
ſachlichernſter Miene auf die Randvermerke:
„Erledigt!“ Da kann man halt nichts machen.
Erledigt iſt eben erledigt! Zeitung leſen will
verſtanden ſein und dieſe Jugend hier ver
ſtand es, leſen zu lernen. r.

ſich ſehen laſſen
Heute Eröffnung der „Deutſchland-5chau“ durch Dr. Goebbels

Am heutigen Vormittag wird die monumen
tale Schau Deutſchland“, die in monatelanger
Arbeit auf dem Meſſegelände in der Reichs
hauptſtadt errichtet wurde, von Reichsminiſter
Dr. Goebbels feierlich eröffnet.

Die „DeutſchlandSchau“ wird ein leben
diges Bild deutſchen Geiſteslebens, deutſchen
Kuülturſchaffens, deutſcher Handwerkskunſt und
deutſcher Technik geben und ſo den zur Olym
piade nach Deutſchland kommenden Ausländern
eindringlich zeigen, welche kulturellen und
ziviliſatoriſchen Taten das deutſche Volk in
Jahrhunderten vollbracht hat. Die ver
ſchiedenen Abteilungen der Länder und Pro
vinzen werden die Eigenart der einzelnen
Stämme und ihre Sitten und Gebräuche wider
ſpiegeln- und zugleich eine Schau der füx, die
einzelnen Gebiete charakteriſtiſchen handwerk
lichen und gewerblichen Leiſtungen bringen.
Tauſende deutſcher Volksgenoſſen gus allen
Teilen des Reiches werden jetzt auch ſchon vor
Beginn der Olympiſchen Spiele nach der
Reichshauptſtadt kommen, um zuſammen mit
den bereits in Berlin weilenden ausländiſchen
Gäſten dieſe in Ausmaß und Geſtaltung einzig
artige Ausſtellung zu beſuchen.

Auch Mitteldeutſchland, insbeſondere der
Gau Halle- Merſeburg. iſt wie wir
vor einiger Zeit bereits melden konnten
auf der großen Schau, die den Begriff
Deutſchland in unvergleichlicher Weiſe ge
ſtaltet, vertreten.

Jn dem Teil der Ausſtellung, der den Titel
„Deutſches Volk und deutſches Land“ trägt
und einen großen Ueberblick über die
Kultur und Geſchichte der einzelnen deutſchen
Landſchaften vermittelt, ſind in einer beſonde-
ren Koje Handſchriften und das Geſangbuch
Dr. Martin Luthers ausgeſtellt. Anwillkürltch

Mädel bringen die Ernte ein
Aufruf der Keichsreferentin des Bdm zum Einſatz als Ernkehelferin

Die Reichsreferentin des BDM, Trude
Bürkner, hat zum Einſatz in der Ernte folgen
den Aufruf an die deutſchen Mädel erlaſſen.

wir ſtehen zum deutſchen Bauern
Es iſt unbedingt notwendig, daß die pracht

voll ſtehende Ernte in dieſem Jahr ſchnell und
gut eingebracht wird.

Wehrmacht und Arbeitsdienſt werden in
ſtarkem Umfange zur Hilfe beim Bauern ein
geſetzt werden.

Wir Mädel ſtehen in dieſen arbeitsreichen
Sommerwochen unſeren Kameradinnen auf
dem Land und den deutſchen Bauersfrauen
zur Seite.

Die Mädel des BDM über 16 Jahre, die
ſich zeitlich und beruflich freimachen können,
rufe ich zum freiwilligen Einſatz bei der Ein
bringung unſerer Ernte auf! Meldet Euch
bei den Sozialabteilungen der Obergaue, wo
die Zuſammenſtellung der Hilfsgruppen im
Einvernehmen mit den Landesbauernſchaften
erfolgt.

Hierzu wird bekannt: Eine Hilfe der
Mädel während der Ernte iſt ein freiwilliger
Einſatz für den der Bund Deutſcher Mädel
die Werbung übernommen hat. Der Reichs
nährſtand ſeinerſeits trifft durch ſeine Orts
bauernführer die Auswahl über die Betriebe,
bei denen Erntehelferinnen eingeſetzt werden.
Der Einſatz im Dorfe erfolgt als Gruppen
einſatz, d. h. die Mädel unterſtehen einer
Führerin und werden den Bauern zugewieſen.
Die Vergütung erfolgt nach den Richtlinien
der ortsüblichen Tariflöhne für ungelernte
Arbeitskräfte auf dem Lande. Nach drei Tagen
muß jede Helferin bei der Krankenkaſſe an

gemeldet werden. Mädels, die in einem
invalidenverſicherungspflichtigen Arbeitsver-
hältnis ſtehen, bleiben auch während der Zeit
ihres Einſatzes invalidenverſicherungspflichtig,
und zwar in der gleichen Beitragsſtufe wie in
ihrem ſonſtigen Arbeitsverhältnis.

Einbrecher kamen durchs Fenſter

Leipzig. Jn der Nacht zum 16. Juli wurde
in ein Büro und Lager in der Münzgaſſe ein
gebrochen. Die Täter ſind vom Hofe des
Grundſtücks aus mit Gewalt durch ein Fenſter
in die Geſchäftsräume eingedrungen. Sie er
beuteten aus einer eiſernen Kaſſette einen
Geldbetrag von insgeſamt etwa 500 RM.
ferner große Mengen Zigaretten. Der Hof iſt
an der Straßenfront mit einem zwei Meter
hohen Holztor abgeſchloſſen. über das die Täter
offenbar in den Hof geklettert ſind. Bei ver
dächtigem Angebot von Zigaretten laſſe man
den Verkäufer feſtnehmen.

Motorradſahrer unkerm Laſtzug

Mockrehna. Ein Torgauer Motorradfahrer
ſtieß in der Strellner Straße mit einem
ſchweren Laſtzug der Reichsbahn zuſammen.
Der Motorradfahrer wurde gegen den linken
Kotflügel geſchleudert und fiel unter den An
hänger. Der Laſtzug konnte glücklicherweiſe
ſofort bremſen. Schwerverletzt zog man den
Motorradfahrer unter dem Laſtzug hervor.
La Mitfahrer kam mit einem Naſenbeinbruch
avon.

wandern die Gedanken zurück in jene Zeit der
Reformation, wenn man an der Bank be
feſtigt hier die 99 Theſen angeſchlagen ſieht.
Daneben liegen die Totenhand und die Toten
maske des großen Deutſchen. Dieſe wertvollen
Erinnerungsſtücke hat die Univerſität
Halle der Ausſtellung zur Verfügung ge
ſtellt. Die weitere Wanderung führt vorüber
an koſtbaren Stücken der berühmten Geiſel
talfunde, vorbei an dem reitenden Ro
land von Neuhaldensleben. Auch
Abgüſſe von „Uta“ und „Eckehardt“ aus dem
Naumburger Dom ſind in Originalgröße zur
Schau geſtellt. Jn dem Kunſtteil ſieht man
intereſſante Erzeugniſſe der weit über die
Grenzen des Reiches hinaus bekannten Kunſt
gewerbeſchule Giebichenſtein. Die Mittel
deutſche Landſchaft und die gewaltigen Jn-
duſtriewerke Unſeres Gaugebietes ſind durch
rieſige Photos ſymboliſiert. n

Den ausländiſchen Gäſten, die zu Zehn
tauſenden die unvergleichliche Schau beſuchen,
iſt damit auch Gelegenheit gegeben, einen Ein
blick in das Werden und die Entſtehung
unſeres Gaues zu nehmen und die Bedeutung
des halliſchen Jnduſtriegebietes für die ge
ſamte deutſche Wirtſchaft kennenzulernen.

Zur Morgenſtunde Geld im Munde

Chemnitz. Das war nicht anſtändig ge
handelt von Helene Metzger in Chemnitz, daß
ſie erſt die Gaſtfreundſchaft eines Mannes
genoß, den ſie mit ihrer Freundin in einem
Chemnitzer Lokal kennengelernt hatte und zum
Dank dafür ihm dann 40 RM. ſtehlen wollte.
Jntereſſant iſt dabei die raffinierte Art und
Weiſe, wie ſie nachher das Geld zu verbergen
ſuchte. Erſt hatte man in recht fröhlicher Ge
ſellſchaft den Abend verbracht und bis gegen
2.45. Ahr in einem Nachtlokal geſeſſen. Als
die „Berappungspolonäſe“ geſpielt werden
ſollte, machte der Gaſtgeber ein ziemlich über

raſchtes Geſicht, denn es fehlten ihm in ſeiner
Brieftaſche 40 RM. Die Polizei wurde ge
rufen, und es begann eine peinliche Anter-
ſuchung, die beinahe ergebnislos verlaufen
wäre. Da kam der Beamte auf den Gedanken,
daß die Metzger das Geld im Munde haben
könnte, und ſo war es tatſächlich. Zuſammen
gefaltet hielt ſie die zwei Zwanzigmarkſcheine
unter der Zunge verſteckt. Natürlich verſuchte
die Metzger in der Hauptverhandlung vor dem
Amtsgericht. der Angelegenheit einen „anderen
Dreh“ zu geben, aber ſie war ſchon einſchlägig
vorbeſtraft“. und man ſchenkte ihr keinen
Glauben. abgeſehen davon. daß ihre Ausrede
ſehr dürftig war. Die Metzager erhielt neun
Monate Gefängnis wegen Rückfalldiebſtahls
und zwei Jahre Ehrverluſt. Sie wurde ſofort
in Haft genommen.

Er klebke alte Steuermarlen
Aber der tote Kollege ſollte Schuld

daran haben

Zeitz. Vor der großen Straxammer hatte
ſich ein früherer Steuerſekretär zu verantwor
ten, der im Verlaufe von fünf Jahren alte
entwertete Steuermarken von im Keller ab
gelegten Steuerbogen abgelöſt und wieder ver
wendet hatte. Jm ganzen ſoll er die Steuer
kaſſe auf dieſe Weiſe um 587 RM. betrogen
haben. Er gab vor Gericht an, nicht er, ſon
dern ein inzwiſchen verſtorbener Kollege habe
ſeine Hände dabei im Spiele gehabt. Das
Gericht erkannte, nachdem der Staatsanwalt
darauf hingewieſen hatte, wie verwerflich es
ſei, einem Toten. der ſich nicht mehr verteidi
gen könne, die Schuld in die Schuhe zu ſchie
ben, auf ein Jahr. zwei Monate Zuchthaus,
400 RM. Geldſtrafe und drei Jahre Ehren
rechtsverluſt.

Moraliſt mit dem Revolver
Er wollte ſeinen Schwager erſchießen

Wernigerode. Der Jnvalide Hoedke ver
e nachts ſeinen Schwager mit einem

evolver zu erſchießen. Der erſte Schuß, den
er auf den im Bett Liegenden abgab, ging in
den Arm. Der Getroffene verſuchte zu ent
fliehen, konnte jedoch das Haus nicht mehr
verlaſſen, weil Hoedke alles verriegelt hatte.
Dieſer verfolgte ſeinen Schwager und geriet
mit ihm im Hausflur in ein Handgemenge.
Dabei ſchoß er abermals und traf dieſen in die
Hand. Bei einem weiteren Schuß verſagte der
Revolver. Auf die Hilferufe des Verletzten
kamen Nachbarn herbei, die die Polizei alar
mierten. Dieſe öffnete die Haustür gewalt-
ſam, nahm den Schützen feſt und veranlaßte
die Ueberführung des Verletzten in das Kran
kenhaus. Der Jnvalide Hoedke ſagte bei ſeiner
Vernehmung aus, daß er die volle Abſicht ge
habt habe, ſeinen Schwager zu töten, weil
dieſer Frau und Kind vernachläſſigte und einen
ſchlechten Lebenswandel führte.

die beſten Kundſunkſprecher
unſeres Gaues

Wie das Gauamt „Kraft durch Freuden
mitteilt, iſt der Lehrer Pg. Heinrich Kieß
aus Elſter (Kreis Wittenberg) beſter Rund
funkſprecher zum Volksſender 1936 im Gau
Halle- Merſeburg geworden. Zweitbeſter wurde
Vg. Erich Krauſe aus Teutſchenthal Kieß
hatte den Gauzwiſchenentſcheid in Halle und
Krauſe den Eisleber Gauentſcheid mitgemacht.
Heute um 19.30 Uhr werden unſere beiden
Gauſieger mit den 7 anderen Siegern im
Bereich des Reichsſenders Leipzig in der Sen
dung Hört zu wer iſt s um dieSiegespalme im Reichswettbewerb ſtreiten.

Raſſenſchänder Jud' Keumann
legt Berufung ein

Güſten. Der Jude Neumann, der wegen
Raſſeſchändung auf Grund der Nürnberger
Geſetze angeklagt und in Deſſau verurteilt
worden war, hat gegen ſeine Verurteilung Be
rufung eingelegt. Somit muß die Angelegen
heit nochmals verhandelt werden.

mit geklauktem Gelde angegeben
Leipzig. Durch große Geldausgaben hatten

ſich auf dem Schkeuditzer Flughafen zwei etwa
dreizehn Jahre alte Knaben verdächtig ge
macht. Die davon unterrichtete Polizei nahm
die Burſchen ins Verhör und ermittelte, daß
ſie in. Leipzig einen Einbruch verübt hatten,
bei dem ihnen eine größere Geldſumme in die

Hände gefallen war.

Sommerliche Ausſichten
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Freitagabend:
Während der letzten 24 Stunden iſt in

Mitteldeutſchland eine raſche Wetterbeſſerung
eingetreten. Der Grund hierfür iſt darin zu
ſuchen, daß nach Abzug des Sturmtiefs, das
uns am Mittwoch und Donnerstag unruhiges
Wetter brachte, ſich über Mitteleuropa ein
Hochdruckgebiet entwickelte. Ein Hochdruck
ausläufer erſtreckte ſich bis zur Nordſee, unter

Confinenfal-Reifen Gebr. Meye
Halle (Saale), Merseburger Straße 106

deſſen Einfluß das Wetter bei uns am Freitag
vorwiegend heiter war. Die Temperaturen
ſtiegen wieder auf ſommerliche Werte an und
erreichten im Flachlande 25 bis 27 Grad. Da
ſich das Hochdruckgebiet zuſammen mit dem
Ausläufer in nordöſtliche Richtung bewegt,
kann ein Tiefdruckgebiet, das jetzt bis Jrland
vorgedrungen iſt, allmählich Einfluß auf unſer
Wetter gewinnen. Am Sonnabend und Sonn
tag dürfte es jedoch noch überwiegend heiter
bleiben, nur vorübergehend iſt etwas Bewöl
kung wahrſcheinlich, wobei es auch zu Ge
witter kommen kann.

Ausſichten bis Sonnkagabend

Um die Südrichtung ſchwankende Winde,
vorwiegend heiter und ſehr warm. Nur vor
übergehend aufkommende Bewölkung und Ge
witterneigung.

Waſſerſtands- Meldungen

o aDatum: 17. Juli 1936 Wuchs Fall
Saale

Grochliz e 1,92 0,04 2Trotha 1,68 0,04 eBernburg 1,68 cCalbe, Oberpegel 1.48 S
Calbe, Anterpegel 222 0,,04
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Vor fünfundzwanzig Jahren

Schwerer Abſturz in Cannſtatt
Das abenteuerliche Leben eines Flugzeugkonstrukteurs

Vor fünfundzwanzig Jahren, am 19. juli
1911, ſtürzte über dem Cannstatter Wasen
der junge Ingenieur Ernst Heinkel mit
seinem selbstkonstruierten Flugzeug ab.
Dieser Sturz bedeutete nicht das Ende,
sondern den Anfang einer erfolgreichen
Laufbahn.

Privataufnahmen
Dr. ing. e. h. Dr. phil. h. c. Ernst Heinkel

„Nr. 873/II; betr. Herrn Ernſt Heinkel,
Stuttgart. Aufnahme 19. 7. 1911.

Fall mit der „Flugmaſchine“, an
geblich aus 25 Meter Höhe. Die Verletzung
beſtand im: Bruch der Schädelbaſis, Bluterguß
über den ganzen Kopf, Verletzungen aus Ohren
und Naſe, Bruch des Oberkiefers, des Anter
kiefers mit ſtarkem Bluterguß an der rechten
Kopf und Halsſeite, Verbrennungen am linken
Ohr und Geſichtsſeite 2. bis 3. Grades, Bruch
des rechten dritten Fingers im Mittelglied,
Bruch des linken Oberſchenkels.

Jn den erſten Tagen beſtand Verwirrtheit
(infolge Gehirnerſchükterung), acht Tage lang
große Unruhe, dann war der Verlauf glatt.
Während der Krankheit ſtand, bezeichnend für
den Lebens und Schaffenswillen des kranken
Schwerverletzten, gerade mit dem Leben da
von gekommenen Mannes, das eine Rad ſeines
Flugzeuges, der einzig übriggebliebene Reſt
davon, als Sinnbild des geplanten Neubeginns
Praait bei Wiedergeneſung, neben ſeinem

ett.

Das iſt die Eintragung, die der behan
delnde Arzt im Krankenjournal des Cann
ſtatter Spitals über den verunglückten jungen

stud. ing. Ernſt Heinkel nach der Ein
lieferung des Schwerverletzten und während
ſeiner Behandlung machte. Dieſer Sturz wäre
dazu angetan geweſen, eine fliegeriſche Lauf
bahn abzuſchließen, wenn die Energie und die
Tatkraft des Verunglückten nicht ſtärker ge
weſen wären, als das ihn verfolgende Unglück.

Heinkel hat das Flugzeug, mit dem er bei
ſeinem erſten größeren Flug zu dieſem Ab
ſturz kam, mühſelig in 158 jähriger Arbeit
er war damals 23 Jahre alt ſelbſt gebaut.
Die zu dieſem Bau notwendigen Geldmittel
hat er in einer ganzen Reihe von kleinen
Darlehen im wahrſten Sinne des Wortes zu
ſammengeſucht, ja beinahe zuſammengebettelt.
Volle ſechs Jahre lang mußte er nachher ab
zahlen, um die entſtandene Schuldſumme bei
Heller und Pfennig abdecken zu können.

Der junge Konſtrukteur glaubte am Ziel
ſeiner Wünſche zu ſein, als er, nach unend
lichen Mühen und zahlreichen kleineren Vor
verſuchen, am 19. Juli 1911, alſo vor genau
25 Jahren, zu dieſem erſten längeren Flug ſtar
tete. Umſomehr als er einen Vertrag in ſei
nem möblierten Zimmer liegen hatte, wonach
das Flugzeug zu einem Preis von 13 000 RM.
verkauft war, ſobald es zum erſten Male eine
Strecke von mehr als 100 Meter fliegend zu
rückgelegt hat; er ſollte dann außerdem die
techniſche Leitung der zur Gründung geplanten
„Süddeutſchen Flugzeugwerke GmbH.“ über
nehmen.

Das Fliegen über dem Cannſtatter Waſen
war damals ein Ereignis, das ſich ſo leicht

1
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Der Heinkel-Blitz, lange Zeit das schnellste Verkehrsflugzeug der Welt, gebaut 1932

von den Stuttgartern keiner entgehen ließ.
Auch ein Arbeiter der Daimler-Werke, Franz
Stocka, war mit ſeinem kleinen Söhnchen per
Fahrrad hinausgekommen, um den Flieger zu
ſehen. Da es ſchon ſpät nachmittags war, be
fand er ſich bereits auf dem Heimweg, den
Jungen vor ſich auf der Lenkſtange ſitzend, die
beiden nahmen an, daß heute aus der Fliegerei
nichts mehr würde. Da ſurrte über ihnen der
Propeller. Sie halten an und verfolgen ge

Ernst Heinkel bei seinem ersten größeren Flug mit selbstgebauter Maschine über dem
Cannstatter Wasen

ſpannt das über ihnen fliegende Flugzeug, das
nun ſchon dicht vor den Daimler-Werken iſt
und ruhig und ſicher ſeines Weges zieht.
Da plötzlich was iſt das? das Flugzeug
legt ſich ſteil auf die rechte Seite! Noch nie
hat Franz Stocka einen Flieger eine Kurve
fliegen ſehen, und es ſcheint ihm äußerſt ge
fährlich. Da vollzieht ſich vor ſeinen Augen
auch ſchon das Anglück, ſchneller als er denken
kann, rutſcht. die Maſchine ab und ſchlägt
100 Meter von ihm entfernt auf. Jm näch
ſten Augenblick hat er ſeinen Jungen ins Gras
geſetzt und im Handumdrehen iſt Stocka bei
der Maſchine.

Ein ſchrecklicher Anblick bietet ſich ihm dar.
Bewußtlos, blutend, in die Drähte verwickelt
ſieht er den Flieger auf dem Rücken liegen, der
Benzintank iſt leck, eine geknickte Strebe hat
die Wandung durchſtoßen. Aus dem Tank
läuft das Benzin über den heißen Motor, wo
es ſich entzündet, ſchon brennt die Maſchine an
einigen Stellen; Haare und Augenbrauen
Heinkels ſind verſengt. Nur ein Gedanke be
herrſcht den mutigen Arbeiter: raus mit dem
Mann aus dem Flugzeug. Als er ihn glück
lich befreit hat und der Verletzte einige Meter
vom Flugzeug entfernt im Graſe liegt, kommt
noch ein Schutzmann dazu. Gemeinſam tragen
ſie den Schwerverletzten ein Stück weiter weg,
kaum ſind ſie außer Reichweite, da explodiert
auch ſchon der Benzintank, und der Apparat
fliegt in tauſend Teilen auseinander. Quer
über den Waſen kommt ein Auto geraſt, in
das man gErnſt Heinkel, der ſich mit Händen
und Füßen dagegen wehrt, hineinlegt. Jn
eiliger Fahrt geht es zum Cannſtatter Kran
kenhaus.

Ein schwerer Sturz am Anfang
Meiſt iſt ein derartig ſchwerer Sturz der

Abſchluß einer fliegeriſchen Laufbahn, hier
war es umgekehrt. Sechs Wochen nach dieſem
Sturz tritt der verunglückte Flieger in das
Konſtruktionsbüro der L. V. G. (Luftverkehrs
geſellſchaft) ein und iſt maßgebend an dem

au des ſeinerzeit ſehr bekannten L. V. G.
Ein und Doppeldeckers beteiligt. Jm Früh-
jahr 1913 tritt der junge Konſtrukteur in die
AlbatrosWerke ein und ſchafft dort in der

7. Fortſetzung

„Ein geheimer Gang,“ jubelte Jnge. „Der
verwunſchene Palazzo oder der bluütige
Knochenkeller in Venedig! Jch hatte alſo doch
recht, als ich das Haus hier eine Räuber
höhle nannte! Kommen Sie, Doktor Da
müſſen wir ſtöbern!“

„Langſam, langſam.“ Caſſier hielt den Arm
der Aebermütigen feſt. „Wir kennen den Me
chanismus nicht, und ſo eine alte Geheimtür
ſchließt ſich ebenſo leicht wieder, wie ſie ſich
offnet. Es iſt beſſer, wenn einer von uns hier
in der Oeffnung Poſto faßt.“

„Aber nicht ich“, lachte das Mädchen „So
ein romantiſches Abenteuer dürfen Sie mir
nicht verderben. Bleiben Sie meinewegen hier
ſtehen, ich will ſehen, wohin dieſer Berg Seſam
b Geben Sie mir mal eine Schachtel Zünd
jölger.“

Zögernd holte Dr. Caſſier das Verlangte
aus der Taſche. „Es wäre doch beſſer, Fräulein
Junge. wenn ich zuerſt mal ſondiere. Die Luft,

e uns aus dem Loch da entgegenſchlägt, iſt
alles andere als rein Verweſungsgeruch. Jch
kenne ihn nur zu gut. Jrgendwo in dem Gang
nd o eine krepierte Katze liegen, oder ein

D.

„Oder der ſelige Caſanova perſönlich! Jch
halke mir die Naſe zu und dringe vor. Wenn's
brinnen ſputt, ſchrei ich ſchon!“

Streichhölzer flammten auf und erloſchen.
Indeutlich ſah Dr. Caſſier die Geſtalt des
Mädchens gebückt in der Finſternis ver
ſchwinden. Noch einmal zuckte ein Flämmchen
vorne auf. dann ſchwand auch das. Der Gang
mußte wohl eine Biegung machen.

Zu
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Drei, fünf Minuten ſtand Dr. Caſſier da
und ſtarrte in die gähnende Dunkelheit. War
der Gang ſo lang? Führte er am Ende irgend
wo zu einem Straßenausgang?

„Jnge!“
Der Ruf lief an den ſteinernen Wänden ent

lang und erſtickte. Wieder rannen Minuten.
Dr. Caſſier war drauf und dran, ſeiner eigenen
Vorſicht zum Trotz, in die Dunkelheit vorzu
dringen, da wankte es ihm aus dem Gang ent
gegen, unſicher tappend mit bebenden, gehetzten
Schritten.

„Jnge! Was iſt denn .?2“ Sein Arm griff
zu und zog das Mädchen heraus ans Licht. Ein
totenblaſſes, angſtverzerrtes Geſicht ſtarrte ihm
entgegen.

„Ein Frau es es liegt eine tote Frau
da drinnen!“

Dr. Caſſier zögerte keinen Augenblick. Er
taſtete ſich mit vorgeſtreckten Händen in die
Dunkelheit hinein, fand die Biegung, noch
zwanzig Schritte vorwärts Halt, jetzt wurde
der Verweſungsgeruch unheimlich ſtark. Sein
Fuß ſtieß an irgend etwas Weiches. Er bückte
ſich und ſtrich mit der Hand vorſichtig über den
Steinboden, fand die Zündholzſchachtel, die
Jnge im Schreck entglitten war. Ein Flämm
chen zuckte auf, noch eines

Dr. Caſſier hatte den Tod oft genug geſehen
und dennoch durchſchüttelte ihn ein Grauen,
als er beim unſicheren Schein der Zündhölzer
den an der ſteinernen Wand hingeſtreckten,
ſchon in Verweſung übergegangenen Leichnam
ſah. Aus einem ſchwarzen ſeidenen Abendkleid
ſtarrte eine Knochenhand und über einem
Totenkopf leuchtete im Schein der kleinen

Flämmchen ein Haar, ſo hell und blond wie
Jnge Sontags.

Wieder ſtrich Dr. Caſſier ein Zündholz an.
Sein Schein fing ſich in etwas Blitzendem auf
der Bruſt der Toten. Vorſichtig löſte er es von
dem Kleid. Ein Medaillon. Er hielt es dicht
an die Flamme eines Zündholzes und unter
ſuchte es. Gediegene, alte Goldarbeit, auf der
glatten Rückſeite ein Name eingraviert, deut
lich lesbar:

Germaine Näiveller.
Das letzte Zündholz erloſch.

Vom Arſenal her dröhnte der mittägliche
Kanonenſchuß, der die Scharen der Tauben auf
dem Markusplatz ſummend aufflattern ließ.
Lorenz Ott trat an das Fenſter ſeines Hotel
zimmers und trommelte unruhig gegen die
Scheiben. Um elf Uhr ſchon wollte Teſchen
macher hier ſein, und immer noch nichts! Keine
Nachricht, kein Telephonanruf! Es war zum
Raſendwerden.

Endlich! Zwanzig Minuten vor eins kamen
raſche Schritte über den Flur. Kommiſſar
Teſchenmacher trat ein und warf ſeine Akten
mappe auf den Tiſch.

„Sakra, dös gibt Arbeit. Herr Ott!“
„Jch vergehe vor Ungeduld! Das Verhör
„Pſt! Warten's noch ein biſſel, lieber Herr

Ott. Jch hab den Carmeriere mit zwei Ver
mouth heraufbeſtellt. Wir werdens beide
brauchen können.“

Lorenz Ott mußte ſich gedulden. Erſt als
der Ober das Getränk heraufgebracht und
wieder verſchwunden war, öffnete Teſchen
macher ſeine Mappe. „Alſo zuerſt: Signor
Grioni und Dr. Caſſier ſind eben wieder ent
laſſen worden.“

Lorenz fuhr auf. Alſo beſtätigt ſich der
Verdacht gottlob nicht?“

„Nein. Mit der Ermordung der armen Frau
Niveller ſcheinen ſie beide nichts zu tun zu
haben, die Nachricht können's Jhrem Fräulein
Braut getroſt bringen. Geht's ihr denn einiger
maßen

„Ja, ſie iſt noch arg mitgenommen von der
furchtbaren Entdeckung, aber der Arzt meint,
morgen würde ſie wieder aufſtehen können.

iſt das
Grioni iſt ebenfalls in der kritiſchen Zeit nicht
in Venedig geweſen.
aufgehalten,
dortige Rückfragen feſtgeſtellt hat.
wenn er in Venedig geweſen wäre, in ſeinem

„Das freut mich. Natürlich wird Fräulein
Sontag auch vernommen werden müſſen. Aber
jetzt mal das andere. Jch hab mitſtenographie
ren dürfen.“ Teſchenmacher nahm einen Stoß
loſer Blätter aus ſeiner Mappe und vertiefte
ſich in die Kurzſchrift.

„Die ſofortige vorgenommene gerichtsärzt
liche Unterſuchung der Leiche hat einwandfrei
ergeben, daß Germaine Niveller vergiftet
worden iſt. Dagegen hat die polizeiliche Unter
ſuchung des ſogenannten Palazzo Grioni ab
ſolut nichts Belaſtendes zutage gefördert. Der
geheime Gang ſtammt nach Ausſage der Sach-
verſtändigen aus dem 17. Jahrhundert. Weder
Grioni noch Dr. Caſſier läßt ſich nachweiſen,
daß ſie von dem Vorhandenſein dieſes Ganges
überhaupt etwas wußten.“

„Aber außer Grioni hat doch niemand das
Haus bewohnt! Und Germaine Niveller ſtammt
doch gewiß nicht aus dem 17. Jahrhundert!“

Teſchenmacher ſeufzte. „Sein's nit ſo un
geduldig, lieber Freund, und hören Sie erſt
mal, was das Verhör ergeben hat. Ad 1.
Dr. Caſſier iſt nachweislich erſt vor zehn
Tagen in Venedig angekommen und von
Grioni, den er in Paris kennengelernt hat,
eingeladen worden. Er hat den Palazzo
Grioni vorher überhaupt nicht gekannt. Da
Frau Niveller in der Zeit zwiſchen dem 4. und
5. März ermordet ſein muß, kommt er als
Täter nicht in Frage, denn um dieſe Zeit war
er noch auf der Reiſe von Tripolis nach
Genua. Eine telegraphiſche Anfrage bei der
Schiffahrtsgeſellſchaft hat ergeben daß ein
Dr. Eaſſier tatſächlich an Bord des Dampfers
„Helouan“ war. Auch weiſt ſein Paß den Ein
reiſevermerk der Genueſer Polizei vom
12. März auf.“

„Kann der Mord nicht ſpäter geſchehen
ſein 2“

„Nach dem Verweſungszuſtand der Leiche
ausgeſchloſſen. Hören Sie weiter.

Er hat ſich in Paris
wie die Polizei bereits durch

Aber ſelbſt



Werdezeit der deutſchen Fliegerek eine Reihe
von herragenden Flugzeugen, mit denen außer
einer Kette von Sporterfolgen mehrere Welt
rekorde in Höhen- und Dauerflügen errungen
werden. Kurz vor dem Kriege wird der erfolgreiche Konſtrukteur techniſcher Direktor und

Chefkonſtrukteur der ſpäteren „Hanſa- und
BrandenburgiſchenFlugzeugwerke“. Er bringt
30 Kriegsflugzeugtypen für alle nur denkbaren
Verwendungszwecke im Laufe des Krieges an
die Front.

ach Kriegsende eine kurze, durch den Ver
ſailler Friedensvertrag aufgezwungene Pauſe

dann Krnde Ernſt Heinkel in Warne-
münde an der Oſtſee ein eigenes Werk. Gleich

die erſte Flugzeugen ein Schul und Spork
flugzeug, die dieſes Werk herausbringt, erringtin Gothenburg den erſten Preis gegen ſchwerſte

internationale Konkurrenz. Die Hauptbedeu
tung Heinkels für die deutſche Nachkriegs
e beſteht darin, daß er mit großemagemut verſuüchte, auch im Bau yohleiſtunge

ter Flugzeuge mit dem ungehemmten Fort
chritt des Auslandes Schritt zu halten; das
elingt ihm. Am Tag des zehnjährigen Beſehen der Ernſt HeinkelFlugzeugwerke, im

Dezember 1932, erſcheint die Heinkel He 70
und beginnt ihre aufſehenerregenden Flüge
als „Heinkel-Blitz“, der dem Namen ſei
nes Erbauers neuen Ruhm erwirbt.

Die Landnahmezeit
Von Gunnar Gunnarsſon

Ueber Jngölfur Arnarſon ſagt das Land
nahmebuch: „Jngölfur wurde der berühmteſte
aller Landnehmer, denn er kam hierher in ün
hewohntes Land und bebaute es als erſter.“

Dieſer Jngölfur und ſein naher Verwandter
und Eidbruder Leifur Hrödmarsſon waren bei
ihten Vätern in Dalsſſord auf Ffale in Nor
wegen aufgewachſen. Leifur geriet mit ſeinen
alten Freunden, den Söhnen des mächtigen
Jarlsgeſchlechtes von Goular, um die Hand von
Jngölfurs Schweſter Helga in einen Zwiſt, in
den auch Jngölfur verwickelt wurde. Sie konn
ten ſchließlich froh ſein, mit dem Verluſt ihres
Landbeſitzes und mit Verbannung davonzu
kommen. Dies gab den Anſtoß zu ihrer Aus
wanderung nach Jsland.

Die Jnſel kann einem Norweger damals
nicht mehr ſo fern vorgekommen ſein. Sie hatte
ja ſogar ſchon einen Namen, Jsland. Nicht
namenloſen Gegenden brauchte man zuzu
ſteuern, nicht bloß Feuer, Eis und Gipfeln in
den Wolken, die mit dem Winde davonzogen.
Raddodr, Gardarr und Flski hatten endgültig
feſtgeſtellt, daß dort ein Land lag. Es war
nicht nur eine Mönchslüge, wie man wohl zeit
weiſe geneigt geweſen war, zu glauben.

Jngölfur, ein von ganzem Herzen frommer
Heide, befragte ſeine Götter durch ein Opfer.
Die Zeichen wieſen ihn nach Jsland“, heißt
es. Und Jngölfur war nicht der Mann, der
einen Fingerzeig der Mächte leicht nahm. Doch
fiel es ihm nicht ein, augenblicklich mit ſeinem

anzen Hab und Gut auszureiſen. Er und ſeinKiperuver ſchifften ſich mit ihren Frauen und
allem zu einer Ueberwinterung Notwendigen
ein und ſegelten hinauf, um das Land zu be
ſichtigen. Es liegt über dieſer ganzen Beſied
Iungsgeſchichte etwas Schickſalsſchweres und
doch zugleich Wohlbedachtes, etwas Erhabenes,
aber im Bauernſtil.

Sie landeten in einem Oſtlandfjord, den ſie
mit dem Namen Alftaſjhrour velegten,
Schwanenfjord einem Namen der ebenſoviel
über die Ankunft und das Land wie über das
Gemüt der neuen Landnehmer verrgt. Allein
aus dieſer Namensgebung leuchtet Ttwas von
Reinheit und Wildheit der is ländiſchen Land
ſchaft auch über dieſes Landes erſten Kinder:
zwei junge Paare, durch alle guten menſch
lichen Gefühle miteinander verbunden, in
mancherlei Fährnis umgetrieben und jetzt hei
matlos oder nein, eben neu daheim. Man
ſieht das ſommerliche Grün am Fuße der Berg
wände vor ſich, den blauen Fjord, die weißen
Vögel. Aber vor allen Dingen ſteht man die
Berge ſelbſt, hört die Schwingen der wilden
Vögel ſauſen und ihre zutiefſt fremdartigen
wunderſamen Stimmen in der Luft.
Dieſe vier jungen Leute wohnten jetzt einen

Winter lang in den Schwanenfjorden. Denn ſie
entdeckten noch einen zweiten, ſo daß es nun
einen ſüdlichen und einen nördlichen gab. Jm

Palazzo war er jedenfalls nicht. Giulia
Ruocco, die Aufwärterin, iſt eingehend ver
hört worden. Sie hat zu Protokoll gegeben,
daß ſie pflichtgemäß täglich einige Stunden im
Hauſe ihres Herrn gearbeitet und auch dortin ihrem Zimmer gaſeſen hat. Grioni hat

ſie ſeit ſeiner Abreiſe nach Paris anZ. Januar nicht geſehen. Da ſowohl Signor
Grioni wie Dr. Caſſier unbeſcholtene Bürger
m hat der Unterſuchungsrichter auf Grund

er Ergebniſſe des Verhörs keinen Anlaß geſehen, Haftbefeyt gegen ſie zu beantragen.

„Aber wer wer kann dann der Mörder
ſein2“

Teſchenmacher wiſchte ſich den Schweiß von
der Stirn und zuckte die Achſeln. „Auf jeden
e jemand, der in dem Palazzo genau Be
cheid wußte und den geheimen Gang kannte.

Giulig Ruvcco kommt wohl nicht in Frage.
Die Polizei ſcheint Erhebungen anſtellen zu
wollen über die einzelnen Mitglieder der et
mikie Lovoſini, die früher den Palaſt bewohnt
hat. Da ſich die Leute in Amerika befinden
ſollen, wird's wohl lange dauern, bis dieſe
Ermittlungen abgeſchloſſen ſind. Jm übrigen
pflegen die Tore dieſer alten Palazzi nicht
immer verſchloſſen zu ſein. Es kann jemand
hineingegangen ſein, ohne daß Giulig Ruoccoihn oeſehen hat.“

„Alſo doch auch Signor Grioni ſelbſt, der
noch dazu ſicher einen Schlüſſel zu ſeinem
Hauſe hat!“

„Sehr richtig, lieber Herr Ott. Aber der
Mann war ja in Paris.“

Lorenz Ott horchte auf. „Sie betonen ſchon
im zweitenmal das Wort „Paris“ ſo eigen
ümlich, Herr Teſchenmacher. Wollen Sie da

mit etwas Beſonderes ausdrücken?“
„Wie man's nimmt, mein Lieber. Einen

äbe es wohl, der uns einen Fengegeig geben
önnte, mit wem Frau Niveller verkehrt hat

und warum ſie überhaupt nach Venedig gereiſt
iſt. Das iſt Herr Niveller ſelbſt. Aber der iſt
auch verſchwunden. Vielleicht erinnern Sie ſich
daran, daß Herr Niveller zuletzt in Paris
geſehen wurde. Grioni war zur Zeit des Mor

Shlagr ſegelten ſie nach Norwegen zurück.
ie brauchten ein Jahr, um die endgültige

Ausreiſe vorzubereiten Leifur benutzte den
Sommer zu einem letzten Kriegszug, von dem
er wegen ſeines Erlebniſſes mit einem Schwert
(isländiſch Hjör) den verlängerten Namen
Hjör-Leifur und ein Schock iriſcher Sklaven
heimbrachte. Und dann lenkten ſie im Früh
jahr 874 ihre Schiffe mit all ihrer Habe be
laden ernſtlich der isländiſchen Küſte zu.

Man ſollte glauben, daß ſie das erſtemal
ausgereiſt waren, um ſich eine Stätte zu ſuchen
und dieſer jetzt nur zuſteuerten; aber ſo ging
es nicht zu, es nicht, wenn es ſich um
einen Aſengläubigen wie Jngölfur handelte,
der ſich und ſein Heil der Führung der Götter
anvertraute. Unter dem Heiligſten, das er mit
ſich führte, befanden ſich ein Paar mit geſchnitz
ten Götterbildern verzierte Pfoſten vom Platz
des Hausherrn in der Halle, die Hochſitzpfeiler.
Dieſe warf er über Bord, ſobald er das Land
ſichtete, auf daß ihm die Götter in eigener Ge
ſtalt eine Wohnſtätte anwieſen. Es ſcheint dies
übrigens keine ungebräuchliche Art geweſen zu
ſein, denn ähnliche Erzählungen knüpfen ſich
auch an andere Landnehmer.

Die Eidbrüder hatten das Land ungefähr
in der Mitte der Südküſte geſichtet, die, wie
geſagt, faſt in ihrer ganzen Länge weder Häfen
noch Landungsmöglichkeiten bietet, und wo an
den meiſten Tagen des Jahres ſchon das Aus
booten gefährlich iſt. Doch ſobald die Hochſpitz
pfeiler, dieſe Schickſalsanker, über Bord ge
worfen waren, ſteuerte Jngölfur die blaue
Küſte mit der mächtigen Eiskuppel des Vatna
jökull im Hintergrunde an, zog ſein Schiff bei
einem Vorgebirge, das nach ihm Jngölfshöfdi
heißt, an Land und ließ ſich hier für den Win
ter nieder, während er ſein weiteres Geſchick
abwartete.

Die Gebiete hinter den Sanden und Glet
ſcherbächen, die Jngölshöfdi?won den an ihrem
Fuß begrünten und buſchbewachſenen Bergen
krennen, haben von jeher zu den üppigſten und
ergiebigſten des Landes gehört. Aber Jngölfur
dachte nicht daran, ſich hier feſtzuſetzen und
gleichfalls mit Pflügen und Säen zu beginnen.
Jhm war es um die Stelle zu tun, die ihm die
Götter gönnen wollten. And da er während
des Winters in Oſt und Weſt nach ſeinen Hoch
ſpitzpfeilern geſucht hatte, zog er im Frühling
weiter nach Weſten, kam nach Hiörleifshöfdi
und fand ſeinen Eidbruder tot. Da ſagte er:
„Ein armſeliges Schickſal, von Sklaven er
mordet zu werden, traf hier einen trefflichen
Mann. Doch ſo wird es jedem ergehen, der
nicht opfern will.“ Worauf zu den Jnſeln aus
ſegelte und die Sklaven umbrachte.

Aus dem ſoeben erſchienenen Buch „Jsland,
Die Saga-Jnſel“ von Gunnar Gunnarsſo n. (Verlag Wilhelm Limpert, Berlin
Dresden.)

des an Frau Niveller nicht in Venedig, aber
er war in Paris, als Herr Niveller ſpurlos
verſchwand. Ein zufälliges Zuſammentreffen
vielleicht, aber es gibt mir zu denken.“

Lorenz Ott ließ ſich in einen Seſſel fallen,
„Das iſt alles ſo dunkel und verwickelt ich
bin froh, daß wenigſtens Dr. Caſſier nicht
ernſtlich verdächtigt werden kann. Jnge war
faſt außer ſich, als ſie heute früh von ſeiner
Verhaftung erfuhr. Der Kuckuck weiß, warum
ſie ſolchen Anteil an ihm nimmt.“

„Tja wenigſtens wiſſen wir nun über
die Perſonalien der beiden Herren gründlich
Beſcheid. Und auch ſonſt noch allerlei. Ver
h Sie doch mal, lieber Ott: Dr. Oeſter
erg war in Paris und iſt ſeither nicht ge

ſehen worden, bis er tot am Brenner gefunden
wurde auf dem Wege nach Venedig. Herr
Niveller war in Paris und iſt dort ſpurlos
verſchwunden. Da ſeine Frau zuletzt in Vene-
dig ſich aufhielt, könnte man annehmen, daß
ex gleichfalls dorthin zu reiſen beabſichtigte.
Grioni war in Paris. Dr. Caſſier war in
Paris und fuhr nach Venedig. Frau Oeſter
berg war auf dem Wege nach Venedig.“ Der
Kommiſſar machte eine kurze Pauſe und fuhr
fort: „Uebrigens hab ich da bei dem Verhör
des Signor Grioni auch noch etwas ſehr Jnter
eſſantes feſtgeſtellt. Er hat natürlich zum
Nachweis ſeines Alibis ſeinen Paß vorlegen
müſſen. Da ſtand unter anderem ein Ver
merk. unſerer Grenzpolizei drin, demzufolge
Signor Grioni am 14. Mai die Grenzkontrolle
am Brenner paſſiert hat, alſo an dem Tage,
da Dr. Oeſterberg dort tödlich verunglückte:“

Lorenz Ott ſprang erregt auf. Und das
ſagen Sie erſt jetzt, Herr Teſchenmacher!“

„Bitt ſchön, wir haben bisher nur von dem
Fall Niveller geſprochen. Das hier tangiert
den Fall Oeſterberg. Ein Verdachtsmoment
gegen Grioni iſt's natürlich noch nicht, aber
es bleibt doch merkwürdig, daß er kein Wort
davon erwähnt hat, als wir vorgeſtern abend
lang und breit den Tod des Dr. Oeſterberg
diskutierten.“

„Und was werden Sie nun tun, Herr
Teſchenmacher2“

Mit Kindern in der Sommerfriſche
Drei wahre Erlebniſſe Von Hans Bauer

Der Tunnel eDer Blick aus dem Abteilfenſter auf die
Schönheiten des bayeriſchen Berglandes war
gewiß etwas, das Brigittchens Wohlgefallen
erweckte: aber der Erlebnishöhepunkt auf der
kleinen Reiſe von unſerer Penſion nach einem
beſonders ſchönen Ausflugsziel, war für die
Kleine doch weniger die Pracht der Landſchaft,
als die Duſternis eines Tunnels, der ihr Ge
legenheit gab, uns in die Beine zu zwicken
und, mangels des Vermögens, ſie eindeutig zu
überführen, die Täterſchaft abzuleugnen.

Als wir noch am ſelben Tage die Rückfahrt
antraten, war der Abend ſchon hereingebrochen.
Jm Abteil brannten die Lampeny und von der
Natur draußen war nichts mehr zu erkennen.
Plötzlich pfiff der Zug. Wir fuhren in den
Tunnel ein. Aber, im Gegenſatz zu heute mor
gen, veränderte ſich der bisherige Zuſtand in
keiner Weiſe. Jm Abteil Licht wie bisher.
Draußen Dunkelheit wie bisher. Was war
mit einem Tunnel anzufangen, der ſich nicht
bemerkbar machte! Jndeſſen. Brigittchen wußte
Rat. „Vati“, ſagte ſie. „bitte löſch. doch die
Lampen aus. Jch möchte ſo gern den Tun
nel ſehen
Die Rache

Es war während des Ausflugs zu einer
kleinen Auseinanderſetzung mit Peter gekom
men deren Ausklang ſein Abbruch aller Be
ziehungen zu uns war. Er ſchritt ſtumm neben
uns her und würdigte uns keines Wortes.
Kleine Verſuche, ihn umzuſtimmen, ſchlugen
fehl. Plötzlich beim Durchſchreiten eines Tal-
keſſels, gewahrten wir, über dem Berg zur
Linken einen Freiballon, der, in nicht allzu
großer Höhe, in ruhiger, langſamer Fahrt
durch den Aether zog. Ein Flugzeug wäre für
das Großſtadtkind Peter kaum eine Senſation
gcoweſen aber ſolch eine wohlgemäſtete fliegende
Kugel hatte er überhaupt noch niemals ge
ſehen. Eine prächtige Gelegenheit, den Jungen

von dem Vergangenen abzulenken und ihm
ſeine gute Ausflugslaune wiederzugeben.
„Peter“ ſcholl es ihm von allen Seiten ent
gegen, „guck mal dort, ein Luftballon!“

Aber Peters Charakter war härter, als
wir es angenommen hatten. Nicht nur, daß
er den Blick nicht hob, um nur ja nicht etwas
gewahr zu werden, auf das er von uns, die
ihn verärgert hatten, aufmerkſam gemacht wor
dren war, ſenkte er ihe zur Erde nieder und
beſchattete gar noch di Augen mit der Hand.

Ein Schimmer der Genugtuung lag auf den
ſichtbaren. Teilen ſeines Geſichts: So! Nun
habt Jhr eure Strafe dahin

Der Wurſtzipfel
Renatchens Liebling in dem Bauernhaus,

das uns beherbergte, war die Katze, und ein
Hauptvergnügen bereitete es der Kleinen, das
Tier zu füttern. Wir ſitzen am Abendbrottiſch,
und Renate läßt es ſich nicht nehmen, der
Katze Leckerbiſſen um Leckerbiſſen in Geſtalt
von Wurſthäuten hinzuwerfen. Die Kleine, an
der gemeinhin nicht auffällt, daß ſie eine große
Eſſerin iſt und beſonders nicht, daß ihr Wurſt
etwas bedeutet, ſcheint heute unerſättlich zu
ſein und läßt ſich, ſamt dem dazugehörigen
Brot. Wurſtſcheibe um Wurſtſcheibe geben,
deren Pellen jeweilig zur Katze fliegen.

her ſchließlich hält Renatchen ein. Trau
rig blickt ſie auf einen nicht zu bewältigenden
Brotreſt und ihre Augen werden feucht.

Was iſt denn los?“, wird ſie gefragt.
„Warum weinſt Du denn Mädel?“ S

„Jch kann nicht weitereſſen!“
Das iſt doch kein Unglück. Du läßt das

Brot eben liegen.“
Jndeſſen, der Beruhigungsverſuch fruchtet

nicht. Renate zeigt auf die Wurſt, die arg zu
ſammengeſchmolzen und hart am Ende iſt, und
tiefhetrübt ſtößt ſie hervor: „Jch wollte
doch für die Miez bis zum Wurſt
zipfel kommen.“

Jm Grünen Gewölbe
Von Ndolf Neß

Jn der berühmten Juwelenſammlung des
Grünen Gewölbes in Dresden liegen die herr
lichen Schätze mittelalterlicher Goldſchmiede
kunſt wohlverwahrt hinter ſchmiedeeiſernen
Rahmen mit Glasbedeckung, die niemals vor
Beſuchern abgehoben werden darf. Vor weit
mehr als hundert Jahren war das noch nicht
der Fall, freilich war das Gewölbe damals
auch nur Perſonen hohen Ranges, die vom
Landesherrn eine beſondere Erlaubnis Hätten,
in Begleitung eines Aufſehers zugänglich.

Eines Tages wurde wieder auf allerhöchſten

Befehl eine kleine gewählte Geſellſchaft von
dem damaligen Konſervätor in der Sammlung
herumgeführt, und ſein ſcharfes Auge bemerkte,
daß eine junge Gräfin einen prächtigen Dia
n von unſchätzbarem Wert verſchwinden

ieß. eDer erfahrene Mann tat, als ob er nichts
gemerkt hätte, überlegte aber, wie er ohne
großes Aufſehen, und ohne der Dame Un
annehmlichkeiten zu bereiten, den koſtbaren
Stein retten könne. Und er fand einen Aus
weg. Als er mit der Geſellſchaft am Ausgang
angelangt war, bat er die Herrſchaften, noch
einen Augenblick Geduld zu haben, es ſei nur
noch eine kleine Formalität zu erfüllen. Er

„Allerlei“, ſeufzte der Kommiſſar. Erſtens
Sie recht ſchön bitten, lieber Herr Ott, von
unſerer heutigen Ausſprache nichts verlaut
baren zu laſſen, auch nicht Jhrem Fräulein
Braut oder Frau Oeſterberg gegenüber. Es iſt
eigentlich unverantwortlich, daß ich Jhnen das
alles erzählt hab, aber ich brauch halt jemand,
mit dem ich mich über ſo was ausreden kann.
Sie wiſſen ſchon, damit ich mich mit meiner
Phantaſie nicht vergaloppierer“
mee Diskretion können Sie verſichert
ein.“

„Dank ſchön. Zweitens werd ich wohl oder
übel meine ſchöne Vakanzzeit abbrechen und
erſt mal nach Hauſe fahren müſſen.“

„Und dort t„Wieder erſtens und zweitens Zuerſt mal
beim Paßamt feſtzuſtellen ſuchen, ob der Signor
Grioni etwa mit dem Mittagsſchnellzug am
14. Mai den Brennex paſſiert hat oder ob er
ſich im Nachſchnellzug befand, in dem auch Dr.
Oeſterberg reiſte Zweitens eventuell!
den Antrag ſtellen, daß die Leiche des Dr.
Oeſterberg exhumiert und obduziert wird. Jn
acht. Tagen ſpäteſtens hoff ich dann mit Jhnen
hier in Venedig noch einen Vermouth trinken
zu können.“ S

Lorenz Ott ſah den. Kommiſſar, der ſeine
Papiere zuſammenraffte und wieder in die

Mappe ſteckte; ernſt an. „Jch fürchte, Frau
Oeſterbergs „fixe Jdee“ kommt nun doch noch
zu Ehren g

Tja ſchaut ſo aus. Und wenn Sie mir
noch eine e r Gefallen tun wollen,
lieber Herr Ott, ſo rufen Sie mich in Jnns
bruck an, falls Frau Oeſterberg aus Venedig
abreiſen ſollte. Hier haben Sie meine Num-
mer. Für die Koſten des Ferngeſprächs kön
nen's mich ruhig belaſten. Alsdann meine
Empfehlung an das Fräulein Braut.“

Vom Dach bis zum Keller war der Palazzo
Grioni peinlich und gründlich durchſucht wor
den. Carabinieri und Kriminalbeamte, ver
ſtärkt durch ſachverſtändige Baumeiſter und

verſchwand einen Augenblick aus dem kleinen
Zimmer, in das er die Damen und Herren
geführt hatte, und trat bald darauf mit einer
Schüſſel voll Weizenkleie ein, in der er jeden
die Hände zu waſchen bat. „Es iſt das eine
alte Einrichtung“, ſagte er entſchuldigend, in
dem er die junge Dame anſah, „einſt war auch
eine Geſellſchaft vornehmer Damen hier, um
die Juwelen zu beſichtigen, und bei dieſer Ge
legenheit verliebte ſich eine derſelben in einen
koſtbaren Ring ſo ſehr, daß ſie ihn einſteckte.
Der damalige, Konſervator hatte den Dieb
ſtahl bemerkt, wollte die Dame jedoch nicht
bloßſtellen und kam ſo auf den Gedanken der
Kleienwäſchez die er für einen alten Brauch
ausgab. Die junge Dame verſtand den Wink,
ließ den Ring beim Waſchen heimlich in die
Kleie fallen, und der Konſervator hatte ſich
ſeine Stelle, die er unfehlbar verloren haben
würde, den Ring und die Ehre der jungen
Dame gerettet.“

Man wuſch ſich lachend die Hände in der
Kleie, die junge Dame zuletzt. Als ſie aus
den Händen des Konſervators das Becken er
hielt, warf ſie ihm unbemerkt von den anderen
einen dankbaren Blick zu.

Der alte Beamte fand in der Kleie den
Diamanten wieder, und ſeitdem werden die
Schätze des Grünen Gewölbes unter keinen
Umſtänden aus den Glaskäſten genommen.

mordet und ihre Leiche nur
in dieſes Haus geſchleppt worden. Die
Polizeibehörden behandelten ſowohl Grioni
wie Dr. Caſſier, die derzeitigen Bewohner
des Hauſes, nach dem erſten ſcharfen Kreuz
verhör mit höflicher Rückſicht. Sie wür-
den zwar beide noch mehrfach zur Präfektur
gebeten, aber die weiteren Verhöre geſtalteten
ſich mehr als freundſchaftliche Unterhaltüngen
zwiſchen den Beamten und den beiden Herren
Auch der Brüſſeler Detektiv, der auf die Kunde
von dem Auffinden Germaine Nivellers ſofort
nach Venedig geflogen war, vermochte keine
neuen, zur Aufklärung dienenden Momente
ans Licht zu bringen. Die Polizei hatte den
anfänglichen Verdacht gegen Grioni und Caſ
ſier ad acta gelegt und bereits begonnen, nach
ganz anderen Richtungen zu forſchen.

Das Volk aber ging nur ſcheu an dem
Palazzo Grioni vorbei und dachte ſich ſein Teil
Hatte ſchon ſeinerzeit das Verſchwinden der
ſchönen, blonden Belgierin beträchtliches Auf
ſehen eregt, ſo rief die Auffindung der Leiche
eine Stimmung im venezianiſchen Volk her
vor, die an Entſetzen grenzte. Auf dem Fiſch
markt, in den armen Gaſſen jenſeits des Rialto
und am Arſenale grub man alte Märchen aus,
Geſchichten von aufgefundenen Skeletten, ge
heimnisvoll verſchwundenen Perſonen, unſicht
baren Vampyren, die in dieſem oder jenem
Palazzo ihr furchtbares Weſen treiben ſollten.
Der Mord hatte die leichtbeweglichen, zum
Myſtiſchen neigenden Gemüter der Venezignet
aufgeſchreckt. Es lag Blutgeruch über der Stadt
in dieſen heißen Sommertagen. Zwei Tage
nach der Auffindung der Leiche Germaine
Nivellers geſchah ein neuer Mord.

(Fortſetzung folgt.

O



Familien Anzeigen
Ihre heute vollzogene Vermählung geben bekannt

re Cruke und Frau
geb. Xaagelit

Brocdau, den 18. Juli 1936

QUALITATS- HöBFI
in schönen Stilzimmern
und in neuzeitl. Formen

„Rennert
Nickel Hoffmann Str. 5

Famiſienanzeigen in die M

Franz Sachse
Anny Sachse geb. Weber

Vermählte

Halle (Saale), den 18. Juli 1936
Wittestraße 1

Otto Huith
Irmogarcd Huth

Vermänhlt e
Halle, am 18. Juli 18986. Roellshof 4

geb. Zur

C. c
Jn der Nacht vom 16. zum 17. Juli
1936 verſtarb an den Folgen eines
erlittenen Unfalles der

S5AOberſcharführer

Jacob Pauels
Angehöriger des der Brigade 38

(Halle)
Ein alter Kämpfer Adolf Hitlers und treuer

Kamerad ging von uns.
Sein Andenken wird als das eines pflichttreuen

SA Mannes weiterleben

SA-Brigade 38 (Halle).
Muſikzug der Brigade 38 (Halle).

gedient.

Nach langem Siechtum ſtarb am 15. Juli mein
lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger und
Großvater, der Kaufmann

Hermann Hotze
im 81. Lebensjahre

Wir haben ihn in aller Stille beerdigt. S
Jm Namen aller Hinterbliebenen
Srau Helene Hotze
geb. Schönberger

Wir haben unſere Mitarbeiterin und

Prokuriſtin Fräulein

Jrmgard Richter
im blühenden Jugendalter durch den

Tod verloren.

pflichtgetreu hat ſie weit über ein

Jahrzehnt dem Unternehmen mit

allem Fleiß und in aller Treue

Fräulein Jrmgard Richter in Dank
barkeit denken.

Lange Geilen, maſchinenfabrit

Albert Lange u. die Gefolgſchaft

Gewiſſenhaft und

Wir werden ſtets an

Halle (S.), Schillerſtraße 49, den 18. Jultk 1936

An den Folgen eines tragiſchen Unglücksfalles

ſtarb am 16. Juli 1936

Wir verlieren mit ihm einen tüchtigen, vorwärts
ſtrebenden und allſeitig beliebten Berufskaineraden,

deſſen frühzeitiger Tod uns tief erſchüttert. Sein
Andenken ſoll in Ehren gehalten werden.

Bekriebsführung und Gefolgſchaft

der Skadtſparkaſſe zu Halle

Gtiatt Karten
Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe und

Anteilnahme beim Heimgange unſeres teuren
Entſchlafenen, des Ober Sugenienrs

xArthur Bürger
ſagen wir hiermit allen unſeren innigſten Dank.

Die krauernden Hinkerbliebenen

Dresden und Halle (S.), im Juli 1936

girchliche Nachrichten

Gottesdienſtordnung in der Pfarrkirche zu St. Fran Reinigun 9
iskus und Eliſabeth. An Sonntagen: 6 Uhr: ſtille vl. Belifedern,
eſſe; 7. Uhr: hl. Meſſe mit Anſprache; 8 Uhr: hl. Inletts

Meſſe mit Predigt; 9.80 Uhr Kindergottesdienſt mit
Predigt; 10.45 Ühr: Hochamt mit Predigt; 18 Uhr:
Segensandacht An Werktagen: um 6.45, 7.16 und
8. Uhr: hl. Meſſen.

Erich Meine
Halle a. S., Ludw.
Wucherer Str. 12

Fernruf 293 26

Amtliche Bekanntmachung Sciaſgimme
afzimmerHarkobſt- und Pflaumenverpachtungen e

h e ertoan Reichs und Landſtraßen der Straßenmeiſterbezirke Se Binn 4
des Landesbauamtes in Wittenberg finden ſtatt:
Wittenberg, 22. Juli, 16 Uhr, in Schmögelsdorf, Gaſt Küche

haus zur Flämingshöhe, elfenbein, m. AufZahna, 20. Juli, 10 Uhr in Zahna, Deutſches Haus, waſchtiſch 110 M.
Jeſſen, 24. Juli, 10 Uhr in Jeſſen, Ratskeller, 8Holzdörß, 25. Jutt, 9 Uhr in Holzdorf, Gaſthof Krienis, Speiſezimm.
RPadis, 27. Juli, 17 uhr in Radis, Zum wilden Mann 160 breit komplett
Bad Schmiedeberg, 22. Juli, 16 Uhr in Bad Schmiede- mit Auszugtiſch

berg, Preuß. Adler, S und Polſterſtühlenvrgan J nd II z. Juli, 9 Uhr in Torgau, Haus 295. Mk.
er Landwirtke,Mühlberg. (Eibe), 21. Juli, 190 uyr in Mühlberg, Gaſt- Möbel Philipp

t wirtſchaft von Louis Richter,
Ziehla, 25. Juli, 14 Uhr in Elſterwerda, Ratskeller,
Weinberge, 20. Juli, 16 Uhr in Bad Liebenwerda,

Schützenhaus,
Schlieben, 22. Juli, 10 Uhr in Schlieben, Ratskeller,
Herzberg 4 Juli, 10 Uhr in Altherzberg, Zum heitern

Blick.Streckenvergeichniſſe Pachtlokalen
ausgehängt.

Gr. Ulrichſtraße 27.
Kl. Ulrichſtraße 14,

Zahlungserleicht.
Eheſtandsdarlehn.

Mehr als 100
Zimmer ſtändigwerden in den auf Lager

Der Vorſtand des Landesbauamts.

gutes Lochau öffentlich meiſtbietend

den im Termin bekanntgegeben.

10 Uhr, in Halle Advif Hitler Ring 13:

C

Lmaille-Jople
beste Qualität, „braun-braun“

halten ein Menschenalter
Sehr preiswert

R

a

Ki

Obſtverpachtung
Am Sonnabend, dem 18. Juli 1936,

nachmittags 7 Uhr, ſoll die Obſt
nutzung der Plantage in Lochau und
die Obſtnutzung des Ziegeleigutes
Zöſchen im Geſchäftszimmer des Ritter

verpachtet werden. Bedingungen wer

Rittergut Lochau.

öwaungsverſteigerüngen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Sonnabend, den 18. Juli 1936,
10 Uhr in Halle, AdolfHitlerRing 13:

1 Radivapparat (Mende), 1 Roll
ſchrank, 1 Pelznähmaſchine, 1 Schlaf
zimmer, 1 Motorrad mit Beiwagen,
1 Hobelbank, 1 Glasſcheibe (222 m),
1 Zahlkaſſe (National), 1 Poſten
Bücher, 1 Sofa mit grünlichem
Plüſchbezug, Möbel u. andere Sachen.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 18. Juli 1936

1 elektriſche Waſchmaſchine, Laden
einrichtung, 2 Radios (AEG, VE),
1. ein PS Motor (Drehſtrom), 1Poſten Schuhe und Pantoffeln, 3
Sofas, 1 Seſſel, 3 Tiſche, 2 Schreib
tiſche, 1 Bücherſchrank, 1 Stehlampe,
1 Korbtiſch, 2 Stühle, 1 Büfett, 1
Kredenz, 2 Oelbilder, 1 Liegeſofa,
1 Kleiderſchrank, 1 Vertikow u. a. m.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

5W
V
e

S
re SJ S

S S WWd
SS WS S

3 8

eS WW
8 S

WS SS

Umzugsanzeige

Die Geschàäftsräume des

owöreiſebüro
Hermann Müller, Halle a. S.

werden am 20. Juli 1936 verlegt

leauft Sportartikel nur bei Schnee!

Elternschickt Eure Kinder zur Ostsee
Verschafft ihnen frohe Wochen am Strand
Im Margaretenhof in Wustrow l. Meckl.
Rönnen 4-l6 jährige Jungen und Mädchen
rohe und gesunde Ferien verleben.
Auskft. erteilt Frau Röhling, Lessingstr. 24
TransportmöglichReit Mitte nächst. Woche

nach
e

W
e
e

e (neben Kaffeehaus Zorn)
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S Iſſſſſſſſſſſſ 7Wichtig wie das ABC! Vossherde
f. Kohle-, Gas- u. elektr. Heieung

Voss-Gaskocher und -Gruden
NModerne eisern., emaill.und NMeißner Kachel öfen

Badeöten und -Wannen, Waschkessel

Reparaturen von Oefen und Herden

F. lindenhahn, Königstraße 8

Reichhal tigstes

Mitis Schäl-Kippe 68
gehe Schweine Leber. 108

men Schweine -Nieren 78
m Friſche Bratwurſt 885

SchweineSchnitzel 110
Anzeigen Ichweins Keule 88

in der Zarke Rouladen 1085
M Fartes Roaſtbeef 95
sind Feiner gekochterSchinken 140.

Feine Jagdwurſt 88
Feine Meitwurſt 95

die an keiner Tür

aurüch gewiesen
werden

A. Knäuſel Zeſanareh

Eine angenehme

nur mit einem guten, dauerhaften

Koffer
Mein großes lager in Reisekoffernjecler a von cſer einfachsten bis
zur besten Ausführung, sowie de
sehr billigen Preſse werden
Sie überrasfermann Röschol

Obere leipziger Strabe 40--4]

Werbt für unſere Preſſe!

h
Kurzhals
Kaffeegarten VBöllberg

Großer schattiger Garten
Saal Vereinszimmer

Jed. Sonntag ab 5.50 Uhr KONZERT

Aintliche Bekanntmachunget

Verdingung.
Verdingung über Malerarbeiten an

den Fenſtern und Türen der Groß-
viehmarkthalle auf dem ſtädt. Schlacht
und Viehhof. Angebote ſind bis zum
Eröffnungstermin: 24. Juli 1936.
10 Uhr, bei der ſtädt. Bauverwaktung,
Leipziger Straße 1, Zimmer 316, ab
zugeben. Verdingungsunterlagen Zim
mer Nr. 317 erhältlich. Zuſchlagsfriſt
14 Tage.
Halle, 17. 7. 36. Städt. Bauverwaltung.

Verdingung.
Boelckeſtraße. Angebote ſind bis zum

Verdingung über Herſtellung eines
Radfahr- und Fußgängerweges in der
Eröffnungstermin: 24. Juli 10936,
11 Uhr, bei der ſtädt. Bauverwaltung.
Leipgziger Straße 1, Zimmer 316, ab
zugeben. Verdingungsunterlagen Zim
mer Nr. 317 erhältlich. Zuſchlagsfriſt
14 Tage.

Gaſthaus Kronprinz
Lieskau (Döl. Heide)

Herrliches Garten
und Wochenendlokal

qaokhol Foetvna
Salzmünde

Herrliches Ausflugslokal i. unteren Saale-
lal. Inh. H. Heinig, Ruf Salzmünde 202

Auf nach

RSPZ i(Herrlicher Naturgarten)
Mittw. Dampferfahrt mit Musik

Gaſtſtätte
„Friedenseiche“

Lieskanu Dölauer Heide)
Beliebtes Ausflugslokal
Fernruf Dölau 332

WETTIN (SAALE5
GroßersSchweizerling

[Schützenhaus)

Kinderbelustigungen
(Saal für Vereine Sonnab. frei)

Fernruf 26871.
Angenehmer Aufenthalt

In Klehe u. Keller d. Beste

G Sonntags Tanzdielen-Betrieb!
Beſitzer Graneß.

Bismarckturm, Stadtpark, Kinderbelufti
Gaſthof zur Forelle“ gungen, Bewirtſch. Joſeph Meyer, Ruf 273

99

7 GSeeburgBalinhof Dölauer Heide. KleinerSchweizerlinf i Porert e Herrl. Garten Großer Saal Nee u 2
ſchöner Ausflugsortl Größtes Garten-
lokal a, Pl. Terrassen m. Aussſcht i. Saaletal

Gr. u. kl. Saal. Verdechte Kegelbahn
Su angemessenen Preisen.

ff. Engelhardt-Biere.
Weeken avechct lünoche! Garten Konzerte

Marlin Meuer

PVerlangt in allen
Gaftſtätten die

M
Halle, 17. 7. 86. Städt. Bauverwaltung.

Beliebtes Wochenend-Gartenlokal i. d. Elsteraue

Feden Sonntag Konzert und Tanz
Kapelle Rolf König Leipzig
Besitser: Willv Schmidt, Fernruf 5409
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Wellenlänge 382

6.00: Aus Hamburg: Hafenkonzert. 8.00:
Sendepauſe. 8.30: Die Kunſt dient dem
Volke. 9.00: Das ewige Reich der Deutſchen.

9.45: Sendepauſe. 10.00: Lachender
Hriedrich Müller Sonntag. 12.00: Aus Berlin: Mittags

Halle (5.), Am Leipziger Turm konzert. 14.00: Zeit, Wetter. 14.05:
BRuf: 22102 256 16 Burgenfahrt im Tal der Zwickauer Mulde.

14.25: Muſikal. Zwiſchenſpiel. 14.40: Jn die
hr Prolswortung giun Ferne möcht' ich ziehen 15.25: Erleb

niſſe um Wagner und Bayreuth. 15.45: Aust Sie sämtlichbeſter Kunde Bayreuth: Reichsſendung: Lohengrin. 22.00:
a Aer Zehn Unkerzeuge, Kachrichten, Sport 220 bis 24.00. Das iſt
leser Der Bluge e

u. Strumpfwaren i. d
erst. Spez.-Geschäft

Geschäftsmann
bevorzugt daher
für seine AnRün-

der Zauber einer Sommernacht.

digungen sets die DeutſchlandſenderH. Sohnes nacm Wellenlänge 1571

Sr. Steinstr. 84 6.30: Aus Hamburg: Hafenkonzert. 8.00:
Segründeti s Der Bauer ſpricht der Bauer hört.

W Rundfunt We
Sonntag, den 19. Juli 1936

Zentralheizungsanlagen, ne
Eragenhelzung en
erstellen preiswert und euverlässig

Halle (Saale) Fernsprecher 26903

9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen (Schall
platten). 10.00: Morgenfeier der Hitler
Jugend. 10.30: Fantaſiten auf der Welke
KinoOrgel. 11.00: Sommerluſt. 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Schall
platten. 12.00: Muſik zum Mittag. 12.55: W
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. Glück er seine Anzeigen Korbmöbel
wünſche. 14.00: Kinderfunkſpiel. 14.30: r eine e R
Melodie und Rhythmus. 15.45:. Aus Bay in der MNZ veröffent- s In h Vettezte
reuth „Lohengrin“. 15.45: Einführungs Fee. Rotbericht aus dem Bayreuther Feſtſpielhaus. Deparaturen preiswert17.15: Funkſtille Vom Schwanenritter der lieht, beweist, daß es e b n e reren

Sage zum Lohengrin Wagners 1945 el enFunkſtille Nachrichten Zum Kampf der ihm um die Verwirk-
o P Be o t IWagen und Geſänge. 21.50: Schallplatten. Untere e Straße22.00: Wetter, Nachrichten. Sport. An lichung nationalsozia- neben Bruno Freyies

ſchließend: Deutſchlandſportecho. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45; Deutſcher See listischer Wirtschafts e
wetterbericht. 23.00 bis 0.55: Wir bitten Auch die Kleinste Anzeigezum Tanz! grundsätze ernst ist wird gelesent
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Kniestrümpfe und. Sportsöchchen

Max Oppermanng
für Damen und Kinder c

am BPeile ch e
e Becker Fieischermelster

Farben, Lache, Pinsel
und sämtl. Zubehör

Burg-Drogerie, Arno Rasch, Relleck

Kräftig ist ein Fleischgericht
ff. Fleisch- und Wurstwaren

Am Rehteck e
e und Rudolf-Haym- Straße 11, Ruf 248 07

x

ſ.

olter geht es als zuvor
t der tragbaren elektrischen

re Nur Vergeßt die Zutat nicht!

W Walter Burkhardt, Halle

Auf die Tapete kommt es an
Tapeten der firma Walter Sommer

Musterbuch auf Wunsch frei Haus

Burg-Drogerie, Arno Rasch, Reilech

Kolonialwaren und FeinRost

Reilſtraße 151, Fernruf 2ees2

Was du im Sommer eingeweckt,

im Winter wahrhaft prächtig schmechkt.
Walter Burkhardt, Halle

S
BReilstraße 131, Fernruf 2eg2 82

Joſſ ſch eine auf s bach Mir eigen

T um das, Was morsch ist, dir u eigen
Es geht nichts über gute Betten

7CFrit Mösenthin
Burgstraße 1

Die Küche ist der Hausfrau Zier,

M 130, 159, 191, 229, 339, R
Aihrechtetr. 373Gebr. Jungblu en

In allen Preislagen 7
Und gute Höbel, woll'n wir welten?

Möbel Haus am Reileck
Bicharcl Wolf Jun.,, Inh. K. Wolf

5 Schaufenster und 1 Treppe

Wellen, die von Dauer sind.

bei Krinke
größtes Gosohatft der Branobel
am Reſleck, Richard-Wagner-Str. 2

I

e es

Goethestraße 7 Fernruf 28550

Ein Schlückchen s0 von Zeit zu Zeik,
fördert die Verdauung und die Stimmung

Liköre und Spirituosen vonz Poltel Broskowski
Burg-Drogerie Arno Rasch, ReileckBernburger Str. 2s Albrechtstraße 57

von Polkel Broskowslei

Burg-Drogerie Arno Rasch

ein Gläschen guten Wein

aus der

Reile ch

Hier findest du wiel Freude
in geselliger Hinsicht, wie in allen Magenfragen

Bierhaus Engelhardt
J stets hervorragende und große Kapellen

Küche und Keller von Ruf

Für Hausputz und an Wäschetagen D.

brauchen Sie alle die Artikel, die wir führe

Burg Drogerie
Arno Rasch, Reileck, Fernruf 26953

Ausfü

Ein Bild vom Fachmann, das ist fein

vurg-Drogerie Armo Rasch Relleck

Photo- Artikel, Rollftlms,
hrung sämtlicher Photoarbeiten

Rundfunk gehört in jedes Haus
züch Dir beim Fachmann das Passencde aus

Elektror Limdnew s
Fachgeschäft für Installationen der Elektro-
und Rundfunktechnik

Halle (Saale) Reilstraße 12 Fernruf 337 08

Und für das Kind den Kinderwagen

Rolle s Hachf.
Inh. Otto Schaaf

Reilstraße 33

T

und Krawalten Hosenträger Gürtel
socken Sportstrümpfe Hancdschuhe

Man Oppermann, am Rellechee

J dT Walter Burkhardt, Halle

Eh“ Sie einzieh'n oder aus
rufen Sie uns 2um Möbeltransport a

Theodor DPomann
Fernsprecher 262 56

Frisch geröſtet alle Sorten!

eigene Kaffeerösterei

Reilstraße 131 Fernruf 2eg82

Halle (Saal

lederwaren Reiseartikel

Emil Vogel, Saltlermeister

ffer hoch und ab katül

SInh.: Friedr. Strois ch a
e) BReilstraße 155 Fernruf 225 356

Nimm Gefecht zum Gartenzaunel
z Mechanische Drahtflechterei

Der Fachdrogist ver Dein Beratert

Burg-Drogerie

Arno Rasch, Reilech
Auf Ruf 26055 prompte Lieferung frei Haus

Halle (S.), Gr. Brunnenstr. 51a, Ruf 361 73 e

Ab 1. August Pfäleerstraße 20

Das ist ein Rädchen zum Strap'zieren

Den ThiemeDas di eas dir r
Wird vorführen WMählweg 22a und Triftstraße
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Kachelöfen gut und billig

e Guskav PauwlouwskiIetzt gibt es dieNeuen Deutschen Fettheringe,
Neuen Deutschen Pettbüchlinge

Fischhalle „Hord“ Kurt lange 1 Töpfermeistere e e I Beilstraße am Beilech
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1, Fortſetzung

Am 20. Juli beginnt jener Lauf, in dem
beinahe 3000 Läufer das olympiſche Feuer
durch ſieben Länder von Olympia nach Berlin,
der Stadt der Olympiade, bringen.

Unſer Mitarbeiter hat zu Fuß und im
Auto die Strecke dieſes gewaltigen Laufes be
ſucht und berichtet von dem begeiſterten Wider
hall, den die Jdee der deutſchen Sportführer
in den beteiligten Ländern gefunden hat.
Das kleinſte Dorf in Griechenland, die ein
ſamſte Hütte in Serbiens Bergen, die freund
lichen Dörfer Bulgariens, Oeſterreichs oder
der Tſchechoſlowakei: ſie alle warten auf den
Tag, wo „ihr Läufer“ das Licht der Olympia
fackel als „Friedensfeuer“ tragen wird.

Eine ſchwarze Wolke wird während zwölf
Tagen und Nächten von Olympia her Berlin
entgegenſtürmen, und ganz klein, zwiſchen Kot
flügeln, Hupgebrüll und Auspuffgaſen, wird
ein kurzbehoſtes Menſchlein laufen, in der
Hand die Fackel tragend. Aus dem ganzen
Land ſtrömen die Menſchen am Straßenrand
zuſammen. Jn der Nacht wollen die Bauern
Griechenlands die olympiſche Fackel durch
Flammenzeichen grüßen, am Tage durch Rauch-
ſäulen. Schon werden in den holzarmen
Gegenden die Scheiterhaufen zuſammengetra-
gen. Auf den rauhen Bergen des Pelo
ponnes ſah ich ſie, auf den Klippen über der
lichterglänzenden Meerenge von Korinth. Eine
Welle der Begeiſterung hat ganz Hellas er
griffen. Jch ſprach mit Offizieren, Landarbei
tern, einem Bankier, einem Theaterdirektor,
einem Stiefelputzer. Alle waren voller Enthu
ſiasmus, wenn ich vom Fackellauf erzählte.
Griechen ſind ſonſt nicht ſo einmütig. Sie lie-
ben Diskuſſionen und Streitereien. Es gibt
20 Zeitungen in Athen und die doppelte Zahl
von Parteigrüppchen. Aber über den Lauf
von Olympia nach Berlin ſind ſie alle der
ſelben Anſicht: Grandios!

Jn Athen wird der Bürgermeiſter
Ketzias ſelbſt die Fackel tragen. Jm dorti
gen Olympiakomitee laufen unzählige, von
ſchwerfälliger Hand geſchriebene Briefe ein.
Fackelläufer melden ſich. Jeder will das Feuer
der Verbrüderung tragen. Natürlich kann
längſt nicht jede Bewerbung berückſichtigt wer
den. 1041 Männer und Jünglinge kommen in
Vetracht. Mehr nicht!

Demosfhenes will auch mitmachen
Aber es gibt Kerle, die wollen ihren Kopf

durchſetzen um jeden Preis. Jmmer muß ich
an einen mittelgroßen kräftigen Fiſcherjungen
denken, den ich auf der Landſtraße zwiſchen
Lariſſa und Lamiga traf. Jch aß aus einer
Tüte goldgelbe Kumgras, winzige Manda
rinen, da tauchte er plötzlich auf. Wir hatten
wohl beide auf der einſamen Straße ſeit Stun
den keinen Menſchen geſehen. So ſetzte er ſich
zu mir und erzählte, die Mandarinenſchalen
mit ſeinen blanken Zähnen durchbeißend, ſeine
Geſchichte. Sein Vorname war Demoſthenes,
und er ſprach manchmal ſtotternd wie jener
Redner des Altertums, bevor er ſeine berühm
ten Kieſelſteinübungen begann. Demoſthenes
war vor vier Monaten von Parga aufge
brochen. Wo das liegt? Ganz weit weg an
der Weſtküſte Nordgriechenlands hinter Ber
gen, in denen Wildbäche raſen und die Wölfe
noch jeden Winter die Bauern beim Holzholen
überfallen. Jn ſeinem Ort hatten ſie Demo
ſthenes immer verſpottet, weil er ſtotterte. Sie
glaubten, ein Stotterer müſſe auch ein
Schwächling, ein Feigling, ein Sonſtwas ſein.
Das hatte den braven Kerl nicht weiter ge
ſtört, bis er beſchloß, ein Frau zu nehmen.
Aber ſie lachten ihn aus, die Lydias, die
Elenas, die Antigones und ſagten Was biſt
du denn? Ein Stotterer, ein Feigling, ein
Richts.“

Das gab dem Demoſthenes doch einen ge
waltigen Stoß. Er ſah ein, er mußte jetzt
etwas Beſonderes, etwas ganz Ungewöhnliches
tün, wenn ſeine Heiratsausſichten ſteigen
ſollten. Und wie er in der Kneipe ſitzt, er
zählt gerade eine Stimme aus dem Radio vom
großen Fackellauf. Die edelſten griechiſchen
Jünglinge ſollten daran teilnehmen. Und
Demoſthenes, der wohl ſchon ziemlich viel ge
trunken hat, ſteht langſam auf und ſagt: „Da
mach' ich mit Das iſt der erſte Satzſeines Lebens, den er ohne Stottern geſagt
hat. Aber jetzt muß er auch Wort halten,
wenn es für ihn bei den Mädchen nicht ganz
aus ſein ſoll. Er ſchnürt mitten im harten

inter ſein Bündel. Ein paar getrocknete
rauben, etwas geſalzenes Hammelfleiſch, Ku

luriehs, ſo heißen harte Teigkringel, ſind ſeine
Wegzehrung. Die junge Eirene ſteckt ihm auch
noch ein paar Drachmen zu und macht ihm Mut.

Vielleicht iſt er wirklich ein Held

Wolfsaugen in der Nocht
Am ſchnellſten wäre Demoſthenes ja nun zu

chiff nach Athen gekommen über Preveza,
eukas, Patras und Korinth, aber dazu fehlte

das Geld. So mußte er alſo quer durch das
Gebirge, wo keine Straßen laufen und nur
manchmal ſteile Geröllpfade. Uebers Maſſiv

es Tzumerka mit ſeinen faſt 3000 Meter iſt
T. geklettert. Der Schnee pfiff in die dünneFiſcherkleidung, ein Steinſchlag hätte ihn bald
verſchüttet, und eines Abends ſah er um ſich
glühende Lichter. Er ſchwört jetzt noch, es
waren Wolfsaugen. Er ſchrie um Hilfe, er
wurde von der Angſt geſchüttelt. Keiner hörte
ihn. Er ſang ſich Lieder vor und erzählte ſich

die Fiſchermärchen vom goldenen Delphin, vom
Reich des Rieſenkraken und den Tänzen der
Meerjungfrau. Als er am Morgen aufwachte,
waren die Wölfe verſchwunden, aber das
Stottern auch!

Als ich ihn traf, hatte Demoſthenes ſchon
das Schlimmſte hinter ſich. Er mußte noch un
gefähr 250 Kilometer bis zur Landeshauptſtadt
auf einer direkten Straße marſchieren, die dem
verwöhnten Europäer holprig erſcheint. Aber
dem Demoſthenes aus Parga muß ſie nach all
ſeinen Strapazen und Jrrgängen wie ein Weg
ins Paradies vorgekommen ſein.

Jch weiß nicht, was aus dem tapferen
Jungen geworden iſt. Hat er Gnade gefunden
vor den Augen des Olympiſchen Komitees in
Athen? Hoffentlich! Denn es wird wenige
Läufer geben, die der ſchönen Aufgabe ſo
würdig ſind wie jener Fiſcher vom Joniſchen
Meer, der ſich außer olympiſchen Ehren auch
noch eine Frau verdienen will.

Die fackel der Verbröderung
Noch an die 600 Kilometer liegen vor mir

bis zur bulgariſchen Grenze. Jmmer wieder
ſteigt die Straße ſteil empor zu Paßhöhen, um
gleich darauf wieder in die Tiefe zu gleiten.
Eine Berg und Talbahn in klaſſiſcher Deko
ration. Hinter Elaſſona grüßt der Götter
berg Olympos hinunter. Der Wolkenſammler
und Donnerer Zeus hat ſein Haupt verhüllt.
Hinüber über die Viſtritza geht's nach Kozani,
wo die Staffelſtrecke von ihrer geraden Linie
gen Norden abbiegt und hinüberleitet in die

Wit dem Olympia Feuer nach Berlin
Ein Tatsachenbericht von der 7-Länder-Strecke des olympischen Staffellaufes

weiten Ebenen Oſtmazedoniens. Endloſe
Tabaksfelder, Schafherden und Truthähne lau-
fen über die Straße. Einſame Fichten ſäumen
die Straße und neue Häuſer für die anatoli-
ſchen Flüchtlinge, die 1923 aus der Türkei aus
gewieſen wurden. Es waren anderthalb Mil-
lionen verlorene Söhne, die ins Vaterhaus
zurückkehrten und hilfsbereit aufgenommen
wurden. Jn Saloniki werden die Begleiter
des Fackellaufes noch einige letzte Spuren des
türkiſch griechiſchen Krieges ſehen. Rauchge-
ſchwärzte Brandruinen und loſe Baracken
neben weißgetünchten Neubauten. Jn Kula
wird der letzte griechiſche Läufer über den
Grenzpfahl hinüber ſeinem bulgariſchen Sport
freund das Feuer reichen. Hier oben hat es
mehr als einmal blutige Grenzgefechte ge
geben. All das wird vergeſſen ſein am Tage,
da die Flamme des Friedens Grenzen über
ſpringt und allen alten Haß verzehrt.

Nur 280 Kilometer lang wird der Weg
des Fackellaufes durch Bulgarien ſein. Aber
es iſt der abwechſlungsreichſte, der aufregendſte
Streckenabſchnitt. Nacht iſt es, wenn die Läu-
fer die wilde Kresnaſchlucht durchqueren. An
ſteilen Felswänden klebt die Straße. Manch
mal führt ſie ganz dicht heran an die ſtrudelnde
Giſcht der Strüma. So dicht, daß im Frühjahr
die Schaumſpritzer den Vorübergehenden über
ſchütten, dann wieder führt das ſchmale Band
der Chauſſee höher empor und läßt hinab
blicken in einen raſenden, tobenden Hexenkeſſel,
in einen „Spalt der Hölle“, wie die Struma-
bauern ſagen.

„Schlucht der verlorenen Seelen“
Auch „die Schlucht der verlorenen Seelen“

nennen bulgariſche Sagen dieſen Teil des
Weges der Struma zwiſchen ockerroten Ab-
gründen. Es iſt ſchon dunkel, als ich Kula
verlaſſe.

Es iſt nicht zum erſten Mal, daß ich allein
über eine nächtliche Landſtraße marſchiere.

Jch denke zurück an die breiten, ſanften
Chauſſeen Frankreichs, die ſich hinüber
zuſchwingen ſcheinen in den ſchwarzen Samt
himmel.

Jch erinnere mich an die monumentalen,

e enen Autoſtradas Siziiens.
Jch habe nie Angſt gehabt auf dieſen Nacht

märſchen
Aber hier hier packt mich die Furcht.
Geſpenſterhaft nah ſind die gegenüber

liegenden Ufer, wie ſcharfe Kiefern ſchnappen
die zackigen Spitzen der zuſammengerückten
Berge nach dem letzten Reſt der Sternen
unendlichkeit.

Wie wallende Rieſenbärte erſcheinen die
Wolken. Solche Bärte hatten die baumlangen
Kerle Babinſkis, der mit ſeiner Bande
jahrzehntelang dieſe Gegend terroriſierte. Jn
ſern Felſenecke brummt der Wind ein tiefes

ied.
Und dann, ganz plötzlich ſchüttet der Regen

eine wahre Flut über mich. Jch laufe, laufe.
Steine löſen ſich von den ſteilen Wänden, in
den Schuhen kichert das quietſchende Waſſer.

Jmmer ſchneller, immer ſchneller!

Jch. möchte eine Hütte finden oder wenig
ſtens einen Menſchen!

Jagd nach einem Irrlicht
Zwei große leuchtende Augen kommen auf

mich zu, werden größer und größer. Die
Regenſchnüre in ihrem Licht ſind wie Eiſen
ketten. Jch werde überflutet vom hellen wei
ßen Sturzbach des Scheinwerferlichtes. Jch
bin geblendet, ſehe nichts mehr, preſſe mich an
die Wand, winke.

Hallo!“„Nehmt mich mit! Stop!

Dann öffnen ſich die Augen wieder. Das
Auto iſt vorbeigefahren, lößt mich zurück in
der Nacht. Allein, ganz allein auf der Welt.
Dies iſt die Schlucht der verlorenen Seelen.

Aber dort vorne iſt ein dünner Schein. Ein
Licht der Gnade. Sicher ein Haus. Jch ſetze
mich wieder in Trab.

Doch das bläulich-weiße Licht läuft vor
mir weg.

Gibt es Jrrlichter in der Kresnaſchlucht?
Jetzt nehme ich mich zuſammen, laufe ſchnel

ler, das kleine Feuerchen wird etwas größer,
werſchwindet um die nächſte Felſenecke. Dann
iſt es wieder ein Stück weiter vor mir weg.
Verflucht! Vin ich denn irrſinnig geworden

Jch ſage im Stillen das große Einmaleins
auf, ich dividiere die Querſumme meines Ge
burtstages durch 12. Stimmt alles, ſtimmt
großartig. Aber das Licht rennt immer noch
vor mir her.

Da nehme ich das ſchwere Gepäck, werfe es
zu Boden, laſſe es dort in Regen und Näſſe.
Auf die Plätze fertig los! Und renne,
als wollte ich alle Rekordzeiten Nurmis auf
einmal überbieten. Werden dich ſchon kriegen,
verflixtes Jrrlicht!

Iraining in der Nacht
Der weite weiße Lichtſchein kommt näher,

näher Der Schatten eines Mannes iſt zu
erkennen. Er hört den klappernden Lauf-
ſchritt hinter ſich und dreht ſich um. Jetzt er
kenne ich das Licht. Es iſt eine
brennende Fackel!

Wer läuft ſo ſpät durch Nacht und Wind?
Wir verſuchen uns zu verſtändigen. Schwer,
ſehr ſchwer. Schließlich zeigt er auf die Fackel.
„Germanski Olympia! Noſcht!“ Er zeigt auf
den dunklen Himmel und macht auf der Stelle
Laufbewegungen.

Wir haben uns verſtanden.
Damit Jhr's alle wißt, dieſer junge Bul

gare, der ſchon ſo viele Monate vor Beginn
des Staffellaufes ſeine nächtliche Teilſtrecke

Aufn.: Dr. P. Wolff Tritſchler-Meurer
Am Ufer des Strymon im schönen Mazedonien
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In den Schluchten des Balkans

kennenlernen wollte, heißt Boris Stofa
noff. Er begleitet mich zurück zu meinem
Gepäck. Wir marſchieren zu zweien bis ins
nächſte Dorf, er pfiff: „Jch hatt' einen Kame-
raden!“ Das hatte er als kleiner Junge von
den verbündeten Truppen der Deutſchen
gelernt.

Als ich mich ſchlafen legte, wurde es ſchon
bald hell. aus den Holzſcheunen roch es ganz
fein nach trocknenden Roſen- und Tabak
blättern.

Zum Mittageſſen gab es ein Feſtmahl:
Owneſchko ſas düli, Hammelfleiſch mit Quitten,
Bei Tiſch war auch ein alter Mann. Er be
hauptete. er ſei 105 Jahre alt. Genau nach
kontrollieren läßt ſich das ja nicht. Die Bul
garen kokettieren gern ein bißchen mit dem
hohen Alter. Es gibt bei ihnen angeblich mehr
Hundertjährige als im ganzen übrigen Europa.
Jedenfalls ob der recht rüſtige Greis nun ein
„„Hunderter“ war oder nicht, von der Jdee
des Fackelſtaffellaufes, war er genau ſo ein
genommen wie ſein Sohn, der, anſtatt zu
ſchlafen, nachts im Tal der Verdammnis
trainierte;

Hounclertfähriger trägt die Fackel

Jn gebrochenem Deutſch das er während
des Weltkrieges in Auto Palanke, dem Lager
der deutſchen Heereswagen, gelernt hatte, er
zählte der Alte. daß auch er die Fackel tragen
werde. 300 Meter nur. Das ſei nicht ſein
erſter Fackellauf.

So erfuhr ich, daß Fackelläufe in Bul-
garien gar nichts Neues ſind, ſondern jahr
hunderte alte Tradition. Anläßlich jeder
Königskrönung eilen ſternförmige Fackelläufe
zum Schloß des neuen Herrſchers. Auch das
olympiſche Feuer wird von Sofiag aus durch
einen beſonderen Sternlauf noch in alle Teile
des Landes gebracht werden.

Beim Abſchied mußte ich ſchließlich etwas
bezahlen. Nicht für Eſſen und Schlafen, ſon
dern in die große Blechbüchſe des „Olympi a-
Groſchen“, der auf Veranlaſſung des Gene
ralſekretärs Dr. Souboff überall geſammelt
wird, um die Entſendung einer ſtarken grün-
weiß-roten Mannſchaft nach Berlin zu ſichern.

Ueber Dachmaja, Dupnitza, Radomir führt
die Straße nach Sofia, vorbei am mächtig
aufgetürmten Rilamaſſiv. Hier iſt das Herz
Bulgariens, Kloſter Rila, Wallfahrtsort der
kinderloſen Frauen, die vom Genuß geſegneter
Aepfel reichen Nachwuchs erhoffen.

„„Ein neves Spijel““

Miniſter werden die Fackel durch den
Boulevard Makedonia nach Sofia
hineintragen! Nach einer Feierſtunde verläßt
das Feuer wieder die Hauptſtadt Bulgariens
durch den Boulevard Slivitzna. Auch hier iſt
in den Läden das Plakat des Staffellaufes zu
finden, die Aufrufe des nationalen Olympia-
komitees kleben an den Tabaktrafiken. Jn den
ausgedehnten Vorſtädten ſpielen halbwüchſige
Jungen mit Wachsſtreichhölzern und ſchwelen
dem Zeitungspapier „Fackellauf“.

Männer in ſchlappenden Pumphoſen, Frauen
mit ſchön geſtickten Bluſen grüßen den Wan
derer, der das Zeichen der fünf Ringe auf die
Bruſt geheftet hat. Der Rauch brennender
Maiskolben ſteigt von den Feldern auf. Es
geht wieder hinauf in die Berge zum blutigen
Dragomanpaß mit ſeinen geſchichtlichen
Erinnerungen an bulgariſche Freiheitskämpfe,
und in Garibrod neben den Gleiſen des Orient-
expreß reicht der letzte bulgariſche „Sokol“
ſeinem jugoſlawiſchen Sportfreund das Feuer,
das nun über 600 Kilometer ſüdſlawiſchen
Bodens wandern wird.

Ein König trägt die fackel
Miniſter, Bürgermeiſter, verdiente Sportler

werden die Olympiafackel tragen. Jn Jugo
ſlawien aber ſoll der König ſelbſt das heilige
Feuer weiterreichen. Seit dieſe Nachricht durch
das Land ging, iſt der Fackellauf hier wirklich
populär geworden. Gleich hinter der Grenze
kann ich das merken.

Fortſetzung folgt
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1228229 t gefördert
Roheisen-Gewinnung des Deutschen Reiches im Juni 19 6

Die Wirtſchaftsgruppe Eiſen ſchaffende Jn
duſtrie veröffentlicht das Ergebnis ihrer Er
hebungen über die Roheiſen Gewinnung des
Deutſchen Reiches im Juni 1936 wie folgt:

in Tonnen
Mai 1936 Juni 1936
(31 Arbtg.) (30 Arbtg.)

Hämatit Eiſen 59 021 71 536
Gießerei- Roheiſen 78 513 79 903
Thomas Roheiſen 830 977 6863 358
Stahleiſen
Spiegeleiſen 241254 211341
Ferromangan
Ferroſilizium
Sonſtiges Roheiſen 18 464 15 483

Zuſammen: 1228229 1241 621

Durchſchnittliche arbeits
tägliche Gewinnung 39 620 41 387
Wig Bezirken ſtellt ſich die Gewinnung wie
olgt:

Rheinland Weſtfalen 868 002 6886 031
n Lahn-, Dillgebiet
und Oberheſſen 36 016 35 579

Schleſien
Nord, Oſt- und Mitteldeutſchland 421287 121 412
Süddeutſchland 25 460 25 291
Saarland 177 464 173 308

Zuſammen: 1228229 1241 621
Die Roheiſen Gewinnung im Deutſchen

Reich betrug im Juni 1936 (30 Arbeitstage)
1241621 Tonnen gegen 1228 229 Tonnen im
Mai 1936 (31 Arbeitstage). Arbeitstäglich
wurden im Juni 1936 durchſchnittlich 41 387
re erblaſen gegen 39 620 Tonnen im Mai

Jm Juni 1936 waren von 175 vorhandenen
Höchöfen 106 in Betrieb und 5 gedämpft.

Reichsbank Mitte Juli
Die Entlaſtung der Reichsbank,

die in der erſten Woche des Juli ſtark eingeſetzt
hatte, hat ſich in der mit dem 15. d. M. ab
ſchließenden Berichtswoche nur in weſentlich
verringertem Ausmaß fortgeſetzt. Während von
dem zuſätzlich in der Ultimowoche in Anſpruch
genommenen Kredit der Notenbank in der
erſten Juliwoche bereits 46,6 v. H. zurückgezahlt
worden waren, be'rug der weitere Abbau der
Ultimoſpitze bis zum 15. d. M. nur noch
8,6 v. H. Damit ſind insgeſamt 55,2 v. H. bis
t abgedeckt, Die entſprechenden Sätze im

örmonat und Vorjahr betrugen 82,5 bzw.
68,3 v. H.

Die relativ geringe Entlaſtung in der Be
richtswoche dürſte, abgeſehen von dem infolge
der Konjunkturbekebung ſtetig ſteigenden Kre
ditbedarf der Wirtſchaft, zum Teil auch auf
die Einzeichnungen auf die neue Reichs
anleihe zurückzuführen ſein.

Der geſamte Zahlungsmittelum
auf ſtellt ſich Mitte Juli auf 6027 Mil-
lionen RM. gegen 6150 in der Vorwoche, 5978
im Vormonat und 5682 Millionen RM. am
entſprechenden Zeitpunkt des Vorjahres. Die
Goldbeſtände haben um 0,102 auf 72,0
Und die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen
um 0,169 auf 5,1 Millionen RM. zugenommen.
Der Geſamtbeſtand an Deckungsmitteln beträgt
demnach bei einer Zunahme um 0,271 jetzt
77,1 Millionen RM.

Einlösungsbetrag
für Spiritus Bezugsscheine

Durch Bekanntmachung der Reichsmonopol
verwaltüng für Brannkwein vom 16. Juli
1936 iſt auf Grund des S 4 Abſ. 3 der Ver
ordnung über den von Spiritus zu
Treibſtoffzwecken vom 4. Juli 1930 (RGBl. l
S. 199) in der Faſſung der Verordnung vom
7. Juli 1936 (RGBl. J S. 543) mit Wirkung
vom 1. Auguſt 1936 der Einlöſungsbetrag für

Spiritusbezugsſcheine auf 22 RM. je Hekto
liter Weingeiſt der Spiritusmenge feſt
geſetzt worden.

Die oGV der Deutſche Landvolk-Vank AG,
Berlin, genehmigte antragsgemäß den Abſchluß
für das Geſchäftsjahr 1935 und beſchloß die
Verteilung einer Dividende von wieder
3 v. H. Die ausſcheidenden Aufſichtsratsmit
glieder wurden wiedergewählt. Dem Geſchäfts
bericht iſt zu entnehmen, daß die Geſun-
dung der Landwirtſchaft zu einer Ab
deckung von Krediten und zu einer beſſeren
Einhaltung der Zinsverpflichtungen geführt
habe. Dies habe ſich naturgemäß auf den Ge
n eng der Bank im günſtigen Sinne aus
gewirkt.

Umfang des Poſtſcheckverkehrs im Juni 1936.
Die Zahl der Poſtſcheckkonten iſt im Juni um
2052 Konten auf 1081654 geſtiegen. Auf
dieſen Konten wurden bei 68.4 Millionen
Buchungen 11 580 Millionen RM. umgeſetzt;
davon ſind 9 666 Millionen RM. oder 83,5 v. H.
bargeldlos beglichen worden. Das Guthaben
auf den Poſtſcheckkonten betrug am Monats
ende 633,6 Mill. RM., im Monatsdurchſchnitt
643,3 Mill. RM.

Vollbeſetzte Schiffe in der Nordamerika
fahrt. Die Hamburg-AmerikaLinie konnte von
Ende Mai bis Ende Juli dieſes Jahres auf
ihren Schnelldampfern 8300 Paſſagiere von
Amerika nach Europa befördern. Rund 6500
Perſonen reiſten davon über Hamburg. Auch
die von Neuyork ausgehende Vergnügungsreiſe
des Hapagdampfers „Reliance“ nach dem
Nordland iſt voll ausverkauft.

Aussicht auf gute Prnte

W

Zeichnung: Zimmermann

So, wie die Felder jetzt aussehen, ist mit einer ausgezeichneten Ernte zu rechnen.
Wird das Getreide in guter Beschaffenheit eingebracht, so können wir recht zufrieden sein.
Beim Winterroggen reicht der durchschnittliche Hektarertrag, der dieses Jahr erwartet wird,
mit 18,8 Doppelzentner nahe än die Rekordernte von 1933 heran. Winterweizen liegt

dem Ergebnis von 1933 noch näher. Es fehlen nur 0,4 Doppelzentner auf den Hektar.
Die gesamte Getreideernte wird in diesem Jahr voraussichtlich 24 Mill. Tonnen er-
bringen. Der Durchschnitt der Jahre 1930 bis 1935 liegt mit jährlich 22,7 Mill. Tonnen wesent-
lich niedriger.
Tonnen gegen 14,335 Mill. Tonnen im besten Jahr der Nachkriegszeſt, 1933.

Für Brofgetreide schätzt man die diesjährige Erntemenge auf 13,43 Mill.
Es kommt nun

darauf an, die Ernte möglichst gut hereinzubringen und durch zweckmäßige Verwendung
einen möglichst großen volkswirtschaftlichen Nutzen daraus zu ziehen.

Börsen und Märkte vom 17. Juli
Berliner Effektenbörse: Fest

Nachdem ſich der berufsmäßige Börſenhandel gegen
Schluß des Verkehrs ziemlich ſtark entlaſtet hatte und
die Märkte geſtern daher „leer“ waren, vermochten be
reits kleine Aufträge der Bankenkundſchaft die Kurs
geſtaltung ſtärker zu beeinfluſſen. Dieſe war amBörſenbeginn nicht ganz einheitlich, doch gewann nach
den erſten Notierungen eine freundlichere Tendenz die
Hberhand t Am Rentenmarkt wurde die Umſchuldungs
anleihe mit unverändert 88,45 notiert. Reichsaltbeſitz
gingen zum geſtrigen Schlußklurs von 113,12 um. Etwas
feſter lagen Zinsvergütungsſcheine ſowie Wiederaufbau
züſchläge.

Mitfteldeutsche Effektenbörse: Ruhig
Bei ruhigem Geſchäft neigten die Kurſe im Ver

laufe zur Schwäche, der nur vereinzelt Aufbeſſerungen
von über 1 v. H. gegenüberſtanden. Am Rentenmarkt
lagen Reichs- und Staatsanleihen ſtill, ausgenommen
Reichsbahnſchätze 1936 und Landeskulturrenten, die auf
aktiver Baſis größere Umſätze hatten. Am Akltienmarkt
waren VBanken feſt bei lebhafterem Geſchäft.

Berliner Produktenbörse
Futterhafer 162—176. Wicken 31,5—32,5. Lupinen,

blaue 21—23,5; gelbe 33-35. Kartoffelflocken, Parit.
waggonfrei Stolp, Namslau als Verladeſtation 20--20,10;
Parit. Berlin 21,20. Uebriges unverändert.

Madcdeburger Produktenhbörse
Weizen (Durchſchnittsqualität), geſund und trocken,

76/77 Kilogr., W 5 205; W 7 207; W8 208; Wo 209;
gefragt. Roggen (Durchſchnittsqualität), geſund und
krocken, vereinzelt Auswuüchskorn zuläſſig. 72/73 Kilo
gramm, R8 152; R 12 156; R 14 158; R 15 159; R 16
161; gefragt. Futtergerſte (Sommergerſte) G 8 150;
G9 162; G 10 164; gefragt, Hafer, Gruppe 13: 176;
ruhig. Weizenkleie (Mühlenpreis ab Mühle) W9 11,55.
Roggenkleie (Mühlenpreis ab Mühle) R8 10,10; R 11
10,50; R 12 10,40; R 14 10,50; R 15 10,55; R 16 10,70.
Kartoffelflocken 21,80-—22,00; feſt. Allgemeine Stim
mung: freundlich. Drahtgepr. Weizenſtroh 0,70--0,85.
Drahtgepr. Roggenſtroh 0,70-0,85. Langſtroh 1,00 bis
1,16. Haferſtroh 0,60——0,70; Gerſtenſtroh 0,60-0,70.
Vindfadengepr. Roggenſtroh 0,65--0,75. Vindfadengepr.
Weizenſtroh 0,65--6,75. Heu, gütes, neu 1,50-1,60.
Luzerne 2,40-—2,60. Stimmung ruhig.

Berliner Metallnotierungen
(Preiſe für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr., in RM.)

Elektrolytkupfer 53,25. Original-Hütten-Aluminium, 98
bis 99 v. H., in Blöcken 1445 desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 148. Banka-, Straits-, Auſftralzinn 269.
AntimonRegulus Feinſilber 38—41.

Terminmarkt. Kupfer: Juli 47,50 B. (nom.),
47,50 G. Auguſt 47,50 B. (nom.), 47,50 G. Sep

tember 47,50 B. (nom 47,50 G. Oktober 48,25 G.;
November 49 G. Dezember 49,50 G. Stimmung: ſtetig.
Bkei: Juli 20,50 B. (nom.), 20,50 G. Auguſt
20,50 B. (nom.), 20,50 G. September 20,50 B. (nom.),
20,50 G. Oktober 20,75 G.; November 21 G.; De
zember 21,25 G Stintmung: ſtetig Zi n Juli
17,75 B. (nom.), 17,75 G.; Auguſt 17,75. B. (nom.),
17,75 G. September 17,75 B. (nom.), 17,75 G. Ok
tober 18. G. November 18,25 G. Dezember 18,50 G.
Stimmung: ſtetig.

Berliner Buftternofierungen
Deutſche Markenbutter 130; Deutſche Feinmolkerei

butter 127; Deutſche Molkereibutter 123; Deutſche Land
butter 118; Deutſche Kochbutter 110 RM.

Berliner Kartoffelnofierungen
Weitere Anordnung für Erzeugerpreiſe der Speiſe

frühkartoffeln. Laut Anordnung Nr. 56 bleiben die Er
zeugerpreiſe des Anlieferungstages vom 16. Juli 1936
auch für die Zeit vom 17. bis 23. Juli 1936 einſchließ
lich Unverändert. Die Erzeugerpreiſe im Gebiet der
Kärtoſfelwirtſchaftsverbände Rheinland und Weſtfalen
liegen jeweils um 40 Pfg. je 50 Kilogr. niedriger. Die
Beſtimmungen der Anordnung Nr. 51 bleiben beſtehen.

Magdeburger Zuckernofierungen
Melis per 10 Tage 32,376; per Juli

37 per Auguſt 32,40-32,50. Stimmung:
er: warm, heiter.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen. Juli 3,45 B.,
3,35 G.; Auguſt 3,45 B., 3,30 G. September 3,55 B.,
3,40 G. Oktober B., 3,45 G. November 8,55 B.,
3,45 G.; Dezember 3,55 B., 3,45 G. Stimmung: ruhig.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

Berliner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder (Großvieh) 682, darunter Ochſen

38, Bullen 41, Kühe, Färſen und Freſſer 573; Rinder
direkt zugeführt 100; Kälber 1630; Schafe, Lämmer und
Hammel 6799; Schweine 10 829; Auslandsſchweine 1277.

1. Rinder: Ochſen: 1. 44, 2. 40. Bullen: 1.42,
2. 38, 3. 33. Kühe: 1. 42, 2. 38, 3. 30--382, 4. 22--24.
Färſen (Kalbinnen): 1. 48, 2. 89, 3. 84, 4. 27.
Freſſer 2. Kälber: Doppellender 105; andereKälber: 1. 65--72, 2. 5763, 3. 50 4. 40--48.
3. Lämmer und Hammel: 1. 59--60, 2. 59--60, 3. 56
bis 58, 4. 56—658, 5. 58 5, 6. 44—-51. Schafe: 1. 46
bis 47, 2. 43-45, 3. 35--42. 4. Schweine: 1. rund
150 Kilogr. 54,50, 2. 135--150. Kilogr. 53,50, 3. 135
Kilogr. 52,50, 4. 110-135 Kilogr. 50,50, 5. unter
100 Kilogr. 48,50. Sauen 53,50. Altſchneider 50,50.
Marktverlauf: Rinder verteilt, Spitzentiere über Notiz
Kälber mittelmäßig; Schafe glatt; Schweine verteilt.

Neue Pfandbriefemission der Preußi-
schen Landespfandbriefanstalt
Die Preußiſche Landespfandbriefanſtalt

(Berlin), hat die Genehmigung zur Ausgabe
von 10 Mill. 4 igen Pfandbriefen erhalten,
von denen zunächſt 3 Mill. RM. zum Verkauf
freigegeben worden ſind.

Die neuen Pfandbriefe (Reihe 24) werden
vom 16. Juli ab durch Vermittlung der Ban
ken und Sparkaſſen zum Kurſe von 98 v. H.
zum Verkauf geſtellt. Die Stückelung der
Reihe beträgt 100, 200, 500, 1000 und 5000
RM. Die Zinsſcheine ſind am 1. Mai und
1. November jeden Jahres fällig. Eine Ge
ſamtkündigung dieſer Reihe ſeitens der An
ſtalt iſt bis zum 1. Mai 1942 ausgeſchloſſen;
die Rückzahlung erfolgt ſpäteſtens bis zum
1. November 1970. Die Pfandbriefe ſind reichs
mündelſicher. Jhre Einführung an den deut
ſchen Börſen iſt in die Wege geleitet, ſo daß
demnächſt mit der Aufnahme der amtlichen
Notiz zu rechnen iſt; die Zulaſſung zum Lom
bardverkehr in Klaſſe l der Reichsbank wird
beantragt werden.

Die der Anſtalt aus dem Verkauf der neuen
Reihe zufließenden Mittel ſind für die Finan
zierung volkswirtſchaftlich beſonders wichtiger
Bau- und Siedlungsvorhaben be-
ſtimmt.

Das Jubiläumsgeſchenk iſt nicht ſteuer
pflichtig. Die „Deutſche Steuerzeitung“ macht
auf ein am 6. Mai vom Reichsfinanzhof ge
fälltes Urteil (VJ. A 255/36) aufmerkſam, das
ſich mit der Steuerfreiheit von Jubiläums-
geſchenken an Gefolgſchaftsmitglieder befaßt.
Nach der Durchführungsverordnung zur Lohn
ſteuer ſind ſolche Jubiläumsgeſchenke ſteuerfrei,
wenn ſie nach 25fähriger, 40jähriger oder 50
jähriger Tätigkeit beim gleichen Arbeitgeber
gegeben werden, ſofern eine gewiſſe Höhe nicht
überſchritten wird. Nun muß aber, ſagt der
Reichsfinanzhof, dieſes Geſchenk, um ſteuer
frei zu ſein, nicht unmittelbar an die Voll
endung der 25jährigen, 40jährigen oder 50-
jährigen Tätigkeit anſchließen.
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Köppers dreifacher Sieger
Der Auftakt zo clen Deufschen Schwimmeijsterschaften

Den deutſchen Schwimm-Meiſterſchaften in
Halberſtadt gingen am Freitag die Wett-
kämpfe der Jugend und Altersklaſſen
voraus. Durchweg gab es großartige Leiſtungen,
obwohl das Waſſer nur eine Temperatur von
18 Grad aufwies. Die Altmeiſter Ernſt
Küppers (Halle) und Heinz Klümann
(Köln) zeichneten ſich ganz beſonders aus. So
kam Küppers zu einem dreifachen Siege über
50 Meter Rücken, Bruſt und Kraul, Klü-
mann gewann in ſicherer Haltung das Kunſt-
ſpringen der Männer über 32 Jahre. Oskar
Schiele (Magdeburg), einer unſerer erſten
Olympiakämpfer, war in der Klaſſe über
45 Jahre mit 32,2 Sekunden für 50 Meter
Kraul der ſchnellſte.

Die männliche Jugend hatte ihre Beſten
in dem beſtändigen Schleſier Roſenberger,
der für Berlin ſtartend die 100 Meter Kraul
in 1:0477 Minuten gewann, und dem
talentierten Magdeburger Bruſtſchwimmer
Köhnig, der für die 200 Meter nur 2:55,8
Minuten benötigte. Ueber 100 Meter Rücken
ſchlug der Weſtfale Rundmund nach 1:16,1
Minuten als Erſter an.

Die Jugend des Schöneberger
Damen-Schwimmclubs kam erneut zu
einigen ſchönen Erfolgen nachdem ſie erſt vor
wenigen Wochen den Nachwuchs von Nixe
Charlottenburg einwandfrei ſchlagen konnte.
Salzwedel, Streit und Jnge Heimche gewannen
die 32200-Meter-Bruſtſtaffel in 10:03,4 Mi
nuten. Die Geſchwiſter Heimche und Hilz
ſiegten in der 400-Meter-Lagenſtaffel in 6:06,8
Minuten. während die Berliner Germania
Schwimmerin Kranzler die 100 Meter
Kraul in 1:14,9 Minuten durchſchwamm.

Die von Küppers erzielten Zeiten lauten
50 Meter Bruſt 33,4 Sek., 50 Meter Kraul
28,8 Sek. und 50 Meter Rücken 31,7 Sek.
Dieſes letzte Ergebnis iſt beſonders beachtlich
und beweiſt. daß Küppers immer noch zu den
beſten deutſchen Rückenſchwimmern gehört.

Mit Herkelrath vom HTSV hat ſich
ein zweiter Hallenſer erfolgreich geſchlagen
Jm Jugendſchwimmen über 100 Meter Kraut
erzielte er mit 1:04,9 Min. eine hervorragende
Zeit. Die Hallenſerin Urſel Grobe (02)
konnte ſich nicht plazieren, obwohl ſie im
Jugendbruſtſchwimmen über 200 Meter 3:23,2
Min. erzielte.

Heufe beginnen
die Meisterschoften

Die Tage am 18. und 19. Juli werden
dem Halberſtädter Sommerbad Großkämpfe
von ungeheurer Härte bringen, denn Deutſch
lands Schwimmerelite kämpft in dieſen Tagen
um die Titel der Deutſchen Meiſter und
um die Vertretung für die Olympiſchen Spiele
in Berlin.

Schon aus dieſem Grunde ſind nur die
jenigen Schwimmkameraden aufgeboten wor
den, die zur deutſchen Sonderklaſſe gehören.
Es iſt ſchwer, eine genaue Vorausſage über
den Verlauf der Kämpfe zu geben; denn man
weiß, daß gerade im Sport in erſter Linie die
Tagesform und die Fähigkeit, auch im
härteſten Kampfe Beſtleiſtungen zu voll
bringen, entſcheidet.

Mit ungeheurer Spannung erwartet man
das Kunſt- und Turmſpringen derMänner und Frauen, denn hier beſteht unter
unſeren Beſten eine ſeltene Ausgeglichenheit.
Den Beginn machen Sonnabend vormittag
unſere Frauen mit dem Turmſpringen, das
ohne die Verteidigerin Hertha Schieche
(Spandau 04) ausgetragen werden wird. Nun
gilt es eine neue Meiſterin zu ſuchen. Bei den
Prüfungskämpfen erwies ſich Käte Köhler
(Hamburger Turnerbund 1862) als die Beſte
vor Annelies Bingel Germania Dort-
mund), Aenne Ebſcheidt (DSV Frank
furt), Gerda Daumerlang (Nixe Char
lottenburgg und Suſe Heinze (VBerlin
Schöneberg). 11 Teilnehmerinnen treten an.

Dann folgt, ebenfalls Sonnabend vor
mittag, das Kunſtſpringen der Män
ner, für das Wachtmeiſter Eſſer (Heeres
ſportſchule Wünsdorf) neben Weiß (Dres
den) erſte Ausſichten hat. Eſſer vertrat die
deutſchen Farben ſchon bei den Olympiſchen
Spielen 1932 in Los Angeles und wurde
damals Fünfter. Seitdem hat er ſich noch ver
beſſert und mit fünf Punkten ſchlug er kürzlich
einen ſchärfſten Widerſacher, Unteroffizier
Lorenz (Heeresſportſchule Wünsdorf). Haſter(Berliner TuSpv 1850) und Greuſing (Span
dau 04) werden auch nicht zurückſtehen. Jm
Turmſpringen der Männer, das Sonntag
vormittag zum Austrag gelangt, iſt Titelver
teidiger Hermann Stork (Allianz Frankfurt
am Main) ausſichtsreichſter Bewerber obwohl
Weiß (Reptun Dresden) nur um Bruchteile
eines Punktes hinter ihm war, als es hieß,
Generalprobe abzulegen. Zwiſchen dieſen
beiden müßte es ſich entſcheiden, während für

e weiteren Plätze Hoff (Spandau 04) undWollenhaupt (Dortmund) in Frage kommen.
Jlga Jenſch-Jordan (Nixe Charlotten
urg) verteidigt die Meiſterſchaft im Kunſt
pringen der Frauen.

23 Teilnehmer bewerben ſich um den Titel
nes deutſchen Meiſters in der Kraul-Sprint-
ſtrecke über 100 Meter, ſo daß hier Sonnabend
vormittag Vorläufe ausgetragen werden

müſſen, aus denen die 10 Beſten dann Sonn
abend nachmittag den Endlauf beſtreiten. Aus
der großen Zahl der Teilnehmer ragt ein
Mann beſonders hervor: Unteroffizier Hel
mut Fiſcher (Bremiſcher Schwimmverband).
Fiſcher verteidigt ſeine Meiſterſchaft und gilt
auch für 1936 als erſter Anwärter.

Mit Schwarz--Schlauch Gerſten-
berg ſahen wir unſere drei beſten Rücken
ſchwim mer, die jetzt alle für die Heeres
ſportſchule Wünsdorf ſtarten, ſchon einmal am
Halberſtädter Zielbalken ankommen. Das war
im vorigen Jahre bei den Gaumeiſterſchaften.
Auch diesmal ſollte es wieder die gleiche
Reihenfolge geben, allerdings wird das Ende
zwiſchen Hans Schwarz und Heinz Schlauch
ſehr, ſehr knapp ſein. Bei den Prüfungskämp-
fen betrug der Abſtand nur jeweils Handſchlag
zugunſten von Schwarz, ſo daß auch Schlauch
durchaus zu Meiſterehren kommen kann. Hof-
fentlich wird in unſerem Bade eine Zeit von
weniger als 1:10 Min. geſchwommen. Rekord
mann iſt Ernſt Küppers (Halle 02) mit
1:08,4 Min.

Neun Schwimmerinnen ſtarten im Bruſt
ſchwimmen über 200 Meter, an der Spitze ſteht
unſere Weltrekordlerin Martha Genenger
(Krefeld 93), die auch bei den Prüfungskämp
fen in Hannover mit 3:04,1 Min. die beſte
Zeit ſchwamm. Jhr. Rekord ſteht auf 3:00,5
Minuten, das heißt alſo, daß ſie bei gutem

Wetter und auf ſchneller Bahn durchaus in der
Lage iſt, unter 3 Minuten zu ſchwimmen.

Ein Kampf von ſeltener Härte ſteht uns
im 200-Meter-Bruſtſchwimmen bevor, wo
Erwin Sietas (Hamburg 79) erneut auf
den Jugendlichen Joachim Balke Weſtfalen
Dortmund) trifft. Mit 26 Meldunngen iſt die
200-Meter-Kraul- Strecke noch ſtär
ker beſetzt als die 100 Meter. Auch hier ſtehen
alle Schwimmer von Ruf am Start, und trotz
der kürzlichen 2:19,7 Min. von Werner
Plath (Witing Berlin) iſt mit dieſem nicht
von vornherein der Meiſter gegeben.

1935 wurde Gerhard Nüske (Waſpo
Stettin) mit 5:12,1 Min. Meiſter, und auch
diesmal wird er als Verteidiger antreten. Bis-
lang hat Nüske uns ſein derzeitiges Können
noch nicht nachweiſen können, da er kaum über
400 Meter gegangen iſt. Die Jahresbeſtleiſtunhält vielmehr Kienzle (Schwaben Skuttgart)

mit 5:21. Jm Langſtreckenſchwimmen, deſſen
Strecke international über 1500 Meter
geht, beſcherte uns Hans Freeſe (Bremiſcher
SV) vor einigen Wochen mit 20:09,9 Min.
einen feinen Rekord und meldete ſich damit als
erſter Anwärter für den Meiſtertitel an.

Jm 100-Meter-Kraulſchwimmen
für Frauen haben wir in der jugendlichen
Giſela Arendt (Nixe Charlottenburg) die
ausſichtsreichſte Bewerberin, die mit 1:07,2
Min. den deutſchen Rekord hält und auch 1936
mit 1:09,5 die ſchnellſte Zeit ſchwamm. Es
müßte ſich ſchon etwas Beſonderes ereignen,
wenn nicht Ruth Halbsguth (Nixe Char-
lottenburg) die 400 Meter gewinnen ſollte.
Jhre Rekordzeit von 5:43,8 Min. wurde in
dieſem Jahre noch nicht annähernd erreicht.
Auch im Kampf über 100 Meter Rücken
für Frauen haben wir eine klare Favo
ritin, das iſt Chriſtel Rupke (Ohligs 04). die
1935 Meiſterin war und auch mit 1:22,3 Min.
die Jahresbeſtzeit ſchwamm.

Scheclerin der Olympicomonnschoff
Der Hollenser vertrift unsere Forben im Freistilringen

Der Reichsſportführer hat in ſeiner
Eigenſchaft als Präſident des deutſchen Olym
pia Ausſchuſſes nun auch die deutſchen Schwer
athleten beſtimmt, die bei den Olympiſchen
Wettkämpfern unſere Farben vertreten werden.
Jm Ringen ſind in beiden Stilarten im
griechiſchrömiſchen und im Freiſtil eine voll
de Staffel mit Erſatzleuten gemeldet
worden.

Für Halle und dem geſamten Gau Mitte iſt
es beſonders erfreulich, daß ſich Hans
Sched ler von der halliſchen Schwerathletik
vereinigung GermaniaFelſen feſt nach
Erringüng der Deutſchen Meiſterſchaft im
griechiſchrömiſchen Ringkampf ſeinen Platz in
der Olympiamannſchaft erkämpft hat. Etwas
überraſchend kommt dabei allerdings die Tat
ſache, daß Schedler für den Wettbewerb im
„Freien Stil“ aufgeſtellt iſt, während er
in der griechiſchrömiſchen Kampfart hinter
Schweikert als Erſatzmann fungiert. Bei
den Ausſcheidungskämpfen ſcheint Schedler alſo
im freien Stil eine beſondere Form erreicht
zu haben, ſo daß ſein Pech bei der „Deutſchen
Meiſterſchaft“ nunmehr wettgemacht iſt. Ob
Schedler in dieſer oder jener Kampfart ſtartet,
wir wiſſen, daß er überall ſeinen Mann ſteht
und mit der Gewißheit in den Kampf gehen

kann, das Vertrauen aller halliſcher Sportler
zu beſitzen.

Die Namen der Kämpfer lauten: Grie-
chiſchrömiſch: Jakob Brendel-Nürnberg (Er
ſatz: Willy Möchel-Köln); Sebaſtian Heering
München (Böck); Fritz Nettefein Köln
(H. Schwarzkopf-Koblenz); Fritz Schäfer
Schifferſtadt (GawendaMainz) Ludwig
Schweikert-Berlin (Hans Schedler-Halle);
Werner Seelenbinder-Berlin (Paul Böhmer
Reichenhall) Kurt Hornfiſcher-Rürnberg
(Lägeler-Stuttgart). Freiſtil Johann
Herpert Stuttgart Willy Möchel-Köln) Pul
heim Köln (Böck) Wolfgang Ehrl
(SchwarzkopfKoblenz); Joſef Paar-Reichen
hall (Gawenda-Mainz); Hans Schedler-
Halle; (Laudien-Berlinſ; Erich Siebert
Berlin (Paul Böhmer-Reichenhall); Georg
Gehring-Ludwigshafen (Lägeler-Stuttgart).

Die Gewichtsheber
Gleichzeitig hat der Reichsſportführer auch

die Vertreter im Gewichtsheben namhaft ge
macht. Es ſind im Federgewicht: Max Saucker
(Erſatz: Nimbſch); Leichtgewicht: Karl Janſen
(Schwedt): Mittelgewicht: Adolf Wagner (Js
mayr); Halbſchwergewicht: Eugen Deutſch
(Opſchruf); Schwergewicht: Joſef Manger
(Paul Wahl).

Schäfer in Hochform
Vorrennen zur Rudermeiſterſchaft

Bei ſtrahlendem Sonnenſchein und aus
gezeichneten Wetterverhältniſſen nahmen be
reits am Freitag die Kämpfe zu den Deut
ſchen Rudermeiſterſchaften ihren
Anfang mit zwei Vorrennen. Jm Einer
ſetzte ſich der in Hochform befindliche Schäfer
ſofort an die Spitze und ſiegte unangefochten
in 7:36,1 Minuten vor Willi Füth, dem Ham
burger Schulz und Haslebner, Dresden. Den
zweiten Lauf gewann Weſthoff in 7:48,4
Minuten vor G. von Opel, der noch im Spurt
an Krakau vorbeigegangen war. Haslebner
und Weſthoff zogen danach ihre Meldunzurück, ſo daß ſich alſo ein Zwiſchenlau
erübrigt.

Ebenfalls wurde die Lage im Vierer
mit Steuermann geklärt. Hier behauptete
die Renngemeinſchaft Amazitig (Ludwigs
hafen-Mannheim) ihre Favoritenſtellung durch
einen überlegenen Sieg in 6:59 Minuten vor
dem Würzburger RV, dem Berliner RC und
Köln 77. Den zweiten Vorlauf holte ſich das
Boot der Zelle Grünau ll 7:11,4 Minuten vor
der Renngemeinſchaft Leipzig, Grünau undder Berliner Renngemeinſ alt Grünau l und

Köln 77 zogen nach dem Rennen zurück.

Die „Regaftfoa-Straße“
Der Weg zu der Olympia-Kampfſtätte der

Ruderer vom Rathaus nach Grünau wird,
ebenſo wie die „Vig triumphalis“ zum Reichs
ſportfeld, eine prächtige Ausſchmückung er
halten und zur feſtlich geſtalteten „Regatta
Straße“ werden, auf der in einem großen
Staffetten-Lauf das olympiſche Feuer vom
Reichsſportfeld zur höchſten Erhebung Berlins,
zur Bismarck-Warte, gebracht werden
wird. Auf dieſer Regatta-Straße,deren Verlauf ebenfalls reich geſchmückt iſt,
wird am 7. Auguſt das olympiſche Feuer zur
Bismarck-Warte getragen, um hier inmitten
der Müggelberge als Symbol der olympiſchen

RuderRegatta zu leuchten. 573 Läufer werden
auf der 37 Kilometer langen Strecke das
Feuer hierher bringen.

Rounck um Schoffen
Nicht Fleiſchmann ſondern Soenius geſtürzt

Herrliches Sommerwetter lag über dem
Voge I s berg im Taunus, als in den frühen
Morgenſtunden die Motorradfahrer. die
übrigens zum großen Teil bereits eingetroffen
ſind, fleißig trainierten für das nationale
Motorradrennen. Allgemein wurde jedoch
etwas vorſichtiger gefahren. Nur in zwei
Klaſſen, der 250Kubikzentimeter- und 1000-
Kubikzentimeter Seitenwagen wurden die
ſchnellkten Runden des Vortages überboten.

Schnellſte Fahrer waren: 250 Kubikzenti
meter: Kluge (DKW), die ſchnellſte Runde
mit 8:38,8 Min. 111,75 Stundenkilometer;
2. Wegner (DKW) mit 9:05 Min. 350
Kubikzentimeter: Fleiſchmann (NSU) mit
8:33 Min. S 112,84 Stundenkilometer.
500 Kubikzentimeter: Wanfried Müller
(DKW) 5:57 Min. S 121,2 Stundenkilometer.
Die beiden Seitenwagen nicht über 600 Kubik-
zentimeter: Stärkle und Babl (NSU) 9:36
Min. S 100,5 Stundenkilometer. 1000 Kubik-
zentimeter: Jllmann (NSU) 9:28 Min. gleich
101,9 Stundenkilometer; Kahrmann (NSU)
9:33 Min. S 99,29 Stundenkilometer.

Der am Vortage geſtürzte Hans Soenius
(nicht wie erſt gemeldet Fleiſchmann) kann
am Sonntag an dem Rennen nicht teilnehmen.
Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß er
beide Mittelfußknochen gebrochen hat.

Schalke 04 wird am 26. Juli das Er
öffnungsſpiel im neuerbauten WillySachs
Stadion gegen Schweinfurth 05 beſtreiten. Die
feierliche Uebergabe des Stadions ſeitens des
Stifters, Konſul Willy Sachs, an die Stadt
Schweinfurt erfolgt bereits am 23. Juli.

Der Sport des Sonnfogs
Die Entſcheidung iſt gefallen. Der Großteil

unſerer Olympia-Kämpfer wurde am Mittwoch
vom Reichsſportführer namentlich verkündet.
Es fehlen eigentlich nur noch die Waſſerſport
ler. Und ihnen, den Schwimmern und
Schwimmerinnen, den Ruderern und Kanu-
fahrern, gehört das bevorſtehende Wochenende.
Die Deutſchen Meiſterſchaften in dieſen Sport
arten kommen am Sonnabend und Sonntag
zum Austrag. Wir alle ſind geſpannt, wer
aus dem großen Heer der Meiſterſchaftsanwär-
ter die Deutſche Olympia- Mannſchaft vervoll-
ſtändigen wird.

Der Schwimmſport
ermittelt ſeine Meiſter und Meiſterinnen auf
einer recht ſchweren 50-Meter-Bahn in Halber
ſtadt. Alles, was irgendwie Ausſichten auf
Sieg oder Platz geltend machen kann, hat ge
meldet und ſich in der Heimat gewiſſenhaft
vorbereitet. Fiſcher, Balke, Sietas, Heina,
P. Schwarz, Weiß und Eſſer bei den Männern,
Genenger, Arendt und die junge Jnge Schmitz
bei den Frauen tragen unſere Hoffnungen
Auf ihr Abſchneiden ſind wir im Hinblick auf
die Weltſpiele beſonders geſpannt. Gleich
zeitig werden in Halberſtadt unſere Olympia-
Waſſerballer einer letzten Prüfung unterzogen.

Jn Tourcoing tragen Frankreich und Hol
land einen Waſſerball-Länderkampf aus. Die

Meiſterſchaften der Ruderer
beginnen bereits am Freitag auf der olympi-
ſchen RegattaStrecke in Berlin-Grüngu. Nach
dem großartigen Verlauf der Regatten in
Mannheim. Mainz, Grünau und Hamburg
wird die nationale Ruderſaiſon am Wochen-
ende ſicherlich ihren Höhepunkt erreichen. An
ſere Jungen werden beweiſen, daß ſie ſeit den
vorjährigen Europameiſterſchaften an Kampf-
kraft gewonnen haben. Schäfer im Einer,
Kaidel-Pirſch im Doppelzweier, Würzburg und
Wiking Berlin im Vierer o. St. und Achter
gehen als Favoriten an den Start. Unſere

Kanufahrer
werden am Sonnabend ſchon mit den Meiſter
ſchaften über zehn Kilometer beginnen. Sonn-
tag folgen dann die Kurzſtrecken. Jnsgeſamt
ſind 104 Meldungen mit 170 Teilnehmern aus
allen Teilen des Reiches eingegangen, ein
ſchöner Beweis, wie ſtattlich die Anhängerzahl
dieſes an Jahren noch jungen Sports bereits
iſt. Jm Radſport
werden in allen deutſchen Gauen die Straßen
meiſter für 1936 ermittelt. Auf der Bahn iſt
der nochmalige Start der Olympia-Kernmann-
ſchaft in Hamborn bemerkenswert. Metze und
Krewer beſtreiten am Sonntag auf der Pariſer
Buffalo- Bahn das 25. Goldene Rad gegen

Lacquehay, Severgnini und vier weitere Geg
ner. Die Tour de France wird mit der elften
Etappe Nizzi Cannes fortgeſetzt. Der

Pferdeſport
ſteht im Zeichen der Woche des Braunen Ban
des in München, die am Sonntag ihren An
fang nimmt. Jn Karlshorſt wird das Haupt
Jagdrennen entſchieden, das leider nur ein
kleines Feld unſerer beſten vierjährigen
Hindernispferde am 4000-Meter-Start ſieht.
Weitere Rennen finden in Bad Harzburg,
Krefeld und Maiſons-Lafitte ſtatt. Jn die
Rubrik

Verſchiedenes

fallen folgende Veranſtaltungen Mitropa-Fuß
ball-Pokalſpiele, Olympia-Handballer in Stutt-
gart, MotorradMeiſterſchaftslauf „Rund um
Schotten“, Ungarns Schwimm-Meiſterſchaften
in Budapeſt, Oeſterreichs und der Schweiz
RuderMeiſterſchaften in Wien bzw. Luzern,
Deutſchland Auſtralien um den Davis-Pokal
in Wimbledon.

Sportrunclschau
Der Gaukampf Brandenburg gegen

Mitte der Amateurradfahrer, der urſprüng-
lich am 2. Auguſt durchgeführt werden ſollte,
wird mit Rückſicht auf die Olympiſchen Spiele
bereits am 26. Juli in Magdeburg ausge
tragen.

Als letzte große Prüfung vor den Olym-
piſchen Spielen werden die 22 deutſchen

lympia-Handballer am kommenden
Sonntag in Stuttgart einige Spiele gegen
ſüddeutſche Auswahlmannſchaften beſtreiten,
die ſich aus den beſten Spielern Badens,
Württembergs und Bayerns zuſammenſetzen.

Hauptmann Großkreutz, einer unſerer
bekannteſten Turnierreiter, erlitt am Freitag
auf der Fahrt von Güſtrow nach Roſtock einen
bedauerlichen Autounfall und wurde in bedenk-
lichem Zuſtande in das Güſtrower Kranken
haus eingeliefert.

Der Japaner Niſhida erzielte bei
einer Veranſtaltung in Jyväſkyla im Stab
hochſprung die famoſe Leiſtung von 4,20 Meter.

Harald Anderſſon verſuchte wieder
vergebens, im Diskuswerfen über 50 Meter zu
kommen. Er blieb bei 49,01 und 49,68
Meter „hängen“.

Holland hat ſeine Schwimmer-Streit-
macht für die Olympiſchen Spiele namhaft ge
macht. Sehr ſtark iſt natürlich die Frauen
Mannſchaft mit der bewährten Betreuerin
re Braun. Willie den Ouden, Rie Meoſten

roek, Tini Wagner und Nida Senff ſind die
hervorſtechenden Mitglieder der Mannſchaft.

Ungarn wird am Sonnabend und Sonn
tag einen Leichtathletikkampf gegen die grie
chiſche Olympia- Mannſchaft beſtreiten, der als
Generalprobe für die Olympiſchen Spiele ge
dacht iſt.



Aufnahme: Donath (K.)
Olympisches Feuer brennt zur Probe

Die am Marathontor auf dem Reichssportfeld
stehende Feuerschale, in der das Olympische
Feuer brennen wird, wurde jetzt einer Probe

unterzogen

Krewer besiegt Metze
Der vierfache deutſche Stehermeiſter Metze

mußte am Freitagabend in Hannover in einer
weiteren Meiſterſchaftsrevanche über 100 Kilo
meter eine Niederlage einſtecken. Nachdem
Metze zunächſt alle Angriffe abgewieſen hatte,
zog plötzlich beim 56. Kilometer Krewer an
dem führenden Meiſter vorbei und fuhr dann
ſein Rennen als ſicherer Sieger nach Hauſe.
Auch Möller verſuchte noch anzugreifen,
ſcheiterte aber an Metze und wurde nur dritter
vor Wittbecher, Schön und Lohmann.

Ergebniſſe: 1. Krewer 1:24:35.2 Std.,
2. Metze 110 Meter, 3. Möller 320 Meter, 4.
Wittbecher 410 Meter, 5. Schön 1720 Meter
zurück. 6. Lohmann (Motordefekt), 7. Hille
(Motordefekt).

louis cdementiert
Kabelbericht unseres Korrespondenten
Jn einer Meldung aus Detroit berichtet die

„Chicago Times“, daß der kürzlich von Schme
ling beſtegte Negerboxer Joe Louis eine
Beſtätigung unterzeichnet hat, in welcher er
erneut eindeutig von den „Gerüchten und
Skandalgeſchichten“ Abſtand nimmt, die ſeiner
Beſiegung durch Schmeling folgten. Jn dieſer
Erklärung dementiert Louis nächdrücklich, daß
er vor ſeinem Kampf gegen Schmeling gedopt
worden ſei, und ſtellt mit Nachdruck feſt, daß
Schmeling korrekt geſiegt habe und daß der
Kampf völlig in Ordnung geweſen ſei.

Wer gewinnt Sfraßenmeisferschoft
Preis cler Mittelcleutschen Nofionc-Zeitong

Nachdem die Meldeliſte für die Gaumeiſter
ſchaft im Einerſtreckenfahren, die, wie
wir bereits mehrfach berichteten, auf der
Strecke Halle Bitterfeld Könnern Halle zum
h gelangt, abgeſchloſſen iſt, laſſen ſich
einige Bekrachtüngen über die Ausſichten ein
zelner Teilnehmer anſtellen. Grundſätzlich
dürfte der Ausgang des 997 Kilometer
Des Rennens ſchon deshalb völlig offen ſein,
weil viele Fahrer hier zum erſtenmal aufein
ander treffen und Vergleichsmöglichkeiten nur
in geringem Maße gegeben ſind. Der Titel
verteidiger und diesjährige Meiſter des Be
M MagdeburgAnhalt, Müller (Magde-

burg), wird natürlich verſuchen. ſeinen Gau-
meiſtertitel erfolgreich zu verteidigen Seine

ſtärkſten Widerſacher erblicken wir in Heyne
(Erfurt) und Pirl (Halle), die beide in
dieſem Jahre Meiſter ihres Bezirks würden.
Ebenſo gefährlich ſind die Gebrüder Mach
e idt (Weimar), der Jenenſer Böhler,
die Magdeburger Lipfert und Kücharz,
owie die Hallenfer Strettmacht mit Srhut ger

gutes An Klim an. ſche s ki und
W. Kirmſe.

Turnfest in Weißenfels
HTSV, Leunga und Altenburg zu Gaſt

Es iſt ſchon eine geraume Zeit her, daß
ſich Turner aus Le umga und Weißenfels
im Kampf gegenüberſtanden. Der Städtiſche
MTV Weißenfels hat zum Sonntag die Ge
räte- und Volksturner zu einem Vereins
kampf eingeladen. Neben dem Veranſtalter
wird im Geräteturnen die Mannſchaft des

Halliſchen Turn u. Sportvereins
und die des Turn und Sport vereins
Leunag teilnehmen. Bei den Volksturnern
ſtarten neben der ſtarken Weißenfelſer Mann
ſchaft noch Turnclub Altenburg und TSV
Leuna.

Bei den Geräteturnern wird es einen
harten Kampf um den Sieg geben. Es wird
zu einem Zweikampf zwiſchen Halle und
Le ung kommen; denn die Weißenfelſer haben
nachgelaſſen und beſitzen nicht mehr die Stärke
wie vor einigen Jahren. Dafür bringt aber
Halle eine bewährte Mannſchaft. Namen wie
Böhm, Roſenberg und Fiſcher bürgen dafür,
daß etwas Gutes geleiſtet wird. Aber auch
Leung hat eine gute Beſetzung zur Stelle.
Kleine und Müller ſind als Turner der beſten
Klaſſe Deutſchlands bekannt. Hierzu geſellen
ſich noch König und Schönmehl. Nach hartem
Kampf ſollte es hier den Leungern gelingen,
den Sieger zu ſtellen.

Bei den Volksturnern ſieht es etwas
anders aus. Hier beſitzen die Gaſtgeber eine
ausgezeichnete Mannſchaft. Die alten Größen

von früher ſind immer noch jn t rnEinige Kreismeiſter befinden ſich unter ihnen.
Leunag hat nicht ſeine beſte Mannſchaft zu
ſammenſtellen können; es ſollte aber trotzdem
möglich ſein, den Weißenfelſern einen guten
Kampf zu liefern. Altenburg hatte noch
vor Jahresfriſt gute Leichtathleten, wenn
dieſe eingeſezt werden, muß mit ihnen ge
rechnet werden.

Den Kämpfen geht am Sonnabend
ein großer
Kreisriege von Rudelsburg turnen wird.
Ein Konzert des SAMuſikzuges und ein
Feuerwerk werden den Abend beſchließen.

fechfen in Halle
KreisklaſſenMannſchaftsausſcheidungen

Morgen wird in Halle wieder einmal
ein reichhaltiger fechteriſcher Arbeitstag durch
geführt. Vormittags ab 8.30 Uhr treffen ſich
die Kreisklaſſen Mannſchaften des TV Torgau
1861, MTV 1848 Magdeburg, Sportverein
Griesheim-Elektron Bitterfeld und der Turn
gemeinde Köthen im NeumarktSchützenhaus
zur Zwiſchenrunde im Mitteldeutſchen
Florett-Mannſchaftskampf. Die
Siegermannſchaften aus dieſem Kampf erwer
hen die Berechtigung zur Teilnahmee an der
Endrunde, welche wahrſcheinlich im Herbſt in
Halle durchgeführt wird. Bitterfeld s und
Torgaus Vertreter haben hier bereits
früher an verſchiedenen Veranſtaltungen teil
genommen und recht anſprechende Leiſtungen
gezeigt; dagegen ſind die gemeldeten Mann
ſchaften von Magdeburg und Köthen noch völlig
unbekannt. Aus dieſem Grund iſt eine Vor
ausſage, wer Sieger werden wird ſehr ſchwer.
Jede Mannſchaft wird ſelbſtverſtändlich ver
ſüchen, in den Endkampf zu kommen und es
i daher gutes Florettfechten zu erwarten
ein.

Nachmittags von 14 Uhr ab werden ſich
Fechterinnen der GauSonder- unGauklaſſe im Einzelkampf den Kampf
gerichten ſtellen. Frau Bode und Frl. Vört-
Ter (MTV 1848 Magdeburg), Frl. Pittack
(TV 1861 Torgau) und die halliſchen Ver
treterinnen Frau Trillhaaſe (KTV) ſowie
Frl. Dierke und Frl. Ruffert (HTSVP)
werden mit noch weiterhin gemeldeten in
friedlichem Wettſtreit die Klingen kreuzen und
hart um Sieg und Plätze kämpfen. Wir räu
men Frau Bode infolge ihrer wohl größten
Turniererfahrung die meiſten Siegesausſichten
ein Bei der Verteilung der Plätze werden die
halliſchen Fechterinnen ein gewichtiges Wort
mitzureden haben.

Tennis-freunclschaftskämpfe

Am Sonntag werden in Halle im Ten-
nis wieder mehrere Wettſpiele ausgetragen,
und zwar nur Freundſchaftsſpiele,

AT C 1. empfängt in Halle die gleiche Mann
ſchaft. des RCSport Leipzig. Leider
müſſen beide Vereine infolge der Reiſezeit mit
Exſatz antreten. So fehlen beim ATCE Reds
lob, Wintſch, Schnelle, Frau Hintſch und Frl.
Spieckermann. Man kann deshalb über den
Ausgang des Spiels keine Vorausſage treffen.
ATE 3. hat Poſtſportverein Halle 1.
als Gegner. Auch hier ſind die ATCer ge-
zwungen, Erſatz einzuſtellen. Trotzdem werden
die Poſtſportler eine Niederlage hinnehmen
müſſen, die allerdings nur äußerſt knapp aus
fallen wird.

Beim VfL Halle 96 weilt Turn und
Sportverein Leuna 1. Die 9er haben in
dieſem Jahr eine ſehr ſchwache Mannſchaft und
es dürfte ihnen wohl kaum gelingen, dieſes
Turnier ſiegreich zu geſtalten.

Der Tennis- und Hockey-Club hat
für die 1. und 2. Mannſchaft keine Svielab-
ſchlüſſe getroffen. Dagegen ſpielt die 3. Mann
ſchaft gegen Blau-Weiß Ammendorf 1.
Es iſt anzunehmen, daß die THCer den Kampf
erfolgreich beſtehen.

Hollische Schwimmer geehrtf
Anläßlich des 50 jährigen Jubi

l ä um s des Fachamtes Schwimmen im Reichs
bund für Leibesübungen, bzw. des früheren
Deutſchen Schwimmverbandes werden zwei im
Schwimmſport führende Hallenſer ihrer Ver
dienſte wegen durch beſondere Auszeichnungen
belohnt. Kreisfachamtsleiter Tanneberg
und Kreisſportwart Sauer erhielten beide
in Halberſtadt, wo die Jubiläumsfeierlich
keiten im Rahmen der Deutſchen Schwimm
meiſterſchaften ſtattfinden, die goldene
Ehrennadel.

Weingärtner ((Offenbach) wurde zum
Schiedsrichter des Fußball Länderſpieles
Schweden Norwegen am 26. Juli in Stock
holm, das die Nordländer als letzte Probe
zum Olympiſchen Fußballturnier miteinander
austragen, auserſehen.

Feſtabend voraus, bei dem die

Von dem glücklicherweise Ver
eitelten. Anschlag auf König
Eduard von England liegen
nunmehr die ersten Bilder vor.
Links: Wenige Sekunden nach
dem Anschlagsversuch. Poli-
zisten haben den Aftentäter
überwältigt und führen ihn ab

Aufn.: Weltbild, K

Der Attentäter wird abtransportiert
Durch das energische Eingreifen der Polizeikräfte Konnte der Attentäter, dessen miß-
Iungener Anschlag dem engliſchen König galt, schnell unschädlich gemacht werden. Unter

Sarker Bewachung wurde er im Polizeiauto abtransportiert

Aufnahme: Scherl
Berlin rüstet für das Olympia

In diesen letzten Tagen vor Beginn der Olympischen Spiele legt die Reichshauptstadt von
Tag zu Tag mehr Schmuck an. Ueberall wird mit größtem Eifer Hand an die letzten Ver-
schenerungs arbeiten gelegt und ein großer Ieil der Straßen prangt nun schon im Schmuck
zahlloser Fahnen. Unser Bild zeigt das. Berliner Rathaus Vor dem die Fahnen und Ab-

zeichen der teilnehmenden Nationen angebracht sind




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 195
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]







